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Es muß gespart werden! 


Motetat der Proving Oberfchlefien 


Scharſe Auseinanderſetzungen zwiſchen Deutſchnationalen und Zentrum im Vrovinziallandtag 


Rückſicht auf die vernichtenden Solgen der in das neue Kreditgeſetz aufgenommen werden und 
Grenzziehung und die troſtloſe Wirtſchaftslage[ daß dieje Maßnahmen bei Leiſtungsunfähigkeit 
der Provinz und im Hinblick auf die reichs⸗ der Intereſſenten nicht unausgeführt bleiben, ſon⸗ 


A 
N 
er 


Neue Fehlbeträge — Neue Steuern 


(Eigener 


515 Ratibor, 26. März. | 

J. S. Die zweite Sitzung des Provpinzialland⸗ 
tages hat eine umfangreiche Tagesordnung, die 
von den Kommuniſten mit 


geordneten bedauerte lebhaft, daß man gegen 
ſulche Störenfriede nicht ſchärfere Mittel 
angewendet hat. Die Kommiſſionen hatten gute 
Vorarbeit geleiſtet, ſodaß die Verhandlungen 
raſch vonſtatten gingen. Von den zahlreichen 
Vorlagen, die in den eriten Stunden durchge⸗ 
ve wurden, fand mit Recht die Vermögens⸗ 


M aberti über bie Ber sch ef ch gehen 


ſozietät größeres Intereſſe. Der Verluſt von 
350 000 Mark forderte die Kritik der Parteien 
heraus, die von Anfang an gegen die Errichtung 
einer eigenen Feuerſozietät für Oberſchleſien ein⸗ 
geſtellt waren und ihre Bedenken damals offen 
zum Ausdruck brachten. Die Begründung dieſer 
Unterbilanz mit dem Sinken der Moral 
in Oberſchleſien und der ſchlechten Lage 
der Landwirtſchaft als Urſache von vor⸗ 
ſätzlichen oder fahrläſſigen Brandſtiftungen kann 
nicht als ſtichhaltig bezeichnet werden, wenn man 
berückſichtigt, daß Oberſchleſien doch, als die 
Feuerſozietät noch mit Breslau vereint war, im- 
mer als Zuſchußgebiet bezeichnet wurde. 
Die Landbevölkerung. die nun die weitaus hi- 
heren Beitragsſätz⸗ zahlen muß, wird wenig 
Verſtändnis dafür finden und Maßnahmen for⸗ 
dern, die eine Entlaſtung der Aus gaben 
bedeuten. 

Den größten Raum der Verhandlungen ers 
fordert die Beratung des Haushaltsplanes 
für 1931, der eine beſondere Bedeutung dadurch 
gewinnt, daß er nach den Beſtimmungen der Not- 


verordnungen vom 1. Dezember 1930 gleichzeitig 


die Etats für 1932 und 1933 in ihren Einnahmen 
und Ausgaben feſtlegt. Landeshauptmann Wo⸗ 
ſchek leitete die Ausſprache mit einer program⸗ 
matiſchen Rede ein, die die finanzielle Lage unſe⸗ 
rer Grenzprovinz deutlich werden ließ. Stetes 
Anſteigen der Laſten bei verminderten Einnah⸗ 
men, deren Höhe heute noch nicht mit Sicherheit 
geſagt werden kann, bildete die Grundlage, von 
der aus der Geſamtetat beurteilt werden muß. 
Die Steuerüberweiſungen des Reiches werden 
nur rund 600 000 Mark weniger betragen als im 
Vorjahre. Eine gewaltige Summe in einem 
Provinzialetat, die eingeſpart wer⸗ 
den muß, ſoll nicht die Wirtſchaft mit noch höhe⸗ 
ren Laſten bebrückt werden, als es bisher ſchon 
geſchehen ijt, was ihren vollkommenen Zu⸗ 
ſammenbruch bedeuten würde. Die Erhöhung 
des Propinzialſteuerſatzes auf 15 Prozent wird 
ſchon keine Freude auslöſen. Wenn auch eine 
direkte Belaſtung von Stadt- und Landkreis nicht 
eintritt, da durch die Uebernahme der Durch⸗ 
gangsſtraßen auf die Provinz die Kreiſe in dem 
Maße entlaſtet werden und den Städten durch 
die Zuteilung aus der Kraftfahrzeugſteuer dieſe 
Mittel wieder zugeführt werden, ſo hätten ſie doch 
die freiwerdenden Mittel bezw. neue Stenerüber⸗ 
weiſungen bei ihren ſchlechten Finanzverhältniſſen 
nutzbringender verwenden können, als ſie an die 
Provinz abzuführen 

Die Not der Zeit erfordert radikale Make 
nahmen, Einſchränkungen auf allen Gebieten, rück⸗ 
ſichtsloſe Droſſelung aller Ausgaben. Ob in 
Einzelfällen noch weitere Streichungen möglich 
ſind, das wird die Beratung über die Einzeletats 
am Freitag klären. Der Etat in feiner Geſamt⸗ 
heit als Spiegelbild der provinziellen Finanzver⸗ 
hältniſſe berechtigt die Forderung nach einer 


A 


einer iüberflüifigen |` 
Propagandarede über Kapitalismus und Boliche- 
wismus eröffnet wurde. Die Mehrzahl der Ab⸗ 


Bericht) 


ſtärkeren Berückſichtigung Oberſchleſiens beim 
Finanzausgleich und der Verteilung der Kraft⸗ 


ſahrzeugſteuer. 


Sitzungsbericht 


Kurz nach 11 Uhr eröffnete der Vorſitzende, 
Graf Praſchma, die Sitzung und teilt mit, daß 
für den Abgeordneten Gwosdz (Kommuniſt) der 
Abgeordnete Brix, Neuſtadt, in den Propin⸗ 
ztallandtag einzieht. Der neue kommuniſtiſche 
Abzeordnete wird ohne Widerſpruch zum 
Schriftführer gewählt. 


4 e eu erſtattet den Ge- 
ſchäftsbericht ſowie den Bericht ther die Hilang- 
und Gewinn⸗ und 
ſchleſiſchen Stadtſchaft für das He 
ſchäftsjahr 1929, der ohne Widerſpruch zur 
AERD genommen wurde. Abg. Cyrus berichtete 
über die 


Ftatsüberſchreitungen 


im Rechnungsjahr 1928. Beſonders hoch ſind die 
Ueberſchreitungen im Verlehrsweſen. Es wurden 
383 112 Mark mebr überwieſen als im Haus- 
haltsplan an ordentlichen Zuſchüſſen vorgeſehen 
waren. Die Geſamtausgaben der Provizial⸗ 
Hebammen Lehranſtalt und der 
Frauenklinik ſind um 28 026 Mark höher 
als vorgeſehen. 47 746 mußten mehr an Zuſchif⸗ 
ſen an die Landesheilſtätte geleiſtet wer⸗ 
den. Der Etattitel insgeſamt zeigt eine Ueber- 
ſchreitung von 181657 Mark. Die Mittel wur- 
den zur Behebung der Sturmſchäden mit 126 776 
Mark, für die Dr⸗Piontek⸗Stiftung mit 30 000 
Mark, für einen Parlamentariſchen Abend in 
Berlin 2000 Mark und für Beihilfen an carita» 
tive Verbände und dergleichen die übrige Summe 
verwendet. 


Die Koſten der Provinz für die laufende 
Unterhaltung und Verbeſſerung von 
1213 Kilometer Hauptdurchgangsſtraßen 
betrugen 150000 mehr als im Haus: 
haltsplan angegeben, und an Bauhilfs⸗ 
geldern wurden für den Bau von neuen 
Straßen und Brücken an die Kreiſe und 
Gemeinden 200 000 Mark mehr verbraucht. 


Eine Geiamtüberſchreitung ift aber nicht erfolgt, 
da ſämtliche Mehrausgaben in anderen Etats⸗ 
titen eingeſpart werden konnten. Abg. 
Wyſchea kritiſiert ſcharf die Ueberſchreitungen. 
Es gehe nicht an, daß die Verwaltung den Etat 
nicht einhält. Der Etat wurde in der Abſtim 
mung angenommen und die Ueberſchreitungen 
nachträglich genehmigt. 

be: Cyrus berichtete dann über die Etats⸗ 
überſchreitungen im Jahre 1929. Eine Ueberſchrei 
tung des Geſamthaushaltsplanes für 1929 ift in» 
folge Einſparung bei anderen Aus gabetiteln und 
durch Mehreinnahmen bei Einnahmetiteln nicht 
erfolgt. Der Kaſſenabſchluß ſchließe mit einem 
Ueberſchuß von 10.462: Mark ab. Auch dieſer 
Etat wurde angenommen 


Nachdem die Abgeordneten von dem Entwurf 
für Abänderung des Geſetzes über die Maß⸗ 
nahmen zur ; 


Verhütung von Hochwaſſergefahren 


in Schleſien Kenntnis genommen hatten, berichtete 
Abg. Rathmann über die Garantieverpflichtung 
aus dem Geſetze über die Verbeſſerung der 
Oderwaſſerſtraße unterhalb Breslaus. Der 
Provinziallandtang begrüßt den Bau des 
Staubeckens bei Sersno. Weiterhin 
bittet er die Reichsregierung dringend, mit 


Verluſtrechnung der Ober⸗ n 


eigenen Vorteile aus dem Unternehmen und die 
erheblichen Leiſtungen der oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrie zu den Bauvorhaben von der Forderung 
der finanziellen Beteiligund des Provinzial⸗ 
verbandes oder anderer öffentlicher 
Abſtand zu nehmen. Darauf nahm der Provin⸗ 
ziallandtag mit lebhaftem auern davon 
Kenntnis, daß die von dem Oderſtrom⸗ und dem 


Provinzialausſchuß 1927 geforderten Ausbaumaß⸗ 


nahmen an der Oder in Oberſchleſien noch 
immer nicht durchgeführt bezw. die 
hierfür erforderlichen Mittel noch nicht be- 
willigt ſind, und er beantragte im Hinblick 
auf die Erfahrungen des letzten kataſtrophalen 
Hochwaſſers dringend, daß die folgenden Oder⸗ 
arbeiten, und zwar 


1. Die Normaliſierung ds 


Landsmierz⸗Biadaczower 
Deiches Fa 100 000. RM. 
2. Die Eindeichung der 


Odervorſtadt in Oppeln 
3. Der Ueberlaufpolder 
Zelasno 22050 000 RM. 
4. Der Flutkanal bei Oppeln 2 600 000 RM. 
5. Der Ueberlaufpolder 
Krappitz⸗Rogau 


Berinftabihluß hei der 


Abg. Dr. Opperskalſki gab die Vermögensüber⸗ 
ſicht dex Provinzial⸗FJeuerſozietät 
Oberſchleſſen bekannt. Die Bilanz ſchließt 
mit 2 339 771 RM. Beanſtandet wurde die Höhe 


500 000 RM. 


150 000 RM. tionen ſind eingegangen 


dern daß Staat und Provinz nach den geſetzlichen 
Beitragsverhältniſſen mehr als bisher eintreten. 
Der Provinziallandtag erſucht die Reichs⸗ und 
Staatsregierung weiterhin wiederholt eindring⸗ 


Verbände lichſt, außerhalb des Odergeſetzes Maßnahmen zu 


treffen, die eine wirkſame Behebung der alljährlich 
an der oberen Oder verurſachten nach Millionen 
zählenden Hochwaſſerſchäden darſtellen. Darauf 
beſchloß der Provinziallandtag, für die Ausfüh⸗ 
rung von landwirtſchaftlichen Melin- 
rationen in Oberſchleſien außerhalb der ſtaat⸗ 
lichen Meliorgtionsfonds für das Rechnungsjahr 
1931 Beihilfen von 126000 Mart pereit- 
zuſtellen unter der Vorausſetzung, daß ſich der 
Staat mit einer gleich“ hohen Beihilfe beteiligt. 

Von dem Bericht über die Verwaltung des 


Provinzial verbandes für die Zeit vom 


1. April 1929 bis 31. März 1930 wurde Kenntnis 
genommen. Danach wurden in dieſem Jahre 12,9 
Prozent Provinzialſteuern erhoben, ins⸗ 
geſamt gingen 2 588.913 Reichsmark an Provinziol⸗ 
ſteuern ein. An Steuerüberweiſungen und Dota⸗ 


Reichseinkommenſteuer 702 459 RM. 


Körperſchaftſteuer 260 683 RM. 
Dotationen 2 665 408 RM. 
Kraftfahrzeugſteuer 2 234 284 RM. 


Es find dies insgeſamt rund 2451700 RM. 


Broninzial-Feueriozietit 


Die Provinzial⸗Feuerſozietät hat im letzten 
Jahre einen Verluſt von 350 000 Mark 
erlitten 


der Verwaltungskoſten, die mit 820 857 und dies damit begründet, daß die Moral in Ober 


RM. angeſetzt find. Das dritte Geſchäftsjahr hatte 
wiederum eine erfreuliche Aufwärtsentwicklung des 


Verſicherungsbeſtandes zu verzeichnen. Der Brand- | let. 


ſchleſien in den letzten Jahren ſo ſtark geſunken 
Dieſe Begründung ſei recht beachtlich. Wir 


ſchadenverlauf war auch in Oberſchleſien ſehr un⸗( haben uns immer dagegen gewehrt, fo erklärte der 


günſtig. Das Jahr 1929 wird im allgemeinen für | Redner, 


eine eigene Provinzial⸗Feuerſozietä: 


die Feuerverſicherung als Kataſtrophenjahr aufzurichten. Bei den damaligen Verhandlungen 


bezeichnet. 
mit zum 
Teil recht hohen Entſchädigungsſummen gebracht. 


Wenn auch der Grund hierfür zum Teil in der für 


Gegenüber dem Vorjahr hat es eine] wurde 
erhebliche Steigerung der Brandfälle 


von der Schleſiſchen Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft darauf hingewieſen, daß früher Obers 
ſchleſien immer ein Zuſchuß betrieb war. 


Brönde günſtigen Witterung des Jahres zu ſuchen Man hat dies mit einer Handbewegung erledigt. 
iſt, ſo ſind doch viele Brände auf Brandſtiftung] Heute haben wir die Folgen davon zu tragen. 


zurückzuführen, die nach allgemeiner Auffaſſung] Sie wiſſen genau, daß die Verſicherung gegen 
p Werdende are ani AA ihren Willen von Breslau abgetreten und 
zuſammenhängen Der ſchlechte Schadensverlauf Oberſchleſien n wurde. Ein großer 
bat ſelbſtverſtändlich das Jahresergebnis beein- | Prozentſatz wird die Gelegenheit die ſich 1984 
flußt. Der Verſicherungsabſchluß weiſt einen bietet, wenn die Verträge abgelaufen ſind, er⸗ 
Verluſt von 350 314 RM. auf, der aus techni- greifen und aus der Verſicherung austreten. 
jhen Reſerven gedeckt werden müßte. Die zur Be- In der gleichen Zeit, in der Niederſchleſien feine 
ragen und an 3 s ra Beiträge herabſetzt, wird in Oberſchleſien eine 
inrichtungen waren trotzdem erfolgrei Err 4 4 Ne 

Obwohl die Schadenserſatzleiſtungen hohe Anfor- 3 15 R Beiträge 5 
derungen ſtellten, hat die Sozietät gleichwohl zur Wenn die Land wür te. die mit den gleichen 
Förderung der Feuerſſcherheit 92000 RM. Sätzen, die ſie in Breslau zahlten, nach Ober 
zur Verfügung geſtellt. Der Schadensverlauf in ſſchleſien übernommen werden, müſſen fie, ſobald 
der Hagelperſicherung war im allgemeinen fie- auf ihrem Grundſtück auch nur ein Gebäude 
a ea Re 7 * errichten, ſofort für das geſamte Anweſen die 
agelverſicherungsverband, dem die Sozietät an ⸗ pa ©; r z 
geſchloſſen ift, einen Nachſchuß von 110 Pro⸗ n bezahlen. Das hat großen Un 

zent erheben mußte. Im Laufe des Berichts- gt. i 
jahres trat an Stelle des Generaldixektors, Abg. Dr. Suchan fordert die Herabſetzung der 
Abg. Wiſchka wendet 


Staatsſekretärs a. D. Mösle. Generaldirektor 10prozentigen Erhöhung. È ) 
Cathe ſich ſcharf dagegen, daß die Landräte noch jährlich 


Ab W bd dn t 5 bei — es ah 
A y ausgezahlt erhalten. g. Dr. Opperskalſki weiſt 
9. von? atzdorf (Anat.) darauf hin, daß in den drei Jahren des Be⸗ 
ergriff dazu das Wort. Die Ausführungen des ſtehens der Feuerſozietät nun 1929 zum erſten 
Berichterſtatters dürfen nicht unwiderſprochen in Male ein Zuſchuß notwendig geworden war. 
die Oeffentlichkeit gehen, weil ſonſt der Eindruck l 
entſtehen könnte, daß hier alles in Ordnung fei. (Fortjegung auf Seite 10) 
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Yithilfe verabſchiedet / Neichstag vertagt 
Ne gute Oſterzenſur 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 26. März. Der Reichstag hat das Oſthilfegeſetz in dritter Beratung in 
der namentlichen Schlußabſtimmung mit 309 gegen 65 kommuniſtiſche Stimmen angenom⸗ 
men. Das Geſetz zur land wirtſchaftlichen Sie dlung wurde ebenfalls in der Schlußabſtim⸗ 

mung gegen die kommuniſtiſchen Stimmen angenommen. Das Zoller ma chtigungsgeſetz 
wurde mit 285 gegen 82 Stimmen der Wirtſchaftspartei und der Kommuniſten angenommen. 
Der Reichstag hat damit feine Arbeiten beendet und vert a gte fi bis zum 13. Oktober. 


Der Vizepräſident Eſſer hat dem Reichstage 
beute kurz vor dem Auseinandergehen ein gutes 
Zeugnis ausgeſtellt. Wohl noch niemals habe 
eine parlamentariſche Demokratie eine fo glän- 
zende Arbeit geleiſtet wie in dieſem Winter, 
und der Reichsfinanzminiſter war ſo freundlich, 
dem Parlament in einem Vortrag vor der Preſſ⸗ 
größte Entſchlußkraft zu beſcheinigen. Mit 
dieſen Zeugniſſen in der Taſche, können die Ab- 
geordneten ſich wohl vor ihren Wählern daheim 
ſehen laſſen, obgleich die Anerkennung in erſter 
Linie der Regierung gebührt und obgleich das 
Wort Eſſers dahin zu vaiieren wäre: „Wohl 
noch niemals iſt das Parlament ſo gehorſam den 
Weiſungen der Regierung gefolgt!” Man darf 
bezweifeln, ob der Reichstag von ſich aus die 
Entſchlußkraft aufgebracht hätte, den Haushalt 
ſo prompt zu verabſchieden und ob die Oſtvor⸗ 
lage und das Ermächtigungsgeſetz nicht an den 


Parteiklippen geſtrandet wären, wenn nicht die] arbeiten auf ſozialpolitiſchem Gebiet, die insbe. 
feſte Hand des Reichskanzlers im Spiele geweſen] ſondere der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit gel- 


wäre, und es ift kaum zu beſtreiten, daß derten. 0 í ander 
Reichstag, der fih fo gern für den Pol hält, um] ſezungen geſtört werben. Die Sicherheit für 
den fih das ganze politiſche Leben dreht, in dieſem] die Dauer der Ferien ift aber nicht gegeben. Die 


Winter vom Reichsrat ausgeſchaltet worden iſt. 
Immerhin, es iſt während des erſten Tagungs⸗ 
abſchnittes des Reichstages praktiſche Arbeit 
getrieben worden. Alle Blütenträume ſind 
freilich nicht gereift. Für du Often und für die 
Landwirtſchaft hätte noch mehr herausgeholt wer» 
den können. Es wird Aufgabe des ſelbſtbewußten 
Bürgertums ſein, den Legenden, die ſich an die 
Bewilligung des Wehretats knüpfen, energiſch ent- 
gegenzutreten, damit die wahre Natur des So- 
zialismus nicht in Vergeſſenheit gerät. 

Nach der Abſicht des Reichskanzlers ſoll der 
Reichstag nun bis zum 13. Oktober Ferien haben, 
und in der Tat wäre es wünſchenswert, daß die 
dringend erforderlichen, notwendigen Regierungs- 


Regierung — bleibe hart! 


Im Kampfe um den Zollvertrag 


Der deutſch-öſterreichiſche Zollvertrag ift 
nach dem Schritt des engliſchen Botſchafters in 
Berlin und Wien noch ſtärker als bisher zum 
Gegenſtand der europäiſchen Politik, und man 
kann ſchon janen, der europäiſchen Senſation qe- 
worden. In den meiſten Staaten wird die Frage 
allerdings verhältnismäßig ruhig und fachlich 
behandelt. Nur in Frankreich und in der 
Tiſchechoſlowakei wird eine außerordent⸗ 
liche Erregung über das Vorgehen Deutſchlands 
und Oeſterreichs genährt. Die Senatsfraktion 
Millerand— Poincars hat eine Ent 
ſchließung angenommen, in der ſie behauptet, daß 
die deutſch⸗öſterreichiſche Zollgemeinſchaft eine 
„inbeitreitbare Verletzung der Verträge“ fei und 
daß Nachaiebigkeit der Mächte ihr gegenüber 
„ernſte Folgen für den europäiſchen Frieden“ 
haben müſſe. Außerdem wendet ſich der radikale 
Abgeordnete Herriot, der ſich ſonſt gern als 
Freund der Verſtändigung anſehen ließ, außer⸗ 
ordentlich ſcharf gegen das Zollabkommen, das 
er als eine Falle bezeichnet. Es ſchaffe einen 
wahren Zollverein, und man dürfe die Franzoſen 
nicht für ſolche Giel halten, daß fie vergeſſen 
hätten, daß die Vereinheitlichung Deutſchlands 
anf dem Wege über eine Zollvereinigung zuſtande 
gekommen fei. Das Abkommen ſtehe im „Wider 
ſpruch zu den Plänen zur Organiſierung des 
Friedens und der Vereinheitlichung Europas“, 
4 K ſei die Ausdehnung des Zollvereins 
ort Ungarn gewiß, menn fie nicht ſchon voll- 
onen fei. „Die deutſche Demokratie und der 
Friede feien bedroht,“ und es ſei an der Zeit, 
Klarheit darüber zu gewinnen, ob man freiwillig 
die Politik von Genf mitmache, oder unter dem 
Deckmantel einer ſchein baren Befolgung 
dieſer Politik einen offenſiven Block bilden wolle. 

So ſehr Gerrit ſich um die deutſche Demo- 
kratie und den Frieden beſorgt zeigt, ſo muß man 
doch darauf hinweiſen, daß tebe einzelne feiner 
Ausführungen 


unwahrhaftig und unehrlich 


iſt. Die Politik von Genf hat ſich als unföhig 
zur Erreichung einer europäiſchen Wirtſchafts⸗ 
einheit bewieſen, und der deutſch-öſterreichiſche 
Schritt lieat nur im Sinne der dort ausgeſpro⸗ 
chenen Wünſche. Ex ſteht keineswegs im Wider⸗ 
ipruh zu den Plänen der Vereinheitlichung 
Europas, ſondern bedeutet im Gegenteil die erite 
praktiſche Verwirklichung dieſer Gedankengänge. 
Durch die Beſtimmung des Zollvertrages daß 
die Teilnahme anderer Staaten auf Wunſch 
jederzeit möglich fein ſoll, wird klargelegt, daß es 
lich bier keinesweas um ein deutſch⸗öſterreichiſches 
Bündnis handeln, ſondern, daß jedem ans 
deren Land die Beteiliaung daran ermöalicht 
fein Toll, un einer ber anderen Stagten ſich 
benachteiligt fühlt, fo ift der einfachſte Weg, die⸗ 
fem Aergernis aus dem Wege zu gehen, dadurch 
gegeben, daß er fih der deutſch-öſter reichiſchen 
Vereinigung anſchließt und fo 


das angebliche Ziel der Genfer Politik 


praktiſch fördert. das bisher mit vielen Worten 
und Konferenzen mehr aufgehalten als weiter- 
getrieben worden iſt. 

Sehr ſcharf äußert ſich auch der Außen ⸗ 
miniſter der Tſchechoſlowakei, Dr Beneſch, 
zum Zollabkommen. Auch er behauptet, daß die 
Abmachung eine politiſche Seite habe, die 
den Verträgen widerſpreche und die Intereſſen 
anderer Staaten treffe. Befriedigen könnte die 


Konſtruktion dieſer Uebereinkunft nur, wenn fie 
im aefamteuropäifhen Rahmen durch- 
geführt würde, ein Verlangen, dem ja durch bie 
Offenhaltung für alle anderen Staaten weiteſt 
entaegengekommen worden ift und beffen Durch⸗ 
führung nur in der Macht der fremden Mächte 
liegt. Beneſch aibt der erſtaunlichen Hoffnung 
Ausdruck. daß in Genf, wo man dies Abko 
men ſicher beſprechen werde actecht und poli- 
tiſch vernünftia“ darüber entſchieden würde. Es 
wird auch mitgeteilt. daß die Kleine Entente 
wahrſcheinlich zu einer Konferenz zuſammen⸗ 
treten und dieſe Angelegenheit beraten werde. 


In England 


wird die Frage in der engliſchen Preſſe durchaus 
ruhig behandelt. Es wird betont, daß Hen- 
derſon ſich einem offiziellen gemeinſamen 
Proteſtſchritt der Mächte nicht angeſchloſſen habe 
und daß dieſer Proteſt fallengelaſſen worden fei, 
da auch Italien ihn nicht mitmachen wollte. 
„Mancheſter Guardian“ ſagt, daß der Völker⸗ 
bundsrat noch gar nicht entſcheiden könne, ob 
ein Bruch der Verträge vorliege, ſolange er nicht 
die genauen Einzelheiten kenne. 
Auch im 


Unterhaus 


iſt die Frage ſchon zur Sprache gekommen, und 
der Redner der Liberalen begrüßte es, daß durch 
dieſe Abmachung weniaſtens eine Romaner in 
Europa zum Stürzen gebracht worden fei; aller ⸗ 
dings hätte man es in England gewünſcht, daß 
vor dem Abſchluß der Vereinbarungen — ein 
offizieller Abſchluß iſt ja noch gar nicht erfolgt! 
— Fühlungnahme und Ausſprache mit den Ver⸗ 
tretern der anderen Staaten geſucht worden 
wäre. 

Ein Vertreter des linken Flügels der Ar 
beiter partei wandte fih mit ſcharfen Wor» 
ten gegen diejenigen Beſtimmungen der Friedens- 
verträge, die dazu beſtimmt find, die Tren- 
nung zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich auf. 
recht zu erhalten. Eine ſolche Beſtimmung laufe 
der Vernunft zuwider. 


Der Unterſtaatsſekretär im Foreign Office, 
Dalton, erwiderte, der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen ſei von dem lebhaften Wunſch erfüllt, 
daß keine Maßnahme, die die Verminderung und 
den Abbau der Zollſchranken in Europa zu für 
dern geeignet iſt, durch ein Mißverſtänd⸗ 
nis oder durch die falſche Art, fie anzufaſſen, 
zum Scheitern verurteilt wird. Eine ſchwierige 
Frage, wie dieſe, müſſe in der „freundſchaftlichen 
Atmoſphäre des Völkerbunds“ geprüft werden. 
Die Regierung ſei von dem Wunſch erfüllt, die 
ganze Tragweite des Plans ſorgfältig und un⸗ 
parteiiſch zu unterſuchen. Mau könne die Re⸗ 
gierung in keiner Weiſe verdächtigen, daß ſie der 
Idee einer Senkung der Zollſchranken anders 
gegenüberſteht als ſympathiſch, aber es liege 
auf der Hand, daß eine Vereinbarung, die dem 
engliſchen Handel unter Umſtänden größere Hin⸗ 
derniſſe in den Weg legen könnte, des Studiums 
wert jei. s 

Lloyd George erkundigte fih, ob gegebenen⸗ 
falls br Bölterbundsrat“ ai damit begnügen 
würde, die juriſtiſche Auslegung der Beſtimmun⸗ 
gen der verſchiedenen Verträge zu unterſuchen, 
oder ob der auch die Frage ſtudieren werde, 


nicht durch parlamentariſche Auseinander⸗ 


Sozialdemokratiſche Fraktion hat durchgeſetzt, daß 
auf Wunſch einer Mehrheit im Aelteſtenrat der 
Reichstag zu einer Zwiſchentagung einberufen 
werden muß. Dieſer Fall könnte ſchon eintreten, 
wenn der Reichsrat die auf ſozialdemokratiſchen 
Antrag beſchloſſenen Steuererhöhungen nicht an- 
erkennt, ſo daß ſie an den Reichstag zurückver⸗ 
wieſen werden müſſen. Eine weitere Möglichkeit 
für den Wunſch nach früherer Einberufung des 
Reichstages würde dann vielleicht auch vorliegen, 
wenn die Reichsregierung, wie Reichsfinanzmini⸗ 
ſter Dietrich heute ſchon angekündigt hatte, im 
Zuge der Sparermächtigung Abſtriche auch an 
ſolchen Ausgaben machen würde, die geſetzlich ge- 
bunden ſind. 


ob und in welchem Umfang es etwa wünſchens⸗ 

wert ſein würde, dieſe vertra 1 5 Bindungen zu 

Hape Er bekam auf dieſe Frage keine Aus⸗ 
n 


uften Chamberlain kritiſierte das Zuftande- 
kommen des Vertrages. Es zeige einen gewiſſen 
Mangel an diplematiſchem Benehmen bei den bei. 
den Parteien, die die anderen Nationen gi ins 
Vertrauen gezogen und nicht einmal Anden 
tungen gemacht haben. Inhalt und Tragweite 
ſollten vor den Völkerbund gebracht werden. 
„Auker den juriſtiſchen Fragen werden durch dieſe 
Vereinbarung auch verſchiedene politiſche Fragen 
aufgerollt, die vielleicht nicht weniger wichtig ſind.“ 
} 8 Berliner Preſſe aller Parteirichtungen 
wir 


mit Genugtnung begrüßt, daß der 
Reichskanzler in ſeiner Unterredung 
mit dem engliſchen Botſchafter die 
Möglichkeit politiſcher Erörterungen 
über das Zollabkommen mit Oeſter⸗ 
reich von vornherein abgeſchnitten 
und betont hat, daß die Verhandlun⸗ 

gen ſelbſtverſtändlich weitergingen. 


Recht intereſſant ift, daß in der Auslandskritit 
die Frage der Rechtsbaſis des Genfer Vro- 
tokolls ſchon wieder fallen gelaſſen und nun mrt 
der Iferbundfabun operiert wird. 
Daraus geht wohl hervor, Me man fih auf der 
Gegenſeite über die eigene Rechtslage keineswegs 
ſehr ſicher ift. Um fo Aug fann Deutichland 
einer juriſtiſchen Unterſuchung der Streitfrage 
entgegenſehen. Die öſterreichiſche Regierung und 
öffentliche Meinung ſtimmten vollkommen mit der 
Auffaſſung der deutſchen Regierung überein. In 
unterrichteten Kreiſen erwartet man, daß in den 
nächſten Tagen Beruhigung eintreten wird. 


Man hofft auf den Völkerbund 


(Telegraphiſe Meldung) 


Paris, 26. März. Die Agentur Havas ver⸗ 
öffentlicht folgende offiziöſe Auslaſſung: 

„Im Verlaufe der Unterredung, die Staats⸗ 
ekretär Henderſon und Außenminiſter Y r i 
and miteinander hatten, haben die Staatsmän⸗ 
ner ſich über die weiteren Schritte der 
diplomatiſchen Aktion betreffend den Plan einer 
öſterreichiſch⸗deutſchen Zollunion 2 Al 
Die negative Haltung der deutſchen Regierung 
hat die offiziellen Ben öſiſchen und engliſchen 
Kreiſe nicht überraſcht. Die exhandlungen were 
den auf dem gewöhnlichen diplomatiſchen Wege 
fortgeſetzt werden. Im übrigen ift man davon 
überzeugt, daß Berlin und Wien das grund- 
ſätzliche zwiſchen ihnen geſchloſſene Abkommen 
nicht vor der nächſten Völkerbundstagung 
in Kraft ſetzen werden, auf der die Angelegenheit 
ſicher zur Sprache kommen wird, da es ja nur 
des Antrages einer einzigen Macht bedarf, um fie 
auf die Tagesordnung zu bringen. 


* 

Der franzöſiſche Kammerausſchuß für Handels. 
und Zollfragen hat eine Entſchließung angenom⸗ 
men, die die Regierung erjucht, ſich energiſch dem 
endgültigen Abſchluß der öſterreichiſch⸗dentſchen 
Zollunion zu widerſetzen und, falls dieſe Oppo⸗ 
ar ergebnislos bleiben jollte, ſofort den frangi- 
e und franzöſiſch⸗öſterreichiſchen Han- 
delsvertrag zu 2 7 7 Der Ausſchuß verlangt 
außerdem die Aufnahme von Verhandlungen mit 
den übrigen entopäifchen Mächten, um fie für den 
Annulierungsakt zu gewinnen. 


deu ⸗ 


Achtung — Gummitnüppel! 


[Kelegraphlſche Meldung 


Berlin, 26. März. Bei der Behandlung der 
Polizeifragen im Preußischen Landtag er- 
widerte Mini Severing auf Beſchwerden 
über Uebergriffe der Polizei, daß es angeſichts 
der politiſ Unruhe im Volt Zulſammen⸗ 
ſtößen nicht immer möglich fein möge, Unbetei⸗ 
ligte von Unruheſtiftern zu unterſcheiden. 
Dadurch könne gelegentlich auch ein Unbeteiligter 
in Gefahr kommen, mit dem Gummiknüppel un- 
liebſame Bekanntſchaft zu machen. Was kürzlich 
dem Prinzen Auguft Wilhelm in Königs 
berg paſſiert fei, habe vorher auch ein ſozig!⸗ 
demokratiſcher Vize-Polizeipräſi : 
dent erleben müſſen, daß er von der Polizei 
geſchlagen wurde. Selbitverftändlih müſſe ein 
Polizeibeamter, der ohne Not, ſozuſggen aus 
Veranügen um fidh ſchlage, ſofort den Rock aus- 
ziehen. Er könne aber anbererieit3 die polizei- 
lichen Vorſchriften nicht allzuſchr einengen, um 
den Beamten, die oft ſchwer annegriffen würden 
und für den letzten Fall gerüſtet fein müßten, 
nicht die Sſcherheit zu nehmen. Den pein- 
lichen Vorfall mit dem Verkehrsperbof für die 
Elbinger mit der Danziger Polizei bezeichnete 
Severing als ein Miß verſtändnis. 

* 


So ſehr es verſtändlich iſt, daß Severing 
ſich bemüht, die Schlagkraft der Polizei zu 
erhalten, zeigen doch immer wiederkehrende Be⸗ 
ſchwerden, daß von polizeilichen Organen in 
Einzeffällen mit einer nicht zu billigenden N er- 
vofſität und zum Teil wohl auch mit partei» 
politiſcher Voreingenommenheit gehan- 
delt wird, die nur dazu führen dann, die poli- 
tiſch erregte Mißſtimmung gegen die Diener des 
Staatsvolkes auch in weitere Kreiſe zu 
tragen. 


Hermann Müllers letzte Fahrt 


(Telegtapdiſ ede Meldung) 


Berlin, 286. März. Unter außerordentlichen 
Feierlichkeiten wurde am Donnerstag der ehe- 
malige Reichskanzler Hermann Müller 
Berlin beerdigt. Zur Trauerfeier hatten fih jämte 
liche führenden Mitglieder der Sozialdemokrati⸗ 


Kranz am 
ſekretär Dr Meig > 
präſidenten und Staatssekretär Dr Weizmann 
1 Namen des eee ans une 

ifahrt vor dem is des Reichsprö en 
gear meiden von Si ae sit auf 
die Freitrepbe um dem Toten feinen fenen 
Gruß zu entbieten, Vor dem Reichstag bielt 
Reichstagspräſident Löbe eine Anſprache und 
leate ebenfalls einen Kranz am Sarge ni 


Ausſtellung „Der Deutſche Iſten“ 


in Köln 


(Zelearapbiihe Meldung 

Köln, 28. März. Am Sonntag wird im Ars- 
ſtellungsraum am Preſſaturm eine Ausſtellung 
„Der Deutſche Often” eröffnet, die bis zum 
25. Juni geöffnet bleiben Toll. Zahlreiche Wand- 
karten, Statiſtiken, Gemälde, Plaſtiken, Film⸗ 
ſchaukäſten und die geſamte Literatur über den 
Oſten werden ein eindrucksvolles Bild von den 
Fragen entwickeln, um deren Löſung es im Oſten 
geht. 


Uebergang der Steuerverwaltung 
Braunſchweigs auf das Reich 


(Telegraphiſche Meldung) 


Brauuſchweig, 26. März. Im Landtag 
wurde heute die Vorlage betreffend Uebertragung 
von Geſchäften der Lan desſteuerverwal⸗- 
tung auf die Reichsfinanzbehörde an- 
genommen. Somit gehen Veranlagung, Erhebung 
und Beitreibung der Grundftener, der Gewerbe- 
ſteuer und der Hauszinsſteuer auf das Reich 
über. 


Metallarbeiterverband wegen Tarif. 
hruches zu Schadenerſatz verurteilt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 28. März. Die von der Nordweſtlichen 
Gruppe des Vereins Deutſcher Eiſen⸗ und Stahl ⸗ 
induſtrieller gegen den Deutichen Metallarbeiter 
verband vor dem Berliner Arbeitsgerricht ange 
ſtrengte Klage um die Auslegung des Oeynhanſer 
Schiedsſpruchs wurde dahin entſchieden, daß der 
beklagte Verband ffir ſchadenerſatzpflichtia er- 
kannt wurde. Der Streit entſprang einer um⸗ 
ſtrittenen Auslegung des für verbindlich em 
klärten Oeynhauſener Schiedsſpruches. 


Bürgermeiſter Scholz hat dem Magiſtrat 
mitaeteilt, daß er für den Fall des Inkrafttretens 
des Verfaſſungsgeſetzes für Groß-Berlin in feiner 
jetzigen Form zu feinem Bedauern fein Amt als 
Bürgermeiſter der Stadt Berlin nicht weiter. 


führen könne. 
* 


Die Verwaltung der Dortmunder Union 
[(Vereinigte Stahlwerke AG.) Hat, da der Auf⸗ 
tragseingang für die nächſte Zeit nicht zu Übers 
ſeben 15 159 Arbeitern des Univerſal⸗Walz⸗ 
werks vorſorglich gekündigt. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 86 
F eT Te 


DIE SIEBEN STUFEN 


Doktor Conny Berth hat einen Augenblick Dolores iſt froh geſtimmt. Oh, ſie findet, 
eſtutzt, als er über dem Tablett in das friſche] daß Theo fich jetzt gar nicht genug Arbeit und 
anbengeiiht fieht; die blauen Augen mit den Pflichten aufpacken kann! 
dunklen Wimpern erinnern ihn an irgendwen. . . . Oder trainiert er jetzt nur deswegen jo 
Aber das Hamburger Häubchen nivelliert doch angeſpangt weil Fran von Holleyn fich auf ihrer 
wieder jo ſehr, daß die Aehnlichkeit ihn nicht weis großen Schiffsreiſe befindet und ihn nicht weiter 
ter feſthält. in Anſpruch nimmt? 8 À 
„Warum läßt fih Findeyſen nie mehr drau⸗ Das Zittern ſteckt Dolores noch immer in 
ßen in Wannſee ſehen?“ wendet er ſich an den] den Knien. 8 
Sohn des Hauſes. „Er war doch drauf und „Ich bin doch nicht eiferſüchtig?!“ faqt fie 
dran, Champion zu werden.“ zu ſich. ; 
Herbert lächelt. „Drüben bei Stritt⸗Kohle 
führt man nicht ſo ein Bummelleben wie bei 
Stritt⸗Bank. Dort wird wahnſinnig gearbeitet, 
mein Herr: der Tag hat ſiehzehn Stunden für 
den Chef, vierzehn für die Unterchefs, elf für 
Direktoren — und acht bloß für ſolche Durch⸗ 
n wi: dich und mich, die von der 
utter Natur ſtiefmütterlich begabt ſind.“ i 
„Ich bin von Natur aus nicht fo harmlos. 
teuerster Herbert, daß ich deinen Meryhiſto⸗ 
ſchädel für ſolche Läſterungen nicht gelegen lich 
he ganz kaltblütig mit dem Golfſchläger 
erledige.“ 


$ 


Vor dem Sonntagsausgana mit Karl Döring 
hat Dolores geradezu Furcht. Sie wagt aber 
doch keine Abſage. . 

Als Treffpunkt iſt der „Clou“ verabredet, die 
große Halle in der Mauerſtraße, wo man Kaffee 
trinkt, tanzt und Muſik hört. Aber Karl Döring 
dringt in Minna, ſich von dem Brautpaar, das 
fich ja ſelbſt genug ift, zu trennen und noch „um 
ein Haus weiter“ zu gehn. Er ſchlägt ihr dies 
und das vor. Hauptſache iſt ihm, allein mit ihr 
zu ſein. Es kommt alſo eine weite Fahrt im 
Dee e wo fie dichtgedränat ſitzen, 
i Knie an Knie, und immer wieder über ihre 

Ich zittere vor Anaſt. Conny. — Da, nun Hand ſtreicht, ohne daß er den Mut findet. ihr 
sittert Minna auch ſchon. Sie fürchten doch ſagen was er auf dem Herzen hat. 5 
nicht etwa, Minna, daß Sie hier Zeugin eines ir könnten einmal ins Eden in der Großen 
entſetzlichen Blutbades fein müßten, wie? Keine Frankfurter“, meint er, während die Straßen⸗ 
Bange! — Miſter Smith, nehmen, Sie nichts] bahn immer weiter nach Oſteg rattert, „da ſind 
mehr? Dann bringen Sie alles wieder hinein, Verwandte von mir als Artiſten tätig. Sie 
Minna. — Danke. Minna.“ Indem er ſich um⸗ müſſen nicht denken, Def es leichtſinnige Leute 

ndet und fie an fih vorbeiläßt, ſetzt er in ſind. Nein, fie machen ihre ſchwere Arbeit. 
Ieierem Ton hinzu: „Lernen Sie wirklich Ihon|iehe fie nur felten. Das ift diesmal kein beſon⸗ 
wediſch, Minna?“ deres Engagement, das augenblickliche. Aber ſie 

Sie nickt. „Ich bin bei der dritten Lektion.“ Werne ſich jia 1 8 beine ade 
u — und nun gar, wenn ich Sie mitbringe, Fräu⸗ 
Aäbehen ien bat, ment ben Apfel eme lein Minna. Und vielleicht wird es ganz luftig 


- gurüdbehalten bat, plötzlich febr. frohgeſtimmt, dort. 
kei ausgelaſſen, und wirft ihn mit überraſchender Es ift ihr wertvoll, Verwandtſchaft von ihm 
kennenzulernen. Er ſelbſt iſt nicht leicht zu be⸗ 


aft hoch in die blaue Luft zwiſchen den Grune- 
Seide weſterhempefue mir ebenſtlcher Oe |rsiten. Viel Wiberfprucsuntles ftreitet in ibm. 
ſchicküchkeit auf. Bur Erklärung jagt er: „Manch. Senn ber Barteineift über ihn Tommi, dann ift 
I e , Mme. er von allen guten Geiſtern verlaſſen, n. 
* ich mit mir ſelber. Dieſe Wette habe alleg Anklage ihn ihm, und der Haß macht ihn 
ind. 


ewonnen.“ 

„Und der Einſatz Herbert?“ fragt Berth. ter Menih, das weiß fie nun. 
Natürlich tiefſtes Geheimnis?“ y t Sie gehen alfo ins Eden. Das iſt ein viel- 

„Ach. Conny“, jagt der glückliche Gewinner, beſuchtes Vorſtad king mit wechſelndem Bei⸗ 
zmit dem Apfel weiterjonglierend, A ſie zu programm. Die Vorſtellung geht ohne Unter- 
dritt ins Haus gehn, als ob es für mich im brechung von Nachmittag bis Mitternacht. Neben 
Leben noch einen anderen Einſatz gäbe!“ [dem langen, ſtrumpfähnlichen Vorführungsraum 
mit ſeinen engen Bänken und dunkeln Logen 
befindet fih ein großes Volkslokal. in bem- ge- 
tanzt wird. In einer Art Säulenumgana ſind 
Buden aufgeſtellt, in denen man um ausgeſtellt: 
Baſarware würfeln kann. Auch eine Schießbude 
die ſtark benutzt wird, iſt da, ein Kraftmeſſer, 
eine Kartoffelpufferbäckerei. An einem langen 
Tiſch in der Saalecke, dicht an dem Durchgang 


Dolores hört, mährene fie zuſammenräumt, 
gerade noch die nächſten Reden und Gegenreden. 

„Uebrigens hab' ich's aufgegeben, Herbert, den 
Bennewitz herzubringen. Da du eben von Ein⸗ 
ſatz ſprichſt: er ift ja geradezu beſeſſen. Latin 
lich hat er neuerdings den Ehrgeiz, ein zweiter 
Nurmi zu werden.“ S 

„Hat er feinen Doktor inzwiſchen gebaut?“ 

at ex. Ausſicht ift auch vorhanden daß er 

in der Charité ankommt. Aber irgendwie iſt 
ein Stachel in ihn geraten.“ i 

„Seitdem Frau Lu mit der „Reſolute“ die 
Weltreiſe macht?“ i i 

„Es mag zeitlich ſo ungefähr zuſammenfallen. 
Er jagt, er wolle nicht nur fo ein Feld-, Wald- 
und Wieſendoktor werden. Auf irgendeinem 
Gebiet müſſe ſich heutzutage jeder Menſch hervor⸗ 


„Als ob es unter den allzu vielen Spezial⸗ 
ärzten nicht ſchon wieder tauſend Unterſpeziali⸗ 
ten gäbe!“ 

„Er reizt ihn wohl nicht einmal, einer von 
dieſer Million zu werden. Von früh bis ſpät 
trainiert er für den Langſtreckenlauf. Etwas 
ganz Außerordentliches muß es ſein, unter dem 
tut er's nicht. Es iſt ſchon krankhaft. Ich habe 
ihn gewarnt. Er ſieht hundemager aus...“ 

Das iſt nun ſeit Wochen das erſtemal, np i 
Theos Namen ausſprechen hört. Sie zerpflückt 
bei ſich jeden einzelnen der kleinen Sätze, die 
ſie ihrem Gedächnis feſt eingeprägt hat. 

Alio in Theo ift doch ein Stachel zurück 
geblieben? Es drängt ihn, irgendwie ſich aus⸗ 
zeichnen? Es genügt ihm nicht, auf Koſten 
Heiner ſchönen Gönnerin bequem in feinen Beruf 
hineinzugleiten? Nein, der Ehrgeiz hat ihn ge- j ji A 
packt, auch noch aus eigener Kraft etwas zu muſik, das Harmonium des Kinos, das Gläfer- 
erreichen! Etwas Beſonderes! Bloß um der und Tellerklappern am Büfett, das Schwaben, 

ſchönen Frau Lu zu imponieren? Oder vielleicht, Lachen, das Scharren der Tanzenden, das geht 
weil er ſich vor der ehemaligen Kommilitonin alles bunt durcheinander. Und zu dem Tabaks⸗ 
und Freundin ſchämt?! qualm und Bierdunſt geſellt ſich der Fettgeruch 

Ein leichtes Gebiet hat er ſich nicht ausgeſucht. der Pufferbude. Gemütlich fanden ſie's bier von 

Fünftauſendmeterlauf mit in der Spitzen-] Anbeginn nicht, aber nach einem Weilchen geht 
gruppe zu bleiben das erfordert eine ungeheure] der ſonſt fo ernſte Karl Döring, obwohl er im 
nſpannung der Muskeln und der Nerven. Wer Bierkrinken ſehr mäßig ift, doch mehr und mehr 
außerdem noch einem Beruf genügen will gar aus fih heraus. Er patſcht Minna einmal aufs 
einem jo vielgegliederten, wie es der ärztliche ijt, | Knie. „Jetzt ſeien Sie doch nicht fo ſteif, Minna. 
der hat dann nur wenia Feierſtunden. Mir zuliebe! Die Leute können doch nichts dafür. 


enehebaar. Sie haben über ihre bunte Be⸗ 
rufskleidung farbloſe Regenmäntel geſtreift. Seit 
Jahren arbeiten fie auf Zweirädern, die fie mäh- 
rend der Fahrt auseinandernehmen, um ſchließ ⸗ 
lich, auf den Vorderrädern, einen grotesken Tanz 
aufzuführen. Ihre Tricks ſind von größeren 
Truppen längſt überholt, fie finden nur noch in 
kleinen Varietés Verwendung. Jetzt verdienen ſie 
knapp ſo viel, daß fie leben können. Da der Licht. 
ſpieltheaterbeſitzer hier zualeich der Gaſtwirt ift, 
jo gewährt er den Muſikern und Varieté- 
künſtlern freies Bier und Abendeſſen. 
„Künſtlertiſch“ gibt es gerade Heringsſalat und 
warme Wurſt. Auch die Ankömmlinge werden da- 
zu eingeladen, aber Karl will durchaus ſelbſt 
zahlen, was der Kunſtradfaßbrer nicht verſteht. 
Auch die Kaxtoffelpufferbäckerin kommt Hinai, vor 
Mitteilungsbedürfnis ſprühend wie ihre, Fett- 
vfanne Schließlich auch noch die behäbig ſtrickende 
Rotundenfrau, die ihren einſamen Betrieb in 
der Großen Frankfurter Straße Sonntaas zu- 
weilen einer Nichte überläßt, um vom Leben und 
Treiben der Großſtadt doch auch noch die andere 
Seite kennenzulernen. 
Es iſt großer Lärm in dem ſtark belebten 
Lokal. Die Muſik der Würfelbude, das Schießen, 
das Amboßſchlagen des Kraftmeſſers, die Tanz⸗ 


Im Innerſten aber ift er ein faſt zar⸗W 


ar, „Bühne, ſitzen Karl 1 Verwandte, das]? 


An dem Sch 


Die ſäßen auch lieber in einer hochherrſchaftlichen 


27. März 1931 


„So ſollen Sie nicht ſprechen, Herr Döring!“ 


Villa im Grunewald und ſprächen ein gebildetes] iaat Dolores. 


Deutſch. Sie haben's man nicht gelernt. Es geht 
eben ungleich in der Welt zu, ungerecht. Komm, 
Fritzi, wir machen Brüderſchaft. Nun ſind wir 
doch ſchon faſt zwei Jahre miteinander ver⸗ 
wandt!“ 

Die Radfahrerin, die den Vetter pon Karl 
Döring geheiratet hat, iſt noch leidlich hübſch, 
aber ſtark geſchminkt. Sie erwacht, als ſie an⸗ 
geredet wird, aus ihrer maskenhaften Erſtarrung 
und erhebt ihr Glas, das mit einer aiftgrünen 
Limonade gefüllt iſt. „Sollſt leben, Karl!“ Sie 
ſtellt das Glas aber, ohne getrunken zu haben, 
wieder hin. „Vorhin bin ich ausgeglitten,“ ſagt ſie 
heimlich zu ihm. „Otto hat's aber nicht gemerkt. 
Wenn ers merkt, ſchlägt er mich. Ich hab' jetzt 
immer Ungft, wenn wir auftreten.“ Zu Dolores 
ſagt fie: „Sie willen gar nicht, wie gut Sie's 
baben, Fräulein, auf jo einer beſſeren Stelle. Es 
iſt ein furchtbares Gerackere ſo als Künſtlerin.“ 

„Der Otto ſchlägt dich?“ ſagt Karl grollend. 
„Iſt er ſo einer geworden?“ 

„Er hat zu trinken angefangen. Wenn er auf 

den Brettern arbeitet. merkt man's noch nicht. 
Aber es kann ja nicht ausbleiben. Und das iſt 
dann das Ende.“ 
Karl zuckt die Achſel und brütet vor ſich hin, 
indem er das Glas auf dem Tiſch reibt und die 
zahlreichen kleinen Bierringe miteinander ver⸗ 
bindet. „Was kann man ſonſt anfangen, wenn 
einen das Leben enttäuſcht? Man ſucht eben ein 
neues Leben im Rauſch. Selbſt auf die Gefahr 
hin, daß man ſchließlich einmal ganz vor die 
Hunde geht.“ Er hat zuletzt den Blick erhoben und 
ſtarrt wie flehend — oder wie drohend — in die 
erſchrocken aufgeſchlagenen Augen feiner Be 
aleiter in. 


Menagerie 


ch habe einen Freund, der iſt Mediziner, auf einer Scheibe Brot. Jeder 5 


A 
Batteriologe. Ein ſehr gelehrter Herr. 

In ſeinem Arbeitszimmer, das eigentlich wohl 

beſſer „Laboratorium“ biebe, hat er eine ſonder⸗ 
bare Axt von Bibliothek, Statt der Bücherregale 
ſtehen lauter blanke, kleine Glasſchränke an den 
änden. Darin züchtet er Bakterien. 
Die kleinen Schränke ſind ſo blank und 
fauber, daß men ihnen gar nicht anſieht, was 5 
efährlichen nhalt ſie bergen. Ueberall haben 
fe kleine Meſſinghähne und Türen und Thermo- 
meter und Glasröhren. Und ſie ſind ſo ſinnreich 
eingerichtet, daß immer die gleiche Temperatur 
in ihnen bereidt: eine ſchwüle Treibhauswärme. 
Tag und Nacht, ohne daß 2 05 ſich darum 
kümmert, iſt es in dieſen chränken 38 Grad 
Celſius. 

Und da ſtehen nun auf den Glasſcheiben und 
Etageren viele kleine und gi Schüſſeln und 
Teller und Glasplatten; in ihnen wachſen die 
Bakterien und Bazillen. 
Sie werden gehütet und gepflegt und genährt 
wie kleine, zarte Küken im Brutapparat. Die 
einen leben gern auf einer Art von Pudding 
aus Agga-Agga. Sie bekommen ihren Pudding 
aus Agga⸗Agga. Die anderen haben lieber Fleiſch⸗ 
ſaft und Bouillon. Sie bekommen Bouillon. 
„Wenn man fie fo pflegt und hütet und ihnen 
gibt, was ſie brauchen, dann erweiſen ſie i 
dankbar: wachſen und gedeihen, vermehren ſi 
und werden dick und fett. Und mein Freund, der 
Bakteriologe, geht mit feiner großen Brille von 

rank zu E fn und freut ſich wie ein Vater, 
der ſieht, wie ſeine Kinder wachſen und gedeihen. 

Seltſame Kinder! Da gibt es Typhus- 
Bazillen und Cholera und Diphtheritis. 

Ich verſtehe nichts von dieſer Wiſſenſchaft und 
werde wahrſcheinlich alles durcheinanderwerfen, 
und bitte um Enti et wenn ich von Ba⸗ 
zillen rede, wo man von Bakterien, und von Bak⸗ 
terien, wo man von Bazillen reden müßte. Und 
wenn ich von ſolchen erzähle, die es vielleicht gar 
nicht gibt. Mir kommt es ſo vor, als ob in dieſen 
Bat de kleinen Schränken alle Krankheiten der 

zelt verwahrt würden. Ich habe geſagt: das iſt 
wie eine Bibliothek oder wie ein 
Aber es iſt ja ganz anders. Es iſt eine 
gerie, Eine 


reibhaus. 


i Löwen und Leopard ie ei ſed⸗ wir) von fremdem 
lich en 8 Mae ie 9 er fremde Lebeweſen gefährlich find (wie wir), und 


licher, kleiner Hühnerhof wirken würde. 
lauern unſichtbare Beſtien. i 

Mein Freund zeigt mir eine kleine Glas- 
röhre, nicht größer als ein Füllfederhalter. Er 
reibt fih die Hände und jagt: „Cholera.“ Der 
Inhalt dieſer kleinen Röhre würde genügen, um 
ein ganzes Volk auszurotten. 

Dieſe kleinen Schalen und Röhrchen fehen ſo 
armlos aus. 


ena-[zillen unterſcheidet. Mein Freund 
enagerie, gegen die ein Käfig voll zählt, daß zwar alle Bakterien und 


uf einer grauen oder braunen der 


„Ach — ihr ſeid einander noch ſo fremd, ihr 
zwei?“ ruft nun Vetter Otto vom oberen Tif 
ende ihnen zu. „Na, Karlemann, ſei man nicht 
zimperlich gegen die Frauensleute. Das haben 
die Mädchen ſo gerne —!“ Und nun gar, wenn 
man fo ne famoſe Perſon zur Freundin hat!“ 

„Das Klingelzeichen ruft ihn und feine Frau 
wieder auf die Bühne. Eine Chanſonette 
wird von ihnen abgelöſt. Huſtend kommt fie an 
den Tiſch und beſtellt ſich einen heißen Tee. 

„Das iſt aber gar nicht luſtig hier, Herr 
Döring,“ ſagt Dolores zu ihm, „ich möchte lieber 
bald wieder fort.“ s 

Er hat ſich's auch anders borgeftellt gehabt. 
Mit dem Aufbruch iſt er alſo gern einverſtanden: 
nun ſteht doch noch ein langer Heimweg vor ihnen. 
Er wird Arm in Arm mit ihr gehen und ſie end⸗ 
lich fragen, wie es denn nun mit ihnen beiden 
werden ſoll. x s 

Dolores hat ihm unter bem Tiſch ihren An⸗ 
teil an der kleinen Zeche geben wollen, aber er iſt 
nicht zu bewegen, das Geld von ihr anzunehmen. 
Im Augenblick, als fie gehen, paſſiert drinnen 
die Störung: die Radfahrerin iſt geſtürzt. Ein 
Teil des Publikums hat aufgeſchrien, ein anderer 
Teil höhniſch gelacht. Die Nummer wird wieder⸗ 
holt und geht nun tadellos. Das Publikum klatſcht 
um ſo ſtärker. 

„Heut krieg' ich meine Dreſche,“ ſagt Fritzi, 
als ſich die beiden von ihr verabſchieden, u 
unter der Maske der Schminke und des ge⸗ 
frorenen Lächelns ſteht die Furcht. 

Darüber kommt nun Dolores lange nicht hin⸗ 
weg, und das Geſpräch der beiden dreht ſich um 


ernſte Dinge. 
Fortſetzung folgt) 


Vo | 
* Giemſen 


A i kleinen, 
weißen Schimmelpilze enthält eine Million oder 
eine Milliarde — ich weiß es nicht — jedenfalls 
eine unzählbare Menge pon Keimen, die wie⸗ 
derum eine unzählbare Menge von Keimen ge; 
bären können. 

„Und da kommt mir ein ſeltſamer Gedanke. 
Gibt es nicht eine Theorie, die die Entſtehung 
alles Lebens auf der Erde ſo erklärt, N. als 
3 Stern, den wir „Erde“ nennen, vor Jabr- 
millionen ausgebrannt war, daß da eines Tages 
von irgendwo her ein kleiner, unſichtbarer Keim 
auf die ausgebrannte, aber heiße Erdkruſte fiel, 
und dort zu wuchern und zu wachſen begann wie 
dieje Bakterienkeime auf. ihrem Aaga⸗Agga⸗ 
1 Wäre es dann nicht fo, daß alles, was 
wir Leben nennen, das Gras und der Wald, die 
Pilze im Moos, die Palmen in der Wüſte, die 
Fiſche im Meer, die Tiere in ihren Wäldern und 
wir ſelbſt mit unſeren Häuſern, Straßen, Ra- 
nälen, Pyramiden und gotiſchen Domen, — daß 
das alles nichts anderes viy iis ſolch Batterien- 

e? 1 


ſchimmel in feiner Glasſcha 


Ja, ſieht nicht vielleicht ein großer Bakterio⸗ 
loge auf unſere Erde herab, wie wir auf dieſe 
Glasſchale mit ihren Schimmelpilzen? Wird ihm 
nicht der Wald, der fih am Berg hinzieht. wie 
ein ſeltſamer pilzartiger Ueberzeug erſcheinen? 
Sind nicht unſere Dörfer und Städte, unſere 
Straßen, Fabriken und Eiſenbahnen — ein jelt- 
amer, kranker Ausſchlag am Leib der Erde? 

ird er nicht, wenn er durch ſein großes 
Mikroſkop ſieht, vielleicht fagen, daß dort, wo 
New York und Peking und Berlin liegen, dieſe 
Krankheit der Erde ſich beſonders heftig und 
bösartig zeigt? Wird er nicht für uns einen 
Namen erfunden haben, eine wiſſenſchaftliche Be⸗ 
zeichnung, wie wir für den Cholera- und den 
Typhusbazillus? Und wird er nicht vielleicht, 
wie wir, nach einem Serum ſuchen, nach einem 
Serum gegen den Menſchenbazillus, um die Erde 
zu heilen? 

Wer weiß, wie wir ausſehen unter dem 
Mikroſkop dieſes Bakteriologen? 

Aber etwas gibt es da wa, was uns untere 
ſcheidet, was uns von allen Bakterien und Boa- 
at mir ere 
azillen (wie 
eben leben, daß ſie für viele 
daß es Bakterien gibt, die wiederum anderen 
fremden Bakterien gefährlich werden, fie Des 
kämpfen und vernichten. Aber niemals kommt es 
vor, daß fih Bakterien der gleichen Art be- 
kämpfen und vernichten. 

Und darin unterſcheiden wir Menſchen uns 
alſo offenbar von allen anderen Bakterien. Und 
roe, unbekannte Bakteriologe, der uns be- 


Flüſſigkeit ſieht man ein paar Röche oder grün⸗ obachtet, müßte ſeinen Kopf ER fagen: 
t u 


lich- graue Pünktchen. Wie ein big 


en Schimmel] „Nein, Bakterien find es nicht! 


WARNUNG 


Frauen, 
die Schönheit 


— 


1 suchen! | 


sie zart und weich machen. 


' ALMOLIVE -Seife ist nur für einen 


Zweck bestimmt: schönen Teint zu 
schaffen. Millionen Frauen haben sie aus- 
probiert und sind von ihr begeistert. Denn 
sie enthält Palmen-, Oliven- und Kokos- 
nußöle, die die Haut wunderbar pflegen — 


Aber nur ein jahrzehntelanges Seifen- 
Studium konnte PALMOLIVE -Seife so voll- 


kommen machen, wie sie heute ist. Die 


Arbeit von 60 Jahren war erforderlich, um 


diese vollendete Mischung der Palmen“, 
Oliven- und Kokosnußöle herauszufinden. 

Lassen Sie sich deshalb niemals zu dem 
Glauben verführen, daß Seifen, die ab- 
sichtlich in Form, Farbe, Namen oder 
Packung PALMOLIVE ähnlich gehalten sind, 


" IhnenauchPALMOLIVE-Teintgebenkönnen. 


Achten Sie stets auf die grüne Packung 
derechten PALMOLIVE - Seife mit schwarzem 
Band und Goldaufschrift PALMOLIVE.. 
Palmolive G. m. b. H., Berlin SW 11. 


r r 


Fräulein 


zu sich in die Ewigkeit zu rufen, 
Dies zeigt an 


Beuthen 08. 


Beerdigung! Sonnabend, nachmittags 
vom Städtischen Krankenhaus. 


Eine Sesienmesse für den lieben Verstorbenen 


Beathen OS, den 26. März 1931 


Beuthen 08 
Seharleyer 


Palast-Theater 


Von Freitag -Montag 27.30. III. 
1. Film 


BEUTHEN OS. 


Wir müssen 
verlängern! 


Bisher jede 
Vorstellung 
ausverkauft! 


Deri 


ommer- 
prossen 


der 
dem 


Stärke B besel - erkannt 


VENUS 


= dahin zu 
Kaiser -Franz-· Joseph - Drogerie, Beuthen OS., . 


Kaiser-Franz-Joseph-Platz. 


Camilla Horn 


der reizende deutsche Filmstar 


Sonntag 
des Lebens 


Ein deutscher Sprech- 
und Tonfilm 


Gott, dem Herrn, hat es gefallen 


Wally Rudkowski 


Anna Zajionz 


Aus Anlaß des Todestages meines lieben, unvergeßlichen 
und treusorgenden Gatten und Vaters Theo Wilezowski 
| gedenken wir seiner und schließen ihn in unser Gebet ein, 


28. März, vormittags 8 Uhr, in der St, Teinitatiskirehe statt. 


Frau Emma MIczůowski und Kinder, | 


8 Klasse-Schlager! 
Richard Oswalds 100% ger Tontilm-Schwank 


Die zärtlichen Verwandten 
mit Charlotte Ander, Ralph A. Roberts. Ein ganz toller Lachschlager in 10 Akten. 


2 Film: Hans Stüwe in „Flucht in die Fremdeniegion“ 
Ein Film. der die größte Kulturschande des 20. Jahrhunderts zum Thema 
hai. Das Losungswort der Legion: , marschier oder krepier“, 8 Akie 


> cum: Mit Amundsen im Luftschiff zum Nordpol Morges Polflug) 


Originalauinahmen des Bordphotogra, hen der „Norge“ Berge. 6 Akte, 


Anfang A Uhr, aint Vorstellung u, Uhr, Sonntag Anfang 2% Ohr, Mig Eintrittspreise. Oberschl. Landestheater|Oberschl. 


Thalia-Lichtspiele 


Die Teufelstänzerin 
Schwarze Natascha 
In der Wildnis 


` Aufforderung! 


Aktentaſche 
Schultheiß ⸗Brauerei in 


Hinde 
BMW. W 
werden unter Garantie durch] entnommen hat, -ift 


7sigefordert, dieſelbe iite 
tigt, Preis. 4 2.75 Beba 34 


anzeige erfolgt. 


Das langerwartete Ereignis! 


GRETA GARBO spricht deutsch! 


9893 
ar $ 
A aS 


Ton-, 
Sprech- und 


. 1007 0 Gesangstiim 


mit einer 


Bomben- 


besetzung: 


Fritz Schulz 
Lucie Englisch 
Walter Rilla 

Szöke Szakall 
Paul Morgan 
Marg. Kupfer 


Alexa Engström 


IM BEIPROGRAMM: 
1 Kurz -Tontilm 
u. d. Tonwoche 


8 Uhr, 


findet am 


Rosberg 


Pod urn Die blonde Frau unter der Chiffre: 


ist meine Frau, Ich warne Neugierigel. 


15t/a (34/3) Uhr Ufer persönlicher Leitung des Komponisten 
Im hin Hl. Der Page des Königs 
ond Proms Kaut 18 fouton 
Pe , Walzer aus Wien 
Operette nach Motivan v. Joh, Strauß v. L Bittner 


Der Vorverkauf zu den Sonniags- Vorstellungen 
hat bereits begonnen. 


20 (8) Uhr 
Zum ersim Male! 


Beuthen 2. 
15½ (3ta) Uhr 
Zum latrim Male ! 


enige, der bie 20 (8) Uhr 


vor 


nburgitraße 
agen 


zeugen, Vorsorglich imme 
Citrovanille mitnehmen. In 
Apotheken in Pulver ad. Qb- 
En lalenpsckung RM 1,15 aber nuri 


und wird ouf- 


Stunden 
rückzubringen, 
Us. Straf» 


Piekarer Straße 28 


Ein Tonfiim-Ereignis, das sich 
niemand entgehen lassen wird, der 
die bezaubernde Künstlerin in ihren 
großen stummen Filmen bewundert 
hat, 


] * 
„ Da — 


GRETA GARBO 
überrascht durch eine 
ungemein ausdrucks- 
V. volle, herbe Stimme, 
N; die den Zuhörer eben- 
4 so fasciniert wie ihr 
wundervolles Spiel. 


GRETA GARBO spricht 
in dem großen deutschen Metro-Goldwyn- 
Mayer-Tonfilm der Parufamet 


Christie 


3y 
LEN 


nna 


Ein 100prozentiger Sprech- und Tonfilm 
Weitere Darsteller: G nach dem Schauspiel von Eugen O'Neill G 
Oska Maan Deutscher Dialog: Walter Hasenclever 
e ER Weitere Darsteller: Theo Shall ~ Hans Junkermann / Salka Steuermann 
Er ae ee im reichhaltigen Ton-Beiprogramm: 
Willy Clever er og 
„Sonntag des Lebens‘ — das Ay 3 Aufnahmen 
ge far ar ae Lebe . | Micky Maus von den 
Schi Si das Geid 118 bedeutet. in ige 
S tärkstem Spannungs- 2 . t i eiten. 
—— die Wandlung — 2 i Micky m ! 1 N 
Frau, die zum erstenmal erlährt, * ; euthen un 
was wirkliche Liebe ist. Hoftheater“ Gleiwitz 
Lustiges Beiprogramm * Ula-Ton-Woche 
Die neue Ufa - Ton - Woche + 
Ab heute Ab heute Täglich: 418, gu. 8° Uhr 
Intimes Theater Kammer-Lichtspiele 


Der neueste Charlie Chaplin-Film — selbstverständlich bei der Ufa Il 


A Beuthen OS., Dyngosstraße 39 


Inh, Altons Galwas, Kurt Sczeponik 


Ralph Arthur Roberts: 


Leitung : Prof. FRITZ LUBRICH 
1. Osterfelerag, Sonntag, 5. April | Fat für Ihre Geschäfts- 


Volksvorsiellung zu ganz kleinen 
Preisen! 00 = 


Roxy, der Fratz 
Das öffentliche Argernis 
Sch d 


Zum ersten Mal: Frühlin 


Dar Vorverkauf té diesen Worstellongen Ist beni eröffnet 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen Chalselongues, 
aus eigener Werkstatt 


EOZ | Kopp! & Taterka 


Was ift 


ſchuld daran? 


Sie fühlen fih nicht fo, wie Sie es wünſchen, find matt 
und mißgeſtimmt. Sollte da nicht Ihr erſtes Frühſtllck 
ſchwer für den Magen fein? Eſſen Sie frühmorgens 
ulije 3miebadi, und Sie werden eine Steigerun 
des Wohlbefindens feſtſtellen. Hultſch⸗Zwieback i 
ehr nahrhaft, leicht verdauli 
agen zuträglich. 1 Paket 


und auch ſchwächſtem 
ſtet nur 20 Pfennig. 


in Gielwitz 


in Glelwitz 


derte: V. won Rraffi, 


Landestheater 


Hindenburg Freitag, 27. März Osterspielplan 
20 (8) Uhr Die Brücke Beuthen Karfreitag, 3. April Nur 
Schauspiel von Ed. Tolbenheyer 20 © Uhr Mozartreler 
Beuthen Sonntag, den 29. März REQUIE 


für Solostimmen, gemischten 
Chor und Orchester 


die Qualität 


(Karten 


Lustspiel von Barry Conners lun ser Rut 


Druckerei 
der Verlagsanstalt 


wank von Arnol 


Osterfeiertag, Montag, 6. Apri | Cirsen & muner GmbH. 
Gräfin Mariza s. 


Operette von Kalman 


Slut 


Musik nach Jos. Strau en 
Motiven von Erfat‘ 


Unterricht 


TEEN ENTE 
Auf vielfachen Wunsch! 


mit 
Oskar Karlweis 
Heinz Rühmann 
Fritz Kampers 


Die schönste 
deutsche Tonfilm- 
perette 
mit den Schlagern: 
Kal por ie ! 
Ein Freund, ein guter Freund! 


Schauburg Beuthen 
... ˙— te Da Te az 


Vorträge 


Dr. Julius Schulz -Zürich 


Heute 1. Vortrag in Beuthen am Freitag (Konzerthaus), 
vor in Gleiwitz am Montag (Evangl. Vereinshaus): 


„Die Frau ohne Frauenleiden“ (nor für Frauen u. Mädchen) 


2. Vortrag in Beuthen am Sonnabend (Konzerthaus), 


„Gesundes Geschlechtsleben“ (nur far Erwachsene) 


8, Vortrag in Beuthen am Sonntag (Konzerthaus), 


f ‚„‚Stuhlverstopfung“(Darnkrankheitenn. Ihre dauernde Heilung) 


Karten: 1.—, 1.50, 1.75 bei Cieplik, Königsberger, 
Spiegel, Krause u. Beck, Gleiwitz, u. Abendkasse, 


E Achenbach-(I4 ra ge n | 
AR 
Gebr. Achenbach G, m. b. H., Weidenau Sieg 


Eisen- und Wellblechwerke Postfach Nr. 1 
Breslau 5, Neue Schweidnitzer Straße 6, Teleton 33914 (Alfianzhaus) 


Drucksache ausschlag- 
150 Mk.) gebend sein. Für beste 
Ausführung verbürgt 


Referendar oder 
Aſſeſſor von stud. jur. 


Ungeb. unter B. 2019 
an die Geſchäſtsſtelle 
Kronprinzenstraße 201 ld, geitg. Beuthen DG, 


mit Lichtbilder und 
Fragenbeant wortung 


am Dienstag (Evangel. Vereinshaus): 


am Mittwoch (Evangel. Vereinshaus]: 


ab Lage: 


| Wellblech-, Stahl- und Belonbauten 


Jeder Art 7 Angebote u. Prospekte kostenlos 


|| Daedagogium Ranth t Brst 


Ziel OL- Reife. Schluß - Verbandsprüfung, 
Kleine Klassen, kleines Internat, Gute 
Erfolge, Erschwingl. Honorar, Freis 
prosp. m. Erlolgoachw. 


Wer hat Interesse an einer 
8 tägigen „Vierländerfahrt“ 


Deutschland-Schweiz-ltalien-Usterreich 


im Luxusautobus ab Stuttgart? 
Preis 185.— Rmk. 
Die Fahrt kann an einem beliebigen 
Sonnabend bis Ende September 1931 
angetreten werden. A 
Infolge besonderer Umstände kann 
ein Beürhener Teilnehmer dte Reise 
nicht antreten und such? einen 
Interessenten. 
Gefl. Zuschriften unter B. 2020 an 
die Geschäftsstelle dies. Zig. Beutben. 


Der Verkauf von 


Schänlanker Mazze und Mehl 


findet in den Räumen der Synagogen⸗ 
inde ſtatt. Beſtellungen teleph. unter 
Nel Beuthen erbeten. 


5. Preiß, Beuthen OS., Klukowitzerſtr. 28. 
Nachſtehende Gewinne 


Los Nr.: 34, 36, 37, 53 
127, 147, 209, 452, 499, 675, 816, 855, 919, 
1098, 1110, 1434, „ 1897, 1 

2106, 2110, 


Sommerlprollen 


das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 


Frucht's Schwanenweil “= 125 
Schönhellswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und 
alle Hautunreinheiten. Mk. 1.75 u. 350 


Alleinerhältilch bei 
A. Mittek’s Nachf., Beuthen O8., 
Gleiwitzer Straße 6 


Versteigerung! 


Morgen, Sonnabend, den 28. März, vom 
mittags 11 Uhr, versteigere ich im freiwilligen 
Auftrage für Rechnung den es angeht in den 
Weſtgaxagen, Frledrich⸗Ebert⸗Straße B, 
1Lieferwagen(Brennabor) 
% Tonnen, Baujahr 1923 
Beſichtigung K Stunde vorher. 
Binzent Pie lot, Verſteigerer u. Tarator, 
Beuthen OS., Friedrich Wilhelm⸗Ring 14. 
Telephon 2040. 


Sideutſche Morgenpost Ne. 86 . Mär 1931 - 


Aus Ovberſchleſten und Schleſien 
Hthilfe auch für das Handwerk ee 


für 1929/80. Die Ueberſchreitungen einzelner 


Vollverſammlung der Handwerkslammer für die Provinz Oberſchleſien e eng mit een keene e 


Mark. Dem Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. 


j (Eigener Bericht) Ueber den Haushaltsplan für 1931/2 ſpricht 
Oppeln, 26. März. werlerverbände, 1 Handwerkerbund für ganz in die Millionen, Die Kammer bat auf ben ber- } 
Unter Vorſitz des nenen Kammerpräſidenten, |Oberihlelten und 11 re a Außer Meis ſchiedenſten Gebieten pe dem Handwerk zu Syndikus Dr. Philipp 
niſche 


Maurermeiſters Jurck, Oppeln, trat am Don: ſter⸗ und Handwerkervereinen beſtehen weiterhin helfen und zahlreiche te ſteuerliche Pera. . 3 ; 
nerstag die Handwerkskammer für die Provinz verſchiedene Geſellenorganiſationen. Nach 19jäh⸗ fungen ſowie Buch eratungen durchgeführt. Der Der 75 * abt. 7 e 8 er 2 
Oberſchleſien einer Vollverſammlung riger Pauſe wurde in dieſem Jahre wieder der Redner betonte hierbei, geſte blide G rei 1 f br en Der Etat 
* ya Hierzu war auch der Ehrenpräfibent |erite Innungsleiterkurſus abgehalten. i à > er 51 lit 838 000 Mark 8 l Ei er En 
Kammer, Stadtrat Caed, Oppeln, erſchie] Außer dem Bilbungsmwefen nimmt die daß die Selbſthilfe nunmehr ihre Grenzen je ie t ar —— pe 485 en ; N her 
nen. Im Peittelpunkt der Tagung jtanben der Ge. Regelung des Lehrlingsweſens und die Ueber- erreicht hat und das oberſchleſiſche Ganbe i eee 1 es dite Jabr eine 
cht bericht des „ Spnbilus Grieger wachung der Ausbildung. Erziehung und Wrü-] werk bei der Oſthilſe nicht ausgeſchaltet Sent vo 8.37 Bin nt erfährt, Der Grund⸗ 
und die 0b 1930 des Haushaltsplanes für das fung der 16500 Lehrlinge ein Drittel der Tätige werben barf ri mung je auf 8 Ma Í feſt febt * 
@eihäftsjoh: 198192. ee Pr Me fonn gud enel -o o 204 © 55 5 2 „ ang fir bes ug f- 
' Vermehrung der Innungsfachſchulen feſt⸗ vielmehr auf die Oſthilfe einen berechtigten un . 7 
Kammerpräſident Jurck geſtellt werden, die nach Möglichkeit durch die zugeſtandenen Anspruch hat. Arbeit, Kredite und e Bi 
27 5 G8 f Kammer unterſtützt werden. Fachkurſe ſollen Mittel für die Fortbildung erwartet das ober- aciebt 1 n. Rückſicht e. F Gere ot 
begrüßte die Mitglieder, insbeſondere die erſt⸗ dazu beitragen, Geſellen und Meiſter mit neu⸗ſchleſiſche Handwerk von der Oſthilfe. Auch auf Betrie ohne: i ha Gi e nn Lehr. 
malig anweſenden neugewählten Mitglieder des zeitlichen Anforderungen vertraut zu maden, um dem Gebiet der ſoziglen Fürſorge iſt die 1 95 222 2 ma a Ab ie N — 2 
Gefellenausſchuſſes, und gab der Hoff- ihre Betriebe umſtellen zu können. Die Zahl Handwerkskammer zunächſt den Weg der Gelbit- lina 8 rf einge Leh iab ll — bat. Di 2 
nung auf ei 125 ET 2 Y „aller Kurſe beträgt 40. Vor allen Dingen wur- hilfe gegangen. Der Wohlfahrtsfonds gewährt lina das zweite Lehrſabr vollen „Die Une 
ng auf ein gates Sufammenarbeiten de. Ane, den auch Aurſe für arbeltsloſe Gesellen und für alten. Pandtpertern in unverſchulbeter Rot Heine] nahme eines britten Lebrlinas ift aeitattet, wenn 
ſchuſſes mit der Kammer Ausdruck, um die } der vor Beendigung feiner Lehrzeit ſtehende Lehre 


ſchweren wirtſchaftlichen Nöte des e eee e Bee Ser ee Dee —.— a ling zur Geſellenprüfung zugelaſſen worden ift 


Handwerks meiſtern zu können. Mit n-], Hinſichtlich der Tätigkeit der Kammer auf dem ieſe lüſſe gelten für den ganzen Kammer⸗ 
Do Worten wurde 115 Ablebens des length. Gebiet der wirtſchaftlichen und ſozia⸗ Elz einer Ausführan — 1 Nat fi ue e 1 Golbarbeiter. 
gen Mitgliedes und Ebrenmitgliedes, Bäder-|Ien Fürſarge für das oberſchleſiſche Hand- einen Müdblid über die Durchführung der Weiterhin wird eine anderweitige Regelung 
meiſters Iſtel, Roſenberg, gedacht. Als Mit- werk betonte der Redner zunächſt die überaus Reichs handwerkerwoche, die dazu bei“ für die Zulaſſung zur Meiſterprüfung im 
glied in die Kammer wurde Töpfermeiſter Un ⸗ungünſtige wirtſchaftliche Lage. Rückgang der getragen hat, das Vertrauen des HandelHerrenfrifeur, Damenfrffeur- und 
ger, Ziegenhals, hinzugewählt und durch den Kaufkraft, Arbeitsmangel, Verluſt des Betriebs⸗[pwerks zu Sich ſelbſt zu heben. Mit der Perücken macher handwerk amerent. Es 
Präſidenten verpflichtet. Den Geſchäfts ⸗kapitals durch Inflation und die politiſchen Ver⸗[Mahnung zur Einigkeit und Geſchloſſen, wurde beſchloſſen, die Zulaſſung zur Meiſter⸗ 
bericht für 1930/31 erſtattete der hältniſſe Oberſchleſiens, infolgedeſſen hohe Bank⸗ peit jowie den Führern des Handwerks treue prüfung von dem Nachweis einer fünfe 

; ; kredite zu den gegenwärtigen ungünſtigen Bedin- Gefolgſchaft zu leiſten im Intereſſe des geſamten fährigen Gehilfentätigteit abbän 
1. Spndilus Grieger. gungen, hohe Steuerlaſten, hohe Soziallaſten, aberſchleſiſchen Handwerks. ſchloß Syndikus in machen. Um ein einheitliches Prüfungsweſen 
Digger führte ans, -bah ber Gelehrter Ueberſetzung des Handwerks durch Ueberalterung, 9 i 6 1 zu erzielen, ſoll in Zukunft auch eine 

eſer führte aus, daß der Ge erkehr im ä A i än- 1 m ri inigungs⸗ un k : “ 
vergangenen Jahre eine erhebliche Steigerung ee B e. Einziehungsamtes ging bervor, daß die“ Verringerung der Zahl der Meifter 
erfahren hat. Nach einem Rückblick auf den O İt- ee : 5 1 Einzel i Prüfungskommiſſionen 
ßem Umfange, Regiearbeit und Nichtbeachtung | Summen zurückgegangen, die Einzelfälle aber ge 


Bee en gen 7 7 ich p 1 8 der Reichsverdingungsordnung find die Ur ſtiegen find. Cingezogen konnten insgeſamt herbeigeführt werden. Bei Beratung dieſer Bpr- 


| ganiſationsweſen zu. ſachen der Notlage parod 8 * . Jane wurde 8 je 17 N 
i ien in 2 Der Mangel au Arbei: zwingt zur gegen. onnte ſeſtgeſtellt werden. im vergan⸗ iſterprüfungen eine fünfjährige Gehi. 

f Die ng taad ie in Zwangs⸗ feitigen Be e an, cht anf genen Jahre insgeſamt fentätigkeit zu fordern. Der Vorſtand der 
* Kammer wurde beauftragt, die kleineren Prö⸗ 


ry im i meia, 2 lands tèit 5 b be b r wenn ene 508 Meiſterprüfungen abgelegt . ee ag PEET S 
j in w m aber] und ha ngſt alle Preisſenku, i a pry eran en: 
etig vor ſich. Shen 126 $ wangsiunun en be. der Behörden überholt. Je en ver- worden find. Wertvolle Arbeit bat anch die Be- weiterhin beitänbiges anb beiberes Wetter. In 
tehen immer noch 223 freie 9 n ſon⸗ gleiche und Konkurſe find die betrüblichentriebswirtſchaftsſtelle der Kammer j i 5 . 

sam Organiſationen find vorhanden 6 Innungs⸗ oloon dieſes at Konkurrenzkampfes.] geleiſtet, die insgeſamt 26 Fachkurſe für Uhr- übrigen Reiche bewölkt, in Oſtpreußen etwas 


ausſchüſſe, 10 Innungsverbände, 11 Kreishand⸗ Die Verluſte durch das Submiſſionsweſen gehen macher, Elektriker, Schmiede und Schneider in Milderung und vereinzelte Niederſchläge. 


- Erset; 1 N 
S eme 
` dürfen Sie für die zarte u. empfind- 4 TAN Ze 
licheHautihresKindesnurdiemilde ] deten das haut 
pflegende Euzerlt. 


Nen-Crema:RNo.30 ; 
bis 1.20 > Nives- 
RM 1.10 und 1.80 


KINDERSEIFE 


erwenden. Nivea-Kinderseife wird 
rschrift f 


Hautfunktionse 
u. Massage-Öl 


ra dringt sie schonend in die Haut- 

5 poren ein und macht sie frei für eine 
TENN Pi gesunde und kräftige Hautatmung 

` Nivea-Minder sind cin Stols der Mütter! 


zur besonders sorgfältigen Hautpfiege. Denn beide schützen Ihre durch die winter» 
liche Kleidung verweichlichte und überempfindliche Haut gegen die ungünstigen 
Einflüsse von Wind und Wetter. Beide enthalten — als einzige ihrer Art - das 
\ haufverwandie Euzerit, beide dringen infolge Ihres Euzeritgehalts fief und volle 

kommen in die Hautgewebe ein: sie pflegen deshalb Ihre Haut wirksam u nachhaltig. 


— — nn mn — 


3 einer Verpflichtung eitens der Kommune zur Die deutſche Propaganda, bie ſich bie (ein Magenleiden und mar bor ein paar Tagen 
Kunſt und Miſſenſchaft n een 1 6 . f der dr Reel de ch rte au ipee paben muß, 4 5 bg * bie, Bora Bun are 
teraturwoche gefordert wurde m Auftrage un ie auf da and wirken, berja er a zu . — t m i re 

Iberſchleſiſche Literaturwoche namens x u Erſcheinen verhinderten Bürger⸗ entſcheidenden Stellen immer wlehe — wie der] worden. Der Verſtorbene air eine Zeitlang 

Autorenabend Hermann Falk meifter8 Leeber erklärte Büchereileiter Redner an einem Beiſpiel aus den letzten dreimal den meiſtgeſpielten Zuſtſpielau foren. 

Im Nah der Oberſchleſiſchen Literatur ⸗ Schmidt, daß die * die Verpflichtung zur vierundzwanzig Stunden, einer hochpolitiſchen Unter ſeinen zahlreichen Bühnenwerken find vor 

. 8 50 10 Gleiwiß ais en Sicherſte ung der k n e ee e gien e Dep allem zu „„ m Cips 
? 4 - DO . rundſätzlich anerkenne und um weitere rege Mite | fhe ner i erſchien, ein⸗ mann“ ſowie die iele „Nur ei 
eigenen Werten! Wieder zeigte ein anker arbeit aller in Frage kommenden Stellen bitte. bructsvol belegte. Da müſſen dann ausländiſche[ Traum“ und „Das Bucheiner Frau“. 


das Int „das di berſchle⸗ PAs ` g 
ich 8 in diet e 3. Daranf ergriff, Chefredakteur Schadewaldt] Stimmen in die Abwehrfront eingestellt werben. 5 Naber Paul Jenſen . Im Alter von 


- x i. das Wort, um die leitenden Tendenzen zu tenne Der Redner erläuterte nun in anſchaulicher und f N 

3 * ae, 8 eichnen, die die Oberſchleſtenfrage von ihrer Ge- geſchickter Steigerung eine Fülle von Schriften han nn „„ e 

roman, der auf oberſchleſiſchem Boden entitanden | burtsſtunde an in der großen Politik beberrſch⸗ ausländiſcher Autoren, die die rere Paul Jen ſe n. Jenſen ſtammte aus Königsberg. 

ift, weiter aus einem neuen Schauspiel Crom ten. Die Stellung Lloyd Georges, Cléman- in einem für Deutſchland günftioen Gin Sein Barer wer dort Gelanglehrer, Sr e 

well“ und eine Novelle aus dem Sammelband geaus, Orlandos und Wilſens zur Ge- bandeln vor allem die Arbeiten René Mar: ſich zunächſt als Bariton an der Dresdener Hof⸗ 

Jugend in SS.“ mit dem Titel „Die Er⸗fſtaltung der deutſchen Oſtgrenze läßt fi dahin tels, ir Robert Donalds, Robert Tour opet einen Ramen, 1900 übernahm er dig Ro 

füllung“. ; Y Anfamuen affen: 2 T Clémencean gang leys, G. S. Hutchiſons. Ge 952 Emil Ear die Leſtung des Fran 
erſchleſien und den größten Teil Schleſien In dem Beſtreben, die Oberſchleſienfrage zu furter Opernhauses. Er gab in den elf Jahren 


alls Stärke liegt in der dramatiſchen For- : i 1 i k e er gal en e 
mölletung feiner Ganblung und jelne! S der ich reslon an Bolen geben g, fil. entpolitiſeren und liüchweigend „unfichtbar” zu |ieiner SIntendantentätigteit dienlich vier 
In jeinem Roman vermißt man eine gewiſſe ſchweigend zurück, und Wilſon verweigerte Bin: machen, liegt eine Gefahr Ihr muß ebenſo be|moderne Opern, beſonders Opern von 


Tiefengeſtaltung auch in der Anlage der Pers 8 im Zei lbſtbeſtimmungs- gegnet werden, wie wir uns in Deutſchland be-] Richard Strauß. 1911 übernahm Clagr interi⸗ 
Ionen, a re f in Bar DEN and A kechtes 1 5 Brier deſtehende Soltsabitimmung ee mein See . N miſtiſch noch einmal die Leitung der Oper. 
daß hier noch eine rgolcche geſchichtliche Untere 6 0 George war der AN der die An- | Weltmeinung über erſchleſien hinzuarbeiten. 


8 4, ſprüche Polens auf Oberſchleſien beſtritt und fih | Vorläufig beantwortet Polen noch jede Anſpie⸗ 
f . mu ben Mret) Ber Merfp’eihlan des 
ilieus en] eine rufen du: 0 ze 8, an die Waffen. erſchleſien und der Korridor 
å u 2 Haren Fe r toian PER 2 e N 8 ee el in: alfo bilden den neuen Brandherd Europas, Oberſchleſiſchen Landestheaters 
im Verlauf des Abends jedenfalls hatte man aus ſtellten. x und es ift unſere deutſche Aufgabe, alle bie Kräfte) Am garfreitag (l Aprin) findet in Be 


h 2 ie = N fr uthen um 
der Vorleſung der Novelle „Die Erfüllung gen! zu ſtützen, die zu einer endlichen und für alle 20 Uhr eine M fei tt, bei der das N 
auf dielem Wege der kleinen Form bedeutet Falk. Das ausländiſche Intereſſe er tragbaren Befriedung Europas führen können. . HER tele Chun See, 


jedenfalls eine Hoffnung. ; ft. keineswegs groß, es wird eingegliede Es [fer aufgefühet wid, Die muftlalifäe Zeitung Regt 
e i 2 
ur Landſchaft“ Proben aus dem Are he 51 e Sberſchleſten rg it alfo Heute um 20 Uhr ſpricht ebenfalls im Bejer 8 Uhr hen 5 je ger ddae 

chaffen lebender oberſchleſiſcher Autoren. heute neg fein Dbjeft der Weltmei⸗[ſaal ber Beuthener Stadtbücherei Willibald | zum erſten Male die erfolgreiche Schwantneuhett „Das 


f 
tenr dewaldt über die Ober⸗ [nung. Die Grundfrage gilt vielmehr der Sorge Köhler, Oppeln, der 1. Vorſitzende des Schutz fentliche Aergernis” von Arnold in Szene. 
3 o Pi de des Auslandes um die Er hans und i 5 5 des Frier verbandes Deutſcher Schriftſteller, Gan Ober-] and n naaa ift um 15 Uhr „Brätte Mariga” 

ſchleſienfrage FANSEN dens. Englands Intereſſe in e pilt ſchleſien, über „Beiftine Oſthilfe (Südost um r „Balzer aus n. 

Einen ſtarken Eindruck vermittelte am Abend] der Schaffung eines Bollwerks gegen den Bol⸗ enen, uber „Geiſtig 2200 Am 2. Dfierfeiertog (Montag, 6. April) geht in 
der Vortrag von Chefredakteur Schadewald t, ſchewismus, eu fieht hier wiederum fein |und wird im Anſchluß daran aus eigenen] Beuthen u 1 Ei a een rid hr in 
der inſofern zu einem widi en humi in der Intereſſe in der militärpolitiſchen Stärkung Po-| Werken leſen. el ee Frühlin 21 f Run 
Entwi En der Oberichle ischen itexaturwoche] lens und damit Oſtoberſchleſien als Waffenarſenal nach Joſef Straußſchen Motiven von Na eite 

wurde, als hier Stadtbüchereileiter Schmidt für feinen Verbündeten und England blickt mit 5 X 7 I ſtatt. — In Hindenburg it um 16 Uhr das Luftfpiel 
ein Schreiben des Vortragenden zur Verleſung] Sorge auf die polniſche Kohleuausfuhr als Ron- Lothar Schmidt 7. Am Mittwoch mittag iſt Rory und um 20 Uhr „Das öffen ti 
brachte, in dem die grunbiähfiäe Anerkennung! kurrenz in den nordiſchen und baltiſchen Staaten.] Lothar Schmitt in Berlin geſtorben. Er hattelYergernis“, 


F ne S 


Aus dem Stadtparlament Gleiwitz a 


Gemeindegetränkeſteuer angenommen 


Erhöhung von Schulgeldern — Waſſergeld und Kanaliſationsgebühren unverändert 
um die Gasanſtalt 


[Eigener Bericht) 


CCC 


geſchehen. Indeſſen babe der Magiſtra: bis heute werde ihm mit Hilfe der Regierung auch gelingen. daß dieſe Steuern ſolange abgelehnt wer⸗ 
noch nicht auf einen Antrag der Deutſch Nachdem das Stadtparlament ‚wiederholt die Ge- den müßten, als Reichsbehärden und Roms 
nationalen Volkspartei vom 14. Juli tränkeſteuer abgelehnt habe, ſei der Magiſtrat an imanen, anſtatt einen Preisabban einzu. 
1927 geantwortet, in dem nach den Koſten der die Re jerung herangetreten und habe die Steuer iih > 9 
Eingemeindung und den vom Magiſtrat getroffe⸗ mit 5 Prozent eingeführt. 8 

nen Verbindlichkeiten gefragt worden war. f: 2 A 10 at ut ikee Laſten auferlegen. 

Stadtv. Hoffmann beantragte die Ueberweiſung Die Erhöhung auf Prozent ſei Nachdem Stadtv. Behr (Rom) und Stativ. 


dieſes Se an die Finanzkommiſſion. Stadtu. das Stadtparlament vorgenommen worden. Du aoid [Kom.] gegen die Steuer gesprochen 
e a . cpa Jetzt habe fih der Magiſtrat wegen der Berlän= | hatten, zog Stadtv. Dziendziol (Wirtſch.] die 


chlages zur Grundvermögensſteuer nur vom Re- gerung wieder an die Regierung gewandt, aber Satzungen zur . n 

gierungspräſidenten beantwortet worden fei, der das Stadtparl : pie Dem zur Achttageſteuer nochmals an. b fie nicht be 

den Antra abgelehnt habe. Mm das Stadtparlament wenden mi rechtigt fei. Die Satzungen bedrohen 4 u 
Zu dem Erlaß der kommunalen Erhöhung gaben. Befonbers be m müffen, um die Etatsaus⸗ ee Er Mischung reg 52 
dieſer Steuer habe der Magiſtrat ſich nicht + h i r ; 


á ecken zu können. Es fei aber keineswegs zu er⸗ 
geäußert. et geb — 35 . * vecino EEE ĩ ĩ˙» NE UN PANGAN E OAE E TAAS i 
Auch Stadtp. Leſchnik (Bir) na zu dieſer kark erbringen we um diejeni⸗ ; 
ans Er und füt de 158 25 der Magi- Er ar Ne ae ae Juriſtiſche Sprechſtunde 
ſtrat dem Stadtverordnetenbeſchluß infofern nicht Sinken onma die Wewer E à 
i Heute, Freitag, den 27. März, zwiſchen 
17 und 19 Uhr, Juriſtiſche 


i i i ; i i i i rde alfo 
olat fei, als in noch keinem einzigen Falle aus] birte ſich vermindern. Die Steuer wert 
Glander der Bedürftigkeit die erhöhte Grundver⸗ keinen Erfolg haben, man müffe jogar befürchten, 
Sprechſtunde im Verlagshauſe der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


mögensſteuer exlaſſen worden jei: Oberbürger⸗ daß fie das Wohlfahrtsamt indirekt noch mehr be- 
rere e eee eee 


meiiter Dr Geisler bemerkte hierzu, daß etwa 30 laſten werde. Daher ſei ſie abzulehnen. 
zettel mit Strafe. Stadtrat Dr Warlo em 


Anträge vorliegen, die vor dem Stadt lament 
nicht eee werden könnten. Die Suftändige Ober bürgermeister Dr. Geisler 
e giar werde im einzelnen direkte Auskunft bemerkte hierzu, daß in dieſen . 
i ; a ier! das wichtigſte Moment fehle. Es komme ni 
Zu irksvo r den 5. Stadtbezirk A : : À 
enger 592 Zu darauf ſo ſehr an, welchen Betraa die Steuer ein- klärte, er habe bereits in den erſten Tagen des 
Mitgliedern des Gewerbeſteuerausſchuſſes wur- bringe, als darauf, ob die Reichs. und Staats- Januar den Vertretern des Gaſtwirtsvereins ge⸗ 
den gewählt: als ordentliche Mitglieder Verwal- ſtellen der Stadt Zuſchüſſe zum Ausgleich des iant, daß er auf rückſtändige Steuerbeträge nicht 
tungsdirektor Dr Knott, Baumeiſter Koba n, 900 000 Mark betragenden Defizits geben. Gie verzichten werde. f 
Kaufmann Reichel, Kaufmann Siegfried Im tun dies nur, wenn die Stadt alle ihre Steuer⸗ Stadtv. Mattner (Mieter) berichtete, daß ſich 
bach, Bäckerobermeiſter Krautwurſt, Groß⸗ kräfte erſchöpft habe. Aus dieſem Grund zahlreiche Bürgermeiſter im Weſten bereit ere 
ſchlächtermeiſter Foltin; zu ſtellvertretenden müſſe die Steuer erhoben werden. klärt haben, mit Rückſicht ai 8 ee hi 
Mitgliedern Dr. Huck von den Oberhütten, Bau- Stadtp. Dziendziol (Dem) ſprach gegen die de auf 20 ri TE A a 5 ER 
meiſter Rösner, Kaufmann Zienſch, Hotel⸗ Getränkeſteuer und beantragte namentliche Ab⸗ wir lig zu verzi en. r Trage, 
beſitzer Gottſchalk, Malermeiſter Schmidt, ſtimmung, worauf er ſich nicht auch hier geſchehen werde. = 
Nachdem Stadtv. Poſpiech (Btr) für die 
Getränkeſteuer eingetreten war, machte Stady. 
Krexa [Wirtſch.] nochmals auf die Satzungen 
aufmerkſam, aus denen er folgerte, daß der Mra- 


Tiſchlermeiſter Pander. 7 k i 
In den Aufſichtsrat der nen zu gründenden gegen die Zwangsmaßnahmen des Magi- 
giſtrat zur Erhebung der Steuer nicht bes 
rechtigt geweſen jei, wenn er die Zettelblocks 


ſtädtiſchen Grundſtücksgeſellſchaft wurden die ſtrats bei Einziehung der Steuer 
Giad. Gotſcho IT (tr.) Koban (3tr.J, wandte. Der Magiſtrat habe einige Gaſtwirte 
e e a mit willkürlich gegriffenen Zahlen veranlagt und 
a Hoffmann (Dnat.), Behr ( om.) ſofort Zwangsverſteigerung angedroht. nicht ausgegeben habe. 
i angenommen. Esergaben fh. vsi gr 


970 es 
Cteuerbeſchlüſſe 
E. mit lleberraſchungen 
hi Gleiwitz, 26. März 
Der Schwerpunkt der Tagesordnung für die 
y Stabtverordnetenfigung lag diesmal in der Be⸗ 
AB ſchlußfaſſung über eine Anzahl von Steuer 
7 ordnungen. Neu genehmigt wurden die 
Schankerlaubnisſteuer, die Weri- 
s zuwachsſteuer und, worüber man wohl iber- 
N raſcht fein konnte, auch die Getränkeſteuer, 
y deren Gültigkeit ſonſt mit dem 31. März abge⸗ 
3 laufen wäre. Obwohl ſich das Stadtparlament 
früher ſehr energiſch gegen die Getränkeſteuer gee 
; wandt hatte, kam ſie jetzt verhältnismäßig leicht, 
y wenn auch nur mit einer Stimme Mehr⸗ 
heit, durch. Maßgebend war dafür die Erwä⸗ 
gung, daß die Stadt ihre Steuerquellen erſchöpfen 
muß, wenn ſie der Hilfe des Staates ſicher ſein 
will, und daß die Steuer doch wieder von der 
Regierung verhängt werden würde, wenn ſie 
J das Stadtparlament abgelehnt hätte. Auf der 
Aus gabenſeite ſtehen überdies die großen Wohl. 
0 fahrtslaſten, die gedeckt werden müſſen. 
1 Jaſt einftimmig abgelehnt wurde dagegen 
Er; Die nom Magiſtrat beantragte Erhöhung des 
{ Bajfergeldes, Ob dieje Erhöhung nicht doch 
} noch kommt, wird wahrſcheinlich von der Entſchei⸗ 
dung des Bezirksausſchuſſes abhängen, 
SA denn der Magiſtrat wird ſicherlich bei dieſer Auf⸗ 
M ſichtsſtelle eine Entſcheidung beantragen. Eine 
kleine Ausſprache gab es auch über die Hunde⸗ 
x Heuer, Entgegen dem Vorſchlag des Magi- 
i ſtrats blieb die Steuer für Wachhunde auf 
x 6 Mark beſtehen, aber diejenigen Hundefreunde, 
= die, mehrere Hunde beſitzen, haben eine Erhöhung 
5 der Steuer zu tragen. Im Rahmen der Ein⸗ 
dahmeerhöhung lag auch die Erhöhun gevon 
Schulgeldern, und zwar wurde das Schul- 
geld für die Höhere Handelsſchule und für die 
Vorſchule heraufgeſetzt. f 
Einige Vorwürfe mußte auch die Gags 
ganſtalt über ſich ergehen laſſen. Die bean⸗ 
* tragte Erweiterung der Waſſer gas fabrik 
a wurde zunächſt zurückgeſtellt, und ſie wird erit bei! 578 D 
70 der Vorbereitung des Haushaltsplanes wieder 1 e n Deirage von * 4 rat 
x erörtert werden. Weiterhin kamen die Verhält⸗ Stad Brzezinka (Ztr.] berichtete über die E e 
niſſe in den Volksſchulen, die eine Vergrößerung $ chl ( 


l vom Magiſtrat beſchloſſene Schaffung neuer Stel- 
des Lehrkörpers erfordern und die Notlage der le den ſtädt Uksſchulen. 
Bedürftigen, für die beſondere Hilfsmaßnahmen e ne RAE a er 


5 5 ene en N Bellen er N a 
erlangt wurden, zur Sprache. i etzten affen we ‚um für die neu hinzutre⸗ 
Punkt erfuhr man, daß die Stadt Gleiwitz nn tenden Schüler die erforderlichen Lehrkräfte zu Wähl 
Ausgleich ihres vorjährigen Haushaltsplanes vom 


erhalten. 
Staat 500 000 Mark bekommen hat, wofür aber Die Zahl der Volksſchüler wird dann 
A eine Einſchränkung aller Ausgaben, 14 000 betragen, 
nicht aulebt auch in den freiwilligen Leiſtungen ; 
x des Wohlfahrtsamtes, in recht ſtrengem Ton ver⸗ Die neuen Lehrſtellen kommen an die Schulen 7, 
d langt worden ift. Trotz der umfangreichen Tages- nn nd 8b und 15. Das Stadtparlament ſtimmte 
ordnung gingen die Ve andlungen ältnis- zu. 8 
mäßig ſchnell von Ehe WE O o „Nach dem Referat von Stadtv. Brzezinka (Btr.) 


S a wurden ſodann 
; f des Gewerbes bedeute, für di É 
} % 8 Verlauf der Sitzung f ; Schulgelderhühungen beſchloſſen. Belastung des ge er a 
. : Stadtverordnetenporſteher Kucharz eröffnete 


bie Sit e a a Das Schulgeld an w Höheren Handelsjchnle| - Stadtrat Dr Wario 
a je „sung und gab bekannt, daß eine ganze wird von 180 auf 240 Mark pro Jahr, Sastexige e 3 ; ; 

Anzabl von Drinali feitsanträ wies darauf hin, daß die Entſcheidung des Stabi- 
eingegangen iſt, die RAMAR TE au ver le von 120 anf 130 Mart pro Jahr porfoments von großer Bedeutung fei. Es handle 
betreffen und in geheimer Sitzung verhandelt] erhöht. ſich darum, ob das Stadtparlament das Sel bſt⸗ 
werden. Einem Beſchluß des Stadtparlaments,. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, nachdem das verwaltungsrecht behalten und in Anſpruch 
Kinderheim Ra chowitz in die Hände der nehmen wolle, oder ob es für die genehmigten Aus⸗ 
der Stadt übergegangen ift, unter gewiſſen Voraus- gaben auch die Einnahmen ſchaffe. Die Stadt er- 
1.95 K le, 3 ee eg warte eine erhebliche Staatshilfe, aber dieſe werde 
zichten. Auf eine Aufrage bon Stadt Sodann Er 10 810 Defisitbetrag von rn 5 5 4200 bis 4300 Kalorien habe. Es beſtehe die Ges 
Deu.) teilte Stadtkämmerer Dr Warlo mit, daß Per, wenn die Steuern in geringerem langel fahr, daß das Gas mit der Erweiterung der 
einkommen würde, von vielleicht einer Million Waſſergasanlage weiter verſchlechtert werde. Die 


die Provinzialverwaltung ihre Trinkerheilſtätte z 9 i - : 
thi Di i jeten | Mark erreichen. Für das vergangene Etatsjahr] Frage müſſe noch einmal eingehend im Etatsvor⸗ 
dorthin verlegen wolle. Die Verhandlungen ſeien 5 2 i öſchuß beraten Wen 


ie noch Hi abgeſchloſſen. Der Magiſtrats⸗ } is 

antrag wurde angenommen. ; ; Dies wurde beſchloſſen. 

Die Erhöhung und Verlängerung des Hoch 500 000 Mark Staatszuſchuß Stadto. Reinke (Dnat) ſprach über die 

waſſerſchutzdeiches im Zuge des Ellguther für Gleiwitz i Hunde ſteuerordnung, die neue, era 

ze. 8 ; böhte Säge bringt. Sie wurde feftaefebt für 
gegeben worden. Damit fei das Defizit nunmehr] den Wachhund von 6 auf 10 Mark, für andere 
ausgeglichen. Hunde auf N. für den 15 n > 

Auf eine Anfrage von Stadtv. Dziendziolſ auf 100 und jeden weiteren von ' 

(Wirtſch. Verein, wie fih der Magiftrat zum] Stadtd. Gotſchol (Btr) beantragte, daß dae 

geforderten Erlaß der Getränkeſteuer in der Zeit Hundeſteuer mit Rückſicht darauf, daß Kinder 

bom 1. bis 8. Januar ſtelle, teilte Stadtkäm⸗ durch die zahllos umherlaufenden Hunde ere 

méret Dr War lo mit, daß er nicht daran ichreckt und körperlich geſchädigt werden und daß 

denke, auf dieſe Achttageſteuer zu verzichten. 

Wenn auch damals noch keine Marken heraus. 


ählt und nahmen die Wahl an. 8 e 8 AR 

Eine Satzungsänderung, die vom Stadtparla⸗ Die Beträge jollen nicht erhoben werden, bis die 
Sent angenommen wurde, berechtigt die Stade Veranlaguna klargeſtellt ſei. Oberbürgermeiſter 
a und Ei pag nn Dr Geisler Dewi ai den eſchwerdeweg, 


F Hfankolred feen i 1 l 
—. TL = 2 dene & 
der den Gafeibitien zur Verfügung Tieht, wenn ſie 21 Stimmen für und 20 Stimmen 


gegen die Getränkeſteuer, womit ſie 
genehmigt iſt. 


Stadto. Behr ([Kom.] berichtete über die ges 
plante Erweiterung der Waſſergasanlage in der 
Städtiſchen Gasanſtalt, die den an ſie 
geſtellten Anforderungen nicht mehr genüge. Der 
geringe Gasdruck in den Leitungen ſei darauf zu- 
rückzuführen, daß in den Hauptabnahmeſtunden 
zu wenig Gas vorhanden ſei. Der Koſten⸗ 
betrag für die Neuanlage betrage 25 000 Mark, 
zahlbar in zwei gleichen Jahres raten. 


Stadtrat Ax er 


führte aus daß der Koſtenbetrag aus dem bereite 
geſtellten Betrage für die Erweiterung der Gas 
n e e WE 1 Die Um- 
telung werde auch eine Betriebserſpax⸗ 
nia bringen. Stadtv. Waldeck (DUV) machte 
Ausführu über die vielfachen Mängel, 
die ſich in der Gasverſorgung in Gleiwitz heraus⸗ 
geſtellt haben. Es habe ſich als kaum möglich er⸗ 
wieſen, in den Morgenſtunden einen Gasbade⸗ 
ofen zu erhbeigen. Die Frage der Gasanſtalt 
könne nicht ſtückweiſe behandelt, fie müſſe von 
großen Geſichtspunkten aus gelöſt werden. Be⸗ 
rechtigte Zweifel beſtünden darüber, ob das Gas 
wirklich noch den erforderlichen Heizwert von 


Stadtv. Mattner (Mieter) führte aus, daß es 
eine Verkennung der überaus ſtarken Belaſtung 


len Grundvermögensſteuer keine 


fannt gegeben, daß ein Einſpruch des Führers der 


Solombek, gegen das Ergebnis der letzten 
hlen nunmehr von der Auf⸗ 
daewieien worden ift 
Friedhofsverwaltung haben 
in das vollgültige Arbeits- 
men zu werden. Der Brief 


arbeiten anerkannt jind, Der Antrag wurde 
angenommen und der Vorberatungsausſchuß 
ermächtigt, das Weitere zu veranlaſſen. 


„Ueber die Neufaſſung der in ihrer Geltun 
abgelaufenen Schanterlaubsnisiteuerordnung de 
richtete Stadtv. Hache (Mieter), der hervorhob, 
daß nur geringfügige n vorgenommen 


i es heut wichtiger ift Kinder zu erhalten, als 
irtſch. Ver.] ber 


Hunde zu halten, die Hundeſteuer von 60 auf 
100 Mark zu erhöhen. 


Die Hundeſteuer wurde genehmigt. 

Die Sate wurden nuf inſoweit abgeändert, als 
die. Stener für den Wachhund weiterhin nur 
6 Mark beträgt. 

Ueber die Neufaſſung der 8 


teuer berichtete Dr Hanke (Btr). Die 
age wurde He Ausiprahe angenommen. 


“Schulz gegen pi Erkältung. 
> // £ 


junasbezirke bis zum 1. Oktober 1981 aufzu- Deſe, wie auch ein p die de 
eien und mit größeren Prüfungsbezi ten Steuerſatz für Ausländer W 
zuſammenzulegen. Es wurde ferner beſchloſſen,] erhöht, für rechtlich angreifbar. Man mife fi 
den Regierungspräſidenten zu erſuchen, die Neu] auch daran gewöhnen, dab es Warenhäuſer gebe.“ h 
beſetzung aller Prüfungs kommi Die Ordnung und der Antrag bon Krexa wurden 

ionen mi l- [angenommen. l 
„Stabtu. Dr Herruſtadt (Soz.) ſprach über den 
Magiſtratsbeſchluß, wonach die Einführung der h 
Getränkeſteuer auch für das Jahr 1931 mit einem 
Steuerſatz von 10 Prozent des Entgeltes erhoben 
werden ſoll. Es ſei an ſich ganz 1 2 ob 
das Stadtparlament zuſtimme. denn ber $ gi 
frat Wolle die Getränleſteuer einführen, und es 


 Stodto. Kochmann [Dem.] wandte ſich gegen 


aben. Das Stadtparlament dürfe darum je 


daher werde er für die Steuer ſtimmen. 

Stadtv. Reinke lehnte namens der deutſch⸗ 0 
nationalen Fraktion die Getränkeſteuer ab und 7 
begründete die Ablehnung damit, 


hören. 


í 
k 
8 


"RD 


geführt wird. Stadtbaurat Schabik führte Hiers 
zu aus, daß der Antrag überflüſſig fei, denn das 
Bauamt ſei ſtändig bemüht, von den beſtehenden 
Beſtimmungen Gebrauch zu machen, ſoweit es 
unter den heutigen Umſtänden möglich ift. Vor- 
ausſetzung ſei aber, daß zuerſt die Straßen 
ausgebaut werden, ehe die Bürgerſteige angelegt 
werden können. 


Großhandelsvpreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß · 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für % Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 26. März 1931 


Der Straßenbau hängt von den finanziellen 


Inlandszucker Baſis Melis] Roggenm. 60% 9.140,14½ t ni 

inkl. Sad Sieb i 28,85 | Meizenmeh!60°/, 0.21-9.21½ Mitteln ab. 

nlandszucker Raffinabe Auszug 0,24—0,25 A j 5 ; ö 
3 inkl. Sad Sieb 1 29,35 | Weizenarier 0,25-0,26 | Außerdem gebe es zahlreiche Anlieger, die heutzu⸗ 
Röftkaffee. Santos 2,00—2,41 a ae tage die Koſten für die Anlegung von Bürger- 

ito 8 „Am. 2,603,402 ; : Al : 18 pr; 3 s 
gest werten ane 018010 Schwarzer Pfeffer 1.30 — 1.50] Meinen keineswegs aufbringen können. Stadtp. 
gebr. Roggenkaffee 0170,18] Weiter Pfeffer 12 1 Röſner beantragte die Vorlage an die Han- 
Tee 3.04.20 Piment 20—1.80][kremmifſion zu überweiſen, was auch geſchah, 
Kakaopulver 0,70—1,50 | Bari⸗Mandeln 1.20—1. RS RT: r 
Kakaoſchalen 0.09 20.10] Rieſen⸗Mandeln 1.60 —1.70] nachdem noch einige Redner für die ſchlechte Be- 
Reis, Burmo i 0,17½—0,18] Noſinen 0,5 —9.55 ſchaffenheit verſchiedener Straßen. insbeſondere 
Tafefreis, Patna 0,26—0.30 | Sultaninen 0,50—0,80 | . . ; y 
Bruchreis 8 Getr. Pflaumen! K. O, 32.0, 40 in den eingemeindeten Ortsteilen, Klage ge- 
Viktorigerbſen 0,19—0,21 | Schmalz t. Kiſt. 0,61—0,62 führt haben. f 


Margarine billig ſto, 450,60 
Heringe Parm. je To. 
Mathies 50,00 51,00 


Im Zuſammenhang damit ſtellte Stadtv. 
Mattner eine Anfrage an den Magiſtrat bezige 


Geſch. Mittelerbſen 0,29-0,30 
Weiße Bohnen 0,18-0,20 


Berttengraupe ung 181g] Medium — „lich der Mieten in den ſtädtiſchen 
Perlgraupe Ci 0.190,20 | „ Matfull 52.00-58.00 Häuſern. Der Magiſtrat hat dieje Mieten er 
Perlgraupe 0-000 0,23—0,24 Sauerkraut 0,11 —0,11¼ , À x A 8 $ 
Haferflocken 0.230.231, | Kernſeiſe 0,82—0,34 | höht mit der Begründung, daß er einen billi⸗ 
Eierſchnittnud. loſe 0,45-0,47 8 0,15] gen Reichskredit ſeinerſeits gekündigt 
Eterfadennudeln „ 0,49-0,51 reichhölzer S \ ich 7 
Eiermakkaront ` 0,60-0,65} Hausbaltsware 0,26 babe. Stadtv. Mattner bezeichnete es als voll 

0,150.16] Welthölzer 6,80 kommen unverſtändlich, daß der Magiſtrat 


Kartoffelmehl 


Stadtv. Roban (Ztr.) hatte dann bei dem Be- 
richt über die Waſſergeldordnung die Eröffnung 
zu machen, daß : 


das Waſſergeld von 22 auf 25 Pfg. 
pro Kubikmeter erhöht 


werden ſoll. Man werde um dieſe Erhöhung mit 
Rückſicht auf die ſtädtiſchen Finanzen nicht herum 
kommen. Ueberdies werde der Saatz dann den 
Sätzen der anderen Städte angeglichen. Für 
den kleinen Haushalt werde die Erhöhung, wenn 
ſie umgelegt werde, 90 Pfg. im Vierteljahr be⸗ 
tragen. Dem Finanzetat habe das Waſſerwerk 
onftatt der etatsmäßig veranſchlagten 200 000 M. 
nur 150 000 Mark abführen können. 

Gegen die Erhöhung des Waſſergeldes ſprachen 
die Stadt. Baron (Bir), Melzer Mieter), 
Dlugoſch (Kom.), chmann (Soz.). Die 
Waſſergelderhöhung wurde gegen eine Stimme, die 
Stimme des Stadtverordneten⸗Vorſrehers, ab⸗ 


von ſich aus einen billigen Kredit kündige, um 
dann die Mieten in den ſtädtiſchen Häuſern zu 
erhöhen. Der Maaiſtrat konnte zunächſt über 
dieſe Angelegenheit keinen Aufſchluß geben. Ein 
Antrag, der verlangte, daß die Gaszähler miete 
für Minderbemittelte auf Antrag zu erlaſſen, 
bezw. zu ermäßigen ſei, wurde dem Verwaltungs⸗ 
ausſchuß des ſtädtiſchen Betriebes überwieſen. 
Schließlich lag noch ein Wohlfahrtsantrag der 
kommuniſtiſchen Fraktion vor, deſſen Koſten der 
zuſtändige Dezernent auf 440 000 Mark be 
zifferte. Stadtrat Dr Jeglinſky führte hierzu 
weiter aus, daß vom Wohlfahrtsamt bereits viel 
getan werde. 

Oberbürgermeiſter Dr Geisler betonte, 
daß bei der Gewährung der ſtaatlichen Beihilfe 
an die Stadt Gleiwitz die ſchriftliche Er⸗ 
klärung gefordert worden ſei, daß alle Nr 
ausgaben, auch im Wohlfahrtsamt, mit Rückſicht 
auf die Lage der Stadt auf das äußerſte einzu⸗ 
ſchränken ſeien. Der Antrag wurde dann dem 
Finanzausſchuß überwieſen. Dann gab die 
Stadtverordnetenverſammlung folgende, von 
Stadtv. Mattner (Mieter) eingebrachte Ent⸗ 


gelehnt. Fa $ 
Ueber die Feſtſetzung der Kanaliſa⸗ ſchleßung ab 
tions gebühren berichtete Stadtv. Leſchnik „Die Stadtverordnetenverſammlung begrüßt 


(Str.). Die Ordnung wurde mit den unveränder⸗ 
ten Sätzen des Vorjahres angenommen. Ebenſo 
ſtimmte das Stadparlament der Abänderung des 
Höhenplanes für die Flughafen⸗ x 
frag e und des Fluchtlinienplanes für] Anterſtützung dieſer Beftrebungen.“ - 103 
A 
die Löwenſtruße un ee Sodann wurde eine auf dem Dringlichkeits⸗ 
Nunmehr gelangte ein Antrag zur Beratung, wege vom Magiſtrat eingebrachte Steuerordnung 
wonach der Magiſtrat beauftragt wird, darüber angenommen, die den Großhandel mit Fi⸗ 
zu wachen, daß der Beſchluß über die Anlegung[ſchen in die Gewerbeſteuer mit einbezieht. 
und Unterhaltung der Bürgerſteige durch⸗ Hierauf begann die geheime Sitzung. 


die Gründung der Notgemeinſchaft Gleiwitz 
und erwarte von allen Bürgern der Stadt 
eine ihrer Leiſtungsmöglichkeit entſprechende 


es zu den erſten Aufgaben der Stadt Beuthen ge⸗ 


1 17. 
eriten Male wurde der vom DSB. beſchloſſen 


29. 6. 1980 am Selbſtſchutzdenkmal, am Barbara- 
platz, am Kaiſerplatz, am Bismarckſtein in der 
Promenade und in Städtiſch⸗Dombrowa volks- 
und volkstümliche Lieder. Zahlreich hatte fih Beu- 
thens Bevölkerung an dieſen Orten eingefunden, 
und man konnte mit Befriedigung feſtſtellen, daß 
dieſes öffentliche Singen mit großem Beis 
fall vom Publikum aufgenommen wurde. Von 
nun an wird alljährlich am letzten Sonntag im 
Juni der „Deutſche Liedertag“ begangen werden. 
Ueberall, im Jn- und Auslande, wo deutſche 
Geſangvereine ſind, wird an dieſem Tage das 
deutſche Volkslied erklingen und dazu beitragen, 
wieder Freude und Luſt zum Singen in allen 
Schichten der Bevölkerung zu wecken. Die Ver- 
einigten werden am 28. 6. d. J. den „Deutſchen 
Liedertag“ in Beuthen jo wie im letzten Jahre 
feiern. Das größte geſangliche Ereignis im vere 
floſſenen Vereinsjahre war wohl das Konzert 
des „Wiener Lehref⸗A- cappella. 
Chores“. Den von der Verſammlung mit Bei- 
fall entgegengenommenen Jahresbericht 
folgte der Kaſſenbericht durch den Kaſſen⸗ 
rendanten. In den Vorſtand wurden gewählt: 
1. Vorſitzender Schulrat Max Neumann, 2. 
Vorſitzender Mittelſchullehrer Günther M ife 
ler, 1. Chormeiſter Muſiklehrer Joſef Rei⸗ 
mann, 2. Chormeiſter Lehrer Richard UI- 
mann, 1. Kaſſenrendant Stadtrat Hugo P r ef- 
ler, 2. Kaſſenrendant Bäckermeiſter A. Kabus, 
1. Schriftführer Verwaltungsbeamter Georg 
Proske, 2. Schriftführer Stadt⸗Inſpektor a. D. 
Mar Frotſcher. Zu Beiſitzern wurden ge⸗ 
wählt die Sangesbrüder Wolf Bolit, Stanis⸗ 
laus Gniſia, Rudolf Hiridh, Georg Klüſe⸗ 
ner, Karl Klwger, Georg Kluß, Franz 
Kucharczyk, Alois Lorke. Herbert Moor, 


Souten und Kreis 


Literaturwoche und Gtadtverordnete 
Wer ergreift die Initiative? 

Trotz der Bemühungen kulturintereſſierter 
Kreiſe iſt es bisher bedauerlicherweiſe nicht ge⸗ 
glück, eine gewiſſe finanzielle Fundie⸗ 
rung für die im Intereſſe der Stadt Beuthen 
und ihrer Bevölkerung gelegene und an dieſer 
Stelle von Anfang an lebhaft geförderte Ober⸗ 
ſchleſiſche Literaturwoche zu ſichern, 
nicht einmal begrenzte Mittel für eine kleine 
Entſchädigung der beteiligten Autoren und 
Vortragenden als . Aner⸗ 
kennung des Werkes geiſtiger Arbeit zur 
Verfügung zu ſtellen. Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick äußerte ſich im Anſchluß an den 
geſtrigen Vortrag von Chefredakteur Schade⸗ 
waldt über „Oberſchleſien im Urteil des Wus- 
landes“ ſpontan über die Schwierigkeiten, 
in den heutigen Notzeiten für die an ſich fo 
dankenswerte, die oberſchleſiſche Kulturarbeit be⸗ 
fruchtende Literaturwoche Mittel flüſſig zu 
machen. Wir ſind nach wie vor der Anſicht, daß 


hört, neben der Befriedigung der dringendſten 
wirtſchaftlichen Bedürfniſſe mit einer finanziellen 
Hilfe ſolche kulturellen Beſtrebungen zu 
unterſtützen, deren Wert und Bedeutung — wie 
im Fall der Oberſchleſiſchen Literaturwoche — 
weit über den engeren Kreis der Stadt Beuthen 


hinaus feſtſteht. Sollte fih aljo im letzten Augen: f s x ER G Rofank Karl 
blick nicht die Oppelner Regierung oder „ * VNN 
7 * 


die Provinz mit einer Beihilfe zur Verfügung 
ſtellen, ſo muß an die Stadtverordneten 
appelliert werden — wir fragen öffentlich an: 
Welche Fraktion ergreift hier die dringend 
notwendige Initiative, um den Ruf der Stadt 
Beuthen als „Bollwerk deutſcher Kultur“ nicht 
zu gefährden? 


* In den Ruheſtand verſetzt. Der Leiter des 
hieſigen Gerichtsgefängniſſes, Strafanſtalts⸗Vor⸗ 
ſteher Cymander, iſt mit dem 1. April d. J. 
in den Ruheſtand verſetzt worden. Er iſt bereits 
von Beuthen verzogen. 

* Auszeichnung. Von der Zentralſtelle der 


* F en en 
E treuer Ober leſier in rith wur 
Aus Beuthens Sängerleben Chorrektor E. Lokay die Ehrengedenkmünze 


Die Jahresvertreter⸗Verſammlung der Ver⸗ Für Treue zu Oberſchleſien 1921—1981” als bes 


einigten Männergeſangvereine von 
Beuthen, bei der alle angeſchloſſenen 10 Vereine 
vertreten waren, eröffnete der Vorſitzende, Schul⸗ 
rat Neumann, mit begrüßenden Worten an 
die Exſchienenen. Ganz beſonders begrüßte er die 
Mitglieder der neu aufgenommenen Geſang⸗ 
vereine Deutſch-Bleyſcharleygrube und 
Männerchor im DHV. Der Schriftführer 
erſtattet den Jahresbericht. Den Vereinigten ſind 
10 Vereine angeſchloſſen mit 495 Sängern und 
Sl 3 ag: U 33 
n Veranſtaltungen der Oeffentlichkeit beteiligten h a 
ih die „Vereinigten“ mit Gefängen am:] Miete. Infolge des Wegfalls der Nachzahlung 
N 7. 1930 Nheinlandfeier, 11. 8. 1930 Berfaj- der Grundvermögensſteu er ermäßigt ſich 
ſungsfeier, 2. 10. 1930 bingt- Denkt?" die geſetzliche Miete im Stadtkreiſe Beuthen vom 
1. 1981 ichsgründungsfeier, 1. April 1931 ab für ſämtliche Mieter, gleich · 
1931 Gefallenen⸗Gedenkſtunde. — Zum gültig. ob fie die Miete monatlich im voraus oder 
8 nachträglich entrichten, auf 131 Prozent der 
Friedens miete. 
* Sitzung der großen Strafkammer. Nad- 
dem kürzlich 


liehen. Nicht nur die eben beendete, ſo reich an 
Erfolgen gekrönte Konzertreiſe mag bier⸗ 
für maßgebend geweſen fein. Herr Lokay hatte 
auch in Oberſchleſiens ſchwerſten Tagen mit dem 
Oberſchleſiſchen Lehrer ⸗Geſangs⸗ 
Quartett, deſſen Vorſitzender der verſtorbene 
Regierungsdirektor Dr Maskus in Oppeln 
geweſen iſt, durch das deutſche Lied im geſamten 
Abſtimmungsgebiet für ein deutſches Oberſchle⸗ 


ſien geworben. 
* Ermäßigung der geſetzlichen 


„Deutſche Liedertag“ am 29. 6. 1930 in Beu⸗ 
then abgehalten. In 5 Gruppen zu je 80—100 
Sängern - erlangen in der Mitzagsſtunde des 
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die durch den Ernte 23-Expreßdienst 
mit den Ernte 23-Fabriken unmittelbar verbunden 
sind, versorgen ganz Deutschland täglich mit 
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ſonderem Förderer oberſchleſiſcher Belange ver⸗ 
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Der Ausſchuß für das Stahlhelmvolksbegehren 


Strefiahen beim gieſigen Schöffengeri 

außerordentliche Sitzungen e werden — o 
ten, ift aus gleichem Grunde auch die Anſetzung 
einer außerordentlichen Sitzung der 
Großen Strafkammer . lan Kin Die 


Saiſonſchwanlungen und Koſtengeſtaltung 
in der Kohlenwirtſchaft 


Vortragsabend der Bezirksgruppe Oberſchleſien des Verbandes deutſcher Rplom⸗Kaufleute 


Hindenburg, 26. März. 

Die Bezingaruppe Oberſchleſien des Ber- 
bandes beutiher Diplom Kaufleute 
veranſtaltete geſtern im Bibliothekſaal der Don- 
nersmarckhütte einen weiteren Vortragsabend im ſt 
R i wirtſchaftswi i . . 

Abma iber mina zwiſſenſchaftlichen Vor veranlaßt den SKohlenberabau, beſondere Maß⸗ Die Kohlengewinnung wird vom Wechſel der 
tragsreihe. Es ſprach der Referent für Eiſen ab i die Rückwirk Die- t a „ A 

d Kohle im Inſtitut für Roniunt nahmen zu ergreifen, um die Rückwirkungen die. Jahreszeiten nicht unmittelbar beeinflußt. 
und Kohle im Inſtitut für Konjunkturforſchung, | fer Bedarfsſchwankungen auf den Abſaß und Na ſich jedoch die jabreszeitlichen Bewegungen des 
Dr Regul, Berlin, über das Thema „Saiſon⸗ damit auf die Beſchä tigung der Zechen abzu. Kohlenabſatzes auf die Förderung auswirken, 
ſchwankungen und Koſtengeſtaltung in der Kohlen- [ſchwächen oder zu beſeitigen. Zu dieſem Zweck zeigt auch diefe Saiſonſchwankungen, die natur“ 
wirtſchaft“, alſo über Fragen, denen in unſerem 


ewähren die Kohlenſyndikate für den Bezug bon gemäß 
Induſtrierevier ein beſonders lebhaftes Intereſſe 


1 11 le in Den 5 re ii ie die Belirti a 

3 un ahlungspergünſtigungen, die] für die äftigung u enge na 
entgegengebracht wird. Der Abend erhielt noch na bei ta h 

ein beſonderes Gepräge dadurch, daß er anläßlich 


eine Abſchwächung oder Beſeitigung der Saiſon⸗ i 
ſchwankungen herbeiführen ſollen. it Hilfe von der denen en groben Meitei 

einer Studienreiſe des Verbandes deutſcher 

Diplom⸗Kaufleute nach Oberſchleſien ber- 


ogenannten Saiſon⸗Indexzahlen lafen jat, Der enge Zuſammenhang 2 — den 
anſtaltet wurde, an der zahlreiche Mitglieder aus 
allen Teilen des deutſchen Reiches teilgenommen 


ich die jahreszeitlichen Schwankungen des Brenn- Saiſonbewegungen von Abfatz und örderung iſt 

toffbedarfs exakt erfaſſen. Vergleicht man den weſentlich dur die Natur der Kohle Br die 
Kohlenabſatz an die verſchiedenen Verbraucher- im allgemeinen eine W Lagerung nicht — 
Saunen ſo deiot ih, daß die or Den 5 und 8 “ie welehe i 

hahen. Die Güfte aus dem Reich und aus dem Raucher im Sommer geringen, im Winter hohen Gewinnung an den Ver . a 

oberſchleſiſchen Induſtriebezirk wurden von Fa- Brennftoffbebarf hat. Qiervon gibt e8 jedoch ge] Die en Gatjon-Snbessiffer für 

brikbeſitzer Dipl.⸗Kaufmann Ernſt Kuſchnitz⸗ 

in, Gleiwitz, begrüßt. Dann nahm 

Dr. Regul, Berlin 
das Wort und führte aus: 


Sitzung findet am 18. April d. J. ſtatt. Die 
Schöffen für dieſe Sitzung we demnöchſt 
ausgeloſt werden. 

* Zahlung der polniſchen Renten. Durch die 
Kontrollſtelle der Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt Schleſien in Beuthen findet am 
Donnerstag, dem 2. April, in Beuthen, Graupner ⸗ 
ſtraße 17. Zimmer 21, die Zahlung der polni⸗ 
ſchen Nenten ſtatt und zwar für Nr. 1--400 von 
9-10 Uhr, für Nr. 401-850 von 10—11 Uhr, für 
Nr. 8511200 von 11—12 Uhr, für Nr. 1201 und 
darüber von 12—1 Uhr. 

* Sram- und Viehmarkt. Der nächſte Sram- 
und Viehmarkt findet am Mittwoch, dem 15, Aprii 
1981, ſtatt. Der Krammarkt wird auf dem Moltke⸗ 
platz abgehalten. 

* Fleiſchverkauf. Am Sonnabend findet auf 
der Freibank des ſtädt. Schlachthofes von 8 Uhr 
vormittags ab der Verkauf von friſchem Rind 
und Schweinefleiſch ſtatt. Die Ausgabe 
der numerierten Karten erfolgt von 730 Uhr 
vormittags ab beim Pförtner des Schlachthofes. 

* Abſchlußfeier der Volkshochſchule. Am 
31. März 1931, abends 8 Uhr. Findet in der Aula 
der Oberrealſchule die Abſchlußfeier der Volks⸗ 
hochſchule ſtatt, in der muſikaliſche Darbietungen, 
Rezitationen von Julius Schneider vom 
Oberſchleſiſchen Landestheater zu Gehör gebracht 
werden. Die o Prof. Alfred Hoff- 
mann. — Die Mitglieder des Baſtel⸗ 
turina ericheinen ſchon um 7,30 Uhr in der 
Aula der Oberrealſchule. 

* Kundgebung für das Stahlbelmpolks begehren. 


Kung hat beſondere 1 entwickelt, um toet die wiederum den Brennſtoffbedarf bes 
rößſe und Verlauf der Saiſonſchwankun⸗ einfluſſen. Dies zeigt ſich beiſpielsweiſe bei der 
gen zu berechnen und darzuſtellen. Die Stromerzeugung, bei den Bauſtoff⸗ 
` 3 7 o > induftrien n Zucker abriken, den 
ſtarke Abhängigkeit des Brennſtoffbedarfs [Kali, und Salzbergwerlen fowie bei der 
von den Jahreszeiten Schub» Leder und Gummi In du⸗ 


wiſſe Ausnahmen. So ſteigt z. B. der die ars liegt po 3 5 Sok 5 ug ge 

= f naue Kenntnis von Stärke un erlauf der 

Brennſtoffbedarf der Bauſtoffinduſtrie jahreszeitlichen Schwankungen wichtiger Vor- 

gänge der Kohlenwirtſchaft vermitteln. Die Jn- 

exzahlen können daher für die Syndikate ein 
wichtiges 2 


Kontroll- Hilfsmittel 


bilden, für den Einzelbetrieb find fie wertvoll als 
Hilfsmittel bei der Durchführung des Betriebs- 
pergleichs, vor allem aber bieten fe die OE A 
keit, die Auswirkungen der jahreszeitlichen 
Schwankungen auf die Koſten geſtaltung zu 
erfaſſen. Der Einfluß, den jahreszeitliche 
Schwankungen der Förderung auf die Noſten⸗ 
geſtaltung in n eee haben, iſt weite 
gehend vergleichbar mit denjenigen Koſtenver⸗ 
änderungen, die ſich durch konjunkturelle Einflüſſe 
ergeben. Die Abhängigkeit der Koſten vom Be⸗ 
ſchäftigungsgrad ift von Schmalenbach eine 
gehend behandelt worden. Die rechneriſche Er⸗ 
mittelung der allein durch Saiſonſchwankungen 
der Förderung entſtehenden Koſten iſt aber in der 
Praxis ſehr ſchwierig, weil Kohlenförderung und 
Abſatz nicht allein jahreszeitlichen, ſondern auch 
konjunkturellen, Wachstums und 
anderen Einflüſſen ausgeſetzt find. Will der Pe 
trieb lediglich die durch Saiſonſchwankungen der 
Förderung verurſachten Koſten erfaſſen, fo mige 
ten alle nicht auf ſaiſonmäßige Einwirkungen 
zurückzuführenden Koſtenbewegungen ausgeſchaltet 
werden. Mit Hilfe von Saiſon⸗Indexzahlen läßt 
ſich dieſer Vorgang durchführen. Die dem 
Kohlenbergbau durch Saiſonſchwankungen der 
Förderung und des Abſatzes erwachſenden Koſten 
find jährlich auf annähernd 90 Millio- 
nen Mark zu veranſchlagen. Gelänge es, die 
Saiſonſchwankungen nur wenig zu mildern, fo 
könnten weſentliche Koſtenbeträge eingeſpart 
werden. 


veranſtaltet am Mittwoch, dem 1. April, abends 
8 Ubr, im großen Saale des Schützenhauſes die 
erſte große öffentliche Kundgebung. Es 
sprechen: Oberſt a. D. Buchholz, Oppeln, don 
der Deutſchen Volkspartei und Hauptſchriftleiter 
Dr Knaak, Oppeln. Dem Ausſchuß für das 
Volksbegehren gehören an: die Deutſchnationale 
Volkspartei. die Nationalſozialiſfiſche Dentſche 
Arbeiterpartei, die Deutſche Volkspartei die Wirt- 
ſchaftspartei, der Chriſtlich⸗Soziale Volksdienſt, 
die deutſchen Offiziervereine, die nationalen Wehr- 
verbände und die Deutſche Turnerſchaft. 
$ $ 


3a ih in beſonderem Maße die Aufgabe geftellt, 
ie Bewegungen des Wirtſchaftslebens zu unter- 


Die ſtärkſten Saiſonſchwankungen werden von 
— Leg Veränderungen im Gaus. 
8 . randbedarf hervorgerufen. Der Steinkohlen⸗ 


her 8 5 nice ; 2 abſatz an den Platzhandel ſinkt beiſpielsweiſe vom 
findet in der Mittelſchule ein Fiſchkochkurſusſſächlichen Wirtſchaftsvorgängen ausgeht, fie dur : i el ſinkt beiſpielsweiſe 
ſtatt. Mizubeingen ſind: 8 Schürze, Teller | ſtatiſtiſche Beobachtung gahlenmähig nd 800 an bis April, ſteigt mit Inkrafttreten der 
und Beſteck. Mitglieder des Müttervereins können an dieſe Zahlen von allen nicht konjunkturellen Ber- ommer⸗Rabatte im Mai wieder an und er- 


dem Nachmittag teilnehmen. Bub abe reicht feinen größten Umfang im November. 
2 Bürgerlaſt i L Ge⸗ ngen bereinigt. Es hat fi dabei als ee 5 

„ für die Vereimsmiteftehen am zweckmäßig erwieſen, hauptſächlich 4 Bewegungs- r eee e e 4 Yahrenjehiden 
Sonnabend, früh 6,30 Uhr, in der Pfarrkirche St. Tri- formen zu unterſcheiden, nämlich: Gründen aus jahreszeitlichen 
nitatis. Beichtgelegenheit heute, Freitag, von abends A , inden um 13,3 Prozent. Dabei ift zu berüd- 
7,80 Uhr ab, in St. Srinitas, St. Maria und Herz 1. die fogenannte kontinuierliche Bewegung, ſichtigen, daß die Saiſonbewegungen des Gang- 
Sefu. d. i. der Grundzug (Trend) der Wiri- ie ne Ei . nei DLR 7 Ber- 

ich ſts⸗Bewegung, 9 erungsverh 2 


Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Heute, Freitag. 
findet in nei ietan ein Fisch. Koch Kurfus ſtatt. 9 ſtark beeinflußt wurden. 
2. diskontinnierliche Bewegungen, d. f. alle Aber auch die induſtriellen Verbrau- 


Mitglieder des Mũttervereins können teilnehmen. 
einmaligen, meiſt von außerhalb an die cher unterliegen in ſtarkem Maße in der Deckung 

Film⸗Borſchau Wirtschaft herangetragenen Vorgänge, ie, Breunſtofſdedarfs jahreszeitfichen Ein- 

* Deli⸗Theater. Wer herzlich lachen will, komme 3 : * piis. Entweder handelt es fih dabei unmittel⸗ 
8 das aaf K Aaga gegen 3. Saiſonſchwankungen, | 2y um Witterungseinflüſſe, jo z. B. in der 

um den luſtigen Tonfilm „ 3 nr ; : R 5 

mir zum Rendezvous”, den ur Deli-Theater ſchon ab 4. eigentliche Konjunkturſchwankungen. Tertilinduſtrie, in der Eiſen und 
Donnerstag ſpielt. In den Hauptrollen ſieht man Alexa 
Engſtröm, Luzie Engliſch, Margarethe Kupfer, Trude 
Lieske, Paul Morgan, Walter Rilla, Ralph A. Roberts, 
Fritz Schulz, Szöke Szakall. Die bekannteſten deutſchen 
Bühnenkünſtler vereinigt dieſer luſtige Film. Dazu 
ein Kurztonfilm und die neueſte Emelka⸗Tonwoche. 

Greta Garbo ſpricht deutſch. Die Kammerlicht⸗ 
ſpiele bringen ab heute Greta Garbos erſten deutſchen 
Sprech und Tonfilm „Anna Chriſtie“. Wie in allen 
Städten wird Greta Garbo in ihrer erſten Sprechrolle 
ein ebenſo dankbares Publikum finden wie in ihren 
ſtummen Filmen. Ihre Partner find Theo Shall 
und Hans Zunkermann. Im Beiprogramm wer 
den unter anderem die erſten Aufnahmen von den Ab 
ſtimmungsfeierlichkeiten in Beuthen 
gezeigt. 

Intimes Theater. Ab heute wird der neue deutſche 
Sprech- und Tonfilm „Sonntag des Lebens“ gezeigt. 
Die Hauptrollen ſind mit Camilla Horn, Oskar den Ran 
Marion und Leopold von Ledebour befekt. 

Schaub Auf vielfachen Wunſch gelangt ab 
Haute reg die ſchönſte deutſche Tonfilm⸗Operette S 
„Die drei von der Tankſtelle“ mit Lilian Harvey, 
Willn Fritſch und Heinz Rühmann zur A 
rung. 


Palaſt⸗Theater bringt ein vorzügliches 3.Schlager⸗ 
rogramm. Erſter Film: Richard Oswalds 1 
tiger Tonfilm⸗Schwank te zärtlichen Ber» 
wandten“. Diefer U Film bringt eine Fülle 
humoriſtiſcher Einfälle. Zweiter Film: Hans Stü we 
in „Flucht in die Fremdenlegion“. Die 
Kultuürſchande Europas, die Tauſende und aber Tan- 
fende zugrunde richtet, wird ſchonungslos gegeißelt. 
Dritter Film: „Mit Amundſen im Luftſchiff 
um Nordpol!“ (Norges Polflug). Dieſer gewaltige 
ilm ift erft jetzt nach der Todeserklärung Amun d⸗ 
jens von feinen Erben freigegeben worden. — Es 
war des großen Forſchers ausdrücklichſter Wunſch, daß 
dieſer Film zu feinen Lebzeiten öffentlich nicht gezeigt 
werden ſollte. 


eiſen verarbeitenden Induſtrie, in 


Í ; Ging da nicht eben das Glück vorbei?“ * Nationglſozialiſtiſche Verſammlung auf 
une 5 PER a itor löſt. Die Ortsgruppe Seins der RS i 
Geologiſcher Lehrgang im Cap veranſtaltete im Saale des Geſellſchaftshauſes 
Im Capitol ift bereits am Donnerstag ein] eine Verſammlung, in der urſprünglich B r üd- 
neuer Tonfilm erſchienen. Der Titel läßt es hefner ſprechen folte. Wie Vorſißender Machon 
reits vermuten, daß bitterſüße Liebesgeſchichten] bebanntaab, ift über Brückner ein © p r e Ñv erm 
in dieſem Film fih abſpielen. Sie find ſehr[bot verhängt worden. Er darf in Gleiwitz nicht 
bibid ausgestaltet, Ton und Bild find wirkungs⸗ mehr 5 ihn hielt Teuſchert den an- 
voll zuſammengebaut. die Darſtellung mit Georg] gekündigten Vortrag über das Thema „Wer hat 
Alexander, Betty Bird, Lotte Lorring und Fritz Oberſchleſien verraten?“ Im weſentlichen führte 
Spira ift jo ausgezeichnet, daß man diefen Ton-] Tenſchert aus, daß das deutſche Volk und die 
pin mit viel Veranügen ſieht und hört. Auch das r d D ra 5 

x ipr m iſt i aber bon ber atie wie en 

Granden. Außer der von den Herren G r n n-| Veiprogramm ift jebr beachtlich Dann Id er 155 bie e au 

* z : . tigen em8, Hier wurde er in feinen An 
pie eee Aae für Ben Mengt Ber een Bird Ben Werfen Der en 

ordnung des Preußiſchen Staatsminiſteriums 


— ar ran n. en 

= 770 h wurde mit der Begründung geſchloſſen. 

vom 26. März 1927 für den Monat April 1931 en Redner rg e Neo nbi cet N 

ER Er Prmonat 7 1931 unverändert. ſtoßen habe. Die Räumung des Saales vollzog 
ortrag in der heimatkunblichen Arbeits⸗ Zwiſchenfe 

gemeinidajt. Die Geimattundlide Aenne ec ohne Zu Tan 

haft Gleiwitz peranſtaltete in der Bi > or Ya 

ii- 


Hohenzollerngrube. Meldungen können noch er⸗ 
folgen bei dem Geſchäftsführer Profeſſor 
Eiſen reich. Gleiwitz. Randener Straße 28, 
Fernruf 4995. 5 


Erhöhung der Autobusfahrpreife 

Wie aus den diesjährigen Etatsberctungen 
bekannt, ift es nicht mehr zuläſſig, irgend einen Abt 
ſtädtiſchen Wirtſchaftsbetrieb, der ein Zuſchuß- S 
betrieb iſt, weiter aufrecht zu erhalten. Entweder 
müſſen ſolche Betriebe auf einen ſolchen Stand Dr È 
gebracht werden, daß fie keine Zuſchüſſe mehr er- 
fordern oder ſie müſſen abgeſchafft werden. Im 


* UAP.⸗Lichtſpiele. Hier läuft weiter mit fem 
Erfolg der luſtige Tonfilmſchwank „Der wahre ob” 
mit dem trefflichen Felig Breſſart, Ralph Arthur 
Roberts, Anny Ahlers, Paul Henckels, Julius Faten- 
ſtein u. a. Midy- Maus erfreut die Beſucher in 
ihrem neuen Film „Dichter und Bauer“. — Am Sonn⸗ 
tag, vormittags 11 „findet eine beſondere Zu ⸗ 
gend⸗Luſtſpiel⸗Vorſtellung ſtatt, in der 
eine Reihe amüſanter Luftfpiele, Midy-Maus-Grotesten, 
u. a. zur Aufführung gelangen. 

Capitol. Hier gelangt noch bis einſchließlich 
Montag der neue Wiener Ton-Großfilm „Wiener 
Liebſchaften — Ging da nicht eben das Glück nom 
bei“ mit Georg Alexander, Betty Bird, Lotte Lorring 
und Fritz Spira zur Ma her Im Beiprogramm 
läuft u. a. die reizende Micky⸗Silly⸗Groteske Polar- 
zauber“. 4 
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Bleiben Sie 
bei Ihrem Bohnenkaffee- 


auch wenn gefpart werden 
muß. Aber nützen Sie ihn 


beffer a Able. 
E zlinich 


Hindenburg 

Neihshräfident von Hindenburg 
an die Hindenburger Handwerker 
Anläßlich der Reichs handwerker 

woche ſandte der Hindenburger Arbeitsausſchuß 

an den Ehren meiſter des deutſchen Handwerks, 

Reichspräſidenten von Hindenburg, ein 

Ergebenheits- und Begrüßungstelegramm. Dar- 


ber Untobusfrage befebäftigt und feftge| fie in e e per A ge 
ſtellt, daß bei weiterer Beibehaltung der bis. botaniſch überaus e RE 
e 3 Autobetrieb weiterhin ein ei r t n $ 
erhebli ufhußbetrieb bleiben muß. un A REDE Pier i kon 
CS it baber Beiólojjen wochen, bie reh der feltene tenzen mahan . VOF viel 
Autobusfahrblods je Zettel um 1 Pfg. zu er-] „ Dachſtuhlbrand. M i ufe Kieferſtädtler 
5 5755 8 e en e a 0 a er 2 5 . 5 = 
g. je „ein Ber-Blod statt 1,75 jetzt i ( Oe. Die Ur⸗ auf it di i . 
f à ‚ ſache des Feuers iſt icht bekannt. Die auf iſt die nachſtehende Antwort eingegangen: 
200 Mark. Die neuen Fahrpreiſe treten am Trimireipolſtel i zr Stel and . 5 Pi „Herzlichen Dank für Ihr freundliches Meins 
28. d. Mis. in Kraft. Ermittlungen auf. gedenken anläßlich der RNeichshandwerkswoche 


Was wird aus den 
Hauszinsſteuerhypothelen? 


Die Reichstagsfraktion der Deutſchen 
Volkspartei brachte einen Antrag ein, in 
dem ſie ein Geſetz fordert, das 

1. die bisher völlig ungeklärten Beſitzverhält⸗ 
niſſe der Hauszinsſteuerhypotheken reichsrechtlich 
regelt, 

2. einen planmäßigen Abbau der Haus ⸗ 
zinsſteuer vorſieht mit dem Ziel, daß ſie ab 
1. 4. 35 nicht mehr erhoben wird, 

3. Vorſchriften gibt über die Verwendung eines 
Teiles des Hauszinsſteueraufkommens zur Ge⸗ 
währung niedrig verzinslicher Hypotheken für 
Inſtandſetzung und neuzeitliche Ausſtattung ge- 
eigneter Altwohnungen und Teilung großer Wop- 
nungen [Verwendung der Mehreingänge aus 4 
hierzu), 

4. zuläßt, daß die Hauszinsſteuer ſofort durch 
Vorauszahlung unter entſprechender Vergünſti⸗ 
gung völlig abgelöſt werden kann. 


Ich erwidere Ihre Grüße mit dem alten Hand⸗ 
werksſpruch: „Gott ſegne das ehrbare Handwerk.“ 
Reichspräſident von Hindenburg, 
Ehrenmeiſter des deutſchen Handwerks. 
> 

* Hiähriges Geidäftsjubilium. Schmiede 
obermeiſter Johann rlok und Schmiede⸗ 
meiſter Johann Laſſonczyk, die beide auf 
eine jährige Geſchäftstätigkeit am Orte zurück⸗ 
blicken können, erfuhren aus dieſem Anlaß be⸗ 
ſondere Ehrungen ſeitens der Handwerks- 
kammer und der Innung. 

+ Beſtandene Geſellenprüfung. Vor dem Pri- 
tungs-Ausſchuß der hieſigen Schmiede⸗Zwangs⸗ 
Innung unter Vorſitz von Obermeiſter Orlok, 
Schmiedemeiſter Smolenſky und Prüfungs- 
meiſter Barton beſtanden die Geſellenprüfung 
im Schmiedehandwerk mit gutem Erfolge: Her⸗ 


bert Schydlowfki (bei Johann Ð rlo t); 
Dewald Philipp (bei Wilk]: Gduard 
Kryczowſki bei Alvis Sherny); Ema- 


nuel Grychnik (Städt. Gaswerk). — Die Ge⸗ 
ſellenprüfung im Tiſchlerhandwerk beſtanden vor 
dem Prüfungs⸗Ausſchuß der hieſigen Freien 
Tiſchler⸗Innung unter Vorſitz von Obermeiſter 
Max Engel, Prüfungsmeiſter Palette, Ge- 
Kaltenborn 


Adam Manih; Bernhard Ligenſa und 


Wilhelm Hampel (bei Th. Czediwodah, 


‚ Dampflikörfabrik 


Weinstuben 


„ar, Gilis 8th 


redn a 


von diesem 


U. 


i aus 
1 
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ua — 


Gretel Puſch, Hedel 


EB „B.Scheffzek.... 
Neu-Eröffnung Oppeln 


Malapaner Straße 1 (Hotel Buchal) 


Am Freitag, dem 27. März cr., 5 Uhr nachmittag 


nach vollständigem Um- und modernen Ausbau eröffne ich 
in getrennten Räumen 
rn Bierstuben 
B. Scheffzek, 


mit Georg Ato Lorring: 


K 
er ist Bereitet Euren nickt sie W 
der onttim-Schla £ Eltern! eine Freude) bur in die 
nouest T. tag: Wille f 
begeistert! Dp.Liehtepleio zx 


, $ Mogartfeier. Am Sonntag, vorm. 11% thr, 
findet eine ozartfeier als zweites muſik⸗ 
pödagogiſches Konzert, veranſtaltet vom großen 
Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landestheaters 
unter Leitung von Kapellmeiſter Erich Peter 
ſtatt. Karten ind zum Preiſe von 0,50 und 0,25 
Mark bei Czech erhältlich. Das Programm ſieh 
vor: 1. Ouvertüre zur Oper „Figaros Hochzeit“, 
2. Konzert für Flöte und Harfe mit Orcheſter, 
8. Sinfonie in Es-Dur. Alle Muſikfreunde find 
zum Beſuch des Konzerts herzlichſt eingeladen. 

Konzert des Hl.⸗Geiſt⸗Kirchenchors. Am 
Sonntag, abends 8 Uhr, veranſtaltet der Chor 
der Hl.⸗Geiſt⸗Kirche unter Leitung von Alfred 
Kutſche in der Aula der Mittelſchule ein Kon⸗ 
zert, deſſen Reingewinn dem Jugendheim 
zufließt. Zum Vortrage gelangen Sologeſänge, 
Orgel und Orcheſtervorträge und Klavpiervor⸗ 
träge. Im Mittelpunkt fteht die Kantate „Chriſti 
Leidensgeſang“ von Cantonella für 4“ bis 6ftim- 
migen gemiſchten Chor, Kinderchor (Kl. V der 
Mittelihule) und Orcheſter. Mitwirkende find 
heimiſche Künſtler: Frl. Kloſa, Herr Arndt, 
Herr Kwiske, Herr Morawießz. 

» Einheitskurzſchrift⸗Verein. Der Deutſche 
Stenographen⸗Bund veranſtaltete am 26. Fe⸗ 
bruar durch den Deutſchlandſender ein Rund⸗ 
funkwettſchreiben. Es wurden zwei Dik⸗ 
tate von je 5 Minuten Dauer geboten, das erſte 
in der Geſchwindigkeit von 150, das zweite von 
200 Silben je Minute. Die Beteiligung war 
äußerſt rege, denn beim Deutſchen Stenographen⸗ 
bund gingen 2737 Arbeiten ein. Daß auch in der 
entfernteſten Südoſtecke des Deutſchen Reiches er- 
folgreich mitgeſchrieben wurde, beweiſen die auf 
den Hindenburger Verein entfallenen B erſte 
und zwei zweite Preiſe. Die Namen der Preis- 
träger find: bei 200 Silben: Hans Ifrael, 
Friedrich Latacz, Alfred Kalemba, Hein- 
rich Fitzon, Gertrud Jadaſch, Anni o- 
nopia; bei 150 Silben: Wilh. Kotyczka, 
Erich Schwarzbach, Bernh. Schmolke, 
Wilh. Roſetz, Ewald Foitzil, Ottilie Mr p- 
caii, Cili Ruſchinſki, Margarete Dri- 

chel, Rut Eisner, Cornelia Schweda, 
Weiß, Ele Reinid, 


— . 


Maria Gonſcz, Herta Bendig, Ellen Ku⸗ 
bitza, Margarete Gebauer, ika Draß, 
Margarete Gaidzik, Lotte Lorek, gins 
Weißbrich, Margot Cop, Luzie op, 


Magda Thomalla, Kläre Daniſch, Luzie 
Michel, Eliſabeth Michel, Erna Kroll. 

* Gemeinſchaftsabend der Gewerblichen Berufs⸗ 
ſchule. Die hieſige Berufsſchule (Abteilung Rura- 
ben, „ veranſtaltete am 
Mittwoch bei Giſner einen 1 
abend. Es waren zugegen die Schüler mit dem 
Lehrerkollegium, die Eltern, die Meiſter und Ber- 
treter der verſchiedenen Innungen; ferner auch 


i die Geiſtlichkeit ſowie die Stadtjuge X 
Das Schülerorcheſter der Berufs ⸗ 
ſchule unter Leitung von Gewerbeoberlehrer 


Wein-Großhandlung 


Liane 


de Woche 


im Neues 


indern 


Erwa: 


Inserieren 


Dermietung eeue TER 
Kl. leeren Naum 


bringt Gewinn 


Oschauburg e 


Heute Premiere! 


Das kriminalistische Kolossal-Gemälde! 


Schatten derManege 


Der erste graße deutsche Zirkus-Rriminal-Tanfilm mit 


Walter Rilla, Trude Beriner, Oskar Marion, 
Hermann Picha, Carl Ludwig, Siehl-Golf v. Goth 


Im Zirkusteil: Die berühmten 5 Arlonis u. a, 
Im Tonfilmbeiprogramm bringen wir u. a. 
-Maus in..Micky wird Soldat“ 
In der heutigen Ufa-Ton-Woche spricht 
0 äsident Dr. Lukaschek 
über die 10. Wiederkehr der Abstimmung 

in Oberschl 
Jugendliche haben keinen Zutritt! 


Sonntag, vormiitags 11 Uhr, Einlaß 10°° Uhr 


Große Sonder-Vorstellung 
„Nibelungen IL Teil“ 


Kinder zahlen 30 und 50 ER, 
Erwerbslose gegen Ausweis 50 Pig. 
chsene haben ermäßigte Preise. 


i Zuckerkranke 


2 Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeiis- 
H | fähig werden teile ich jedem Kranken unentgelt 


Lieb mit. Er, Löw, Walldorf G 27 Mess.) 


Nawaroßk eröffnete den Abend mit dem 
Deutſchmeiſter⸗Regimentsmaxſch und zeichnete auch 
im übrigen für die muſikaliſche Umrahmung des 
Abends verantwortlich. Es folgten die Begrüßung 
durch Berufsſchuldirektor Hermann und der 
Gedichtsvortrag eines Schilerd. Berufsſchul⸗ 
direktor Hermann hielt darauf einen intereſſanten 
Vortrag, wobei er die Zuſammenhänge von Hand» 
werk, Elternhaus und Berufsſchule beleuchtete. 
Die Berufsſchule Hindenburg ift 1890 gegründet 
worden und war bis in die lebte Zeit an zehn 
Stellen perſtreut. Sogar auf Dachböden wurde 
Unterricht erteilt, bis die Stadt ein Volksſchul⸗ 
gebäude zur Verfügung ſtellte. Immerhin wird 
die Eröffnung des neuen Berufsſchulgebäudes 
auf dem ehemaligen Montagwochen marktplatz ſehn⸗ 
lichſt erwartet. Die Hindenburger Berufsſchule 
zählt 3000 Schüler mit 66 Lehrern. Das neue Be- 
rufsſchulgebäude, das 1932 eröffnet wird verſpricht 
den neuzeitlichen Anforderungen gerecht zu wer- 
den. In Verſuchswerkſtätten wird nen- 
zeitlichſter Anſchauungsunterricht abgehalten wer- 


den. Unter anderem werden auch eine Verſuchs⸗ 
bäckerei und eine Verſuchsfleiſcherei vorhanden 
ſein. Nach einem Vorſpruch des Gewerbeober⸗ 


lehrers Kreutz kam ein flott geſpieltes Theater ⸗ 
ſtück zur Aufführung. Der ſchöne Abend wurde 
durch Anſprachen der Vertreter der Innungen und 
Elternſchaft beſchloſſen. 


Elternabend. Ein Elternabend murte. in 
der Oberrealſchule veranſtaltet, der von Darbie⸗ 
tunen aller Art unterſtützt wurde. Muſikſtücke, 
Gedichte, Lieder, Theateraufführungen un 
Sprechchorvorffhrungen erfreuten die Teilneh⸗ 
mer. Unter den Mitwirkenden ſah man nicht 
nur Schüller der Anſtalt, ſondern auch 8 
u. d. Studienrat Dr Pier, Studien- or 
Schön nomsgruber, Seminar-Dberlehrer 
Bölkel und Oberſchullehrer Piontlowitz. 
Die Leitung der Veranſtaltung lag in den Güm- 
den des Studtenrats Hag itte. Studiendirektor 
Hauk gab dann einen Rückblick über das vere 
fleſſene Schuljahr und klärte die anweſenden 
Eltern beionder8 über die neuen Beſtimmungden 
der Aufnahme in die Ecrte, die Schülerausleſe 
und die Weanaſſung der allgemeinen Prädikate in 
den Zeugniſſen auf. Er ſproch ferner die Goff- 
nung aus, daß die Cberrealichule in nächſter Zeit 
zur großen Doppelanſtalt erklärt werden würde. 
Zur Zeit zähle die Anſtalt 561 Schüler mit etwa 
30 Lehrkräften. Er legte den Eltern nahe, die 
Schule in allen ihren Beſtrebungen zu unter⸗ 
ſtützen. Zum Schluß Sanfte der Vorſitzende des 
Elternbeirats. Rektor Richter, im Namen der 
Eltern dem Lehrerkollegium. 

Stadttheater. Heute, 20 Uhr, einmalige 
Auffüßrung des neuen Schauspiels „Die Brücke“ 
von Kolbenheyer. Karten find noch bei Czech und 
an der Abendkaſſe erhältlich. i 

+ 
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ſtändig ‚renoviert, an der 


Hugo Gabriel, Bouten 08., 


5 [Göbel, Jagoſch, Koſſor 


DARMSTADTER 
UND NATIONALE 


Kommanditgesellschaft auf Aktien 
FILIALE BEUTHEN (Oberschles.) 


Kailser-Franz-Josef-Platz 7 


Der Geschäftsbericht für das Jahr 1930 
ist erschienen 
und kann durch uns bezogen werden 


und Küche 


28 
fefammer, gef. Preisang. erb 


immer, reichlich Nebengelaß, voll- B. 2021 an die Geſchſt. In allen Apotheken 
romenade, d. Zeitg. Beuthen OS. 155 


110.— Mark monatl. 
ab 1. oder 15. April zu vermieten. 


i 
„Mädchen und Spei 


Geſchäftszeit in der Karwoche 


Die kaufmänniſchen Verbände von Beuthen, 
Gleiwitz und Hindenburg weiſen darauf hin, daß 
im Induſtriebezirk die Geſchäftszeit in der Kar⸗ 
woche wie folgt feſtgeſetzt iſt: 

1. Sonntag, den 29. März, find die Gefhäfte 

in der Zeit von 12—18 Uhr (6 Uhr abends 

. für den Geſchäftsverkehr geöffnet; 

2. Donnerstag, den 2. April, und Sonnabend, 

den 4. April, find die Geſchäfte bis 20 Uhr 
(8 Uhr abends] geöffnet. 
CCC 


Ratibor EB 
Allenſteiner Regierungspräſident 


an die Heimattreuen 


Der Re ene von Allenſtein (Dfte 
prenien) überjandte dem Ortsvorſitzenden der 
ereinigten Verbände Heimat- 
treuer Oberſchleſier ein herzliches Be⸗ 
Nn ET EI anläßlich der 10. 
Wiederkehr des Abſtimmungstages. 
* 


* Bam Bibagogium Kalſcher. enis 
der mittleren Reife ai ng 2 


Dr. Funke in Katſcher die Unterſekundaner 

z. Negwer und 
Viuttla aus Ratibor ſowie Niewiere und 
Qollar aus Groß⸗Peterwitz, Kreis Ratibor, 
letzterer „Mit Auszeichnung“. 


Höhere Handelsſchule. An der Höheren Hon- 


delsſchule beſtanden die Prüfungen: Elrſabeth 
Tzerner, Leobſchütz; Ruth Fuchs, Olbers⸗ 
dorf, Kreis Neurode; Luzie Gieſe, Mice 
Se n ig ee 48 Hil- 
et, D i$; rmann ud, Idegard 
König, Alfred Koſak, Käthe von Kor naß li, 
Coſel? Walter Kruſch, 


. 2a Maczuga, 
Ratiborhammer: Olga Malik, Kandrzin; Wie 


nen Schillersdorf; Franz 04103 

nnemarie Neumann. Georg Pluwatſch, 
and, 

Sobetz ko, Kanbrzin; Gottfried Smiegel- 


iti, Urfulo Sperber, Käte Weiß mann, 
Hohndorf; Kreis Leobſchütz, Thea Wilke, Gr- 


Neukirch. 
Stadttheater. Heute, Freitag, „Hennig 
Dua 11 81e at, Veranitaltung der 
Sing⸗Akademie Sonnabend, 19% Uhr, findet eine 
öffentliche Schüle rvorſtellung a Tell“ zu 
ganz kleinen Preiſen (25, 50, 75 Pfg.) ſtatt. Er- 
madene zahlen dieſelben reife. ) 
16 Uhr, wird als Fremdenvorſtellung zu kleinen 
Preiſen noch einmal „Der Orlow“ wiederholt. 
20 Uhr: Chremabend für Claire Rohſe und 
e e 
reizende mufitali piel „Meine 
und ich“ von Ralph Bernatzky. Í 


f. Bürogwecke u. eine Wildunne!- Te 
imm 


erwohnung bei Blasen- 
u. und Nierenleiden 


— m — 


einen 2: ber fel Efling 
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lut, erſte, ſonnige Etage, im 


en. 


Berücksichti 
schaften oder 


euthen OS. fofort zu vermieten. Angeb. 
unt. Hi. 1829 a. d. G. dief. Ztg. Hindenbdg. 


Beuthen OS., 
Solgerſtraße 5 1. 


nirt. von Julius Orzezga, 
Delikat 
— O6. 


Zur Bewirtschaftung eines 


Werkskasinos 


mit Vereinszimmern, Klubräumen, großem Saal, Garten, wird ein 
umsichtiger, fleißiger, kautionsfähiger 


Oekonom 


zum baldmöglichsten Antritt gesucht. Derselbe muß verheiratet sein. 


werden nur solche Bewerber, die größere Wirt- 
otels längere Zeit mit Erfolg geleitet haben und 
in der Lage sind, eine ausgezeichnete Küche a 
zu führen. Wohnung ist vorhanden. Kurz gefaßte Bewerbungen mit 
Zeugnisabschriften erbeten unter I. k. 754 a. d. G. d. Ztg. Beuthen. 


eigene Rechnung 


lichen 
Betroffenen ] 


über die Einnahmen feft, 


Propinziallandtag 
Fortſetzung des Berichts von Seite 1) 


Man könne aus einem einmaligen Zuſchuß nicht 
beweiſen, daß die Feuerſozietät nicht lebensfähig 
iſt. Wenn behauptet wird, daß wahrſcheinlich in 
den nächſten Jahren 


ein großer Teil von Vorſicherten zu Pri- 
vatgeſellſchaften abwandert, 


fo widerſpricht das den Erfahrungen, die man im 
letzten Jahr getätigt hat. Generaldirektor Tauche 
weiſt darauf hin, daß die Landräte von jeher als 
Organe der Feuerſozietät tätig waren. Ihre Be⸗ 
züge ſeien auf tauſend Mark herabgeſetzt worden 
und werden eine weitere Ermäßigung um 
20 Prozent erfahren. Eine Vergütung fei 
aber notwendig, da die Landräte ihre Arbeiten 
bei der Feuerſoßzietät neben ihren amtlichen Ber- 
richtungen noch zu beſtellen haben. Abg. Wicke 
erklärt, da et mit Beſoranis davon erfahren 
habe, daß 1934 lebr viele Verträge ablaufen und 
ein großer Teil der Nerſicherten wohl abwandern 
würde. Der Vorſchlag der Oberſchleſiſchen Rro- 
binzialfeuerſozietät wurde darauf für das Red- 
nungsjahr 1931 genehmigt. 


Abg. Dr. Jokiel berichtete über die Ver⸗ 
mögensüberſicht der Oberſchleſiſchen Pro- 


Landeshauptmann Woſchek 


ergriff dazu das Wort, um in einleitenden Wor- 
ten die Grundſätze bei der Etatsgeſtaltung zur 
Kenntnis zu geben. Es ſei für ihn außerordent⸗ 
lich ſchmerzlich, daß er bei ſeinem erſten Auftreten 


vor dem Provinziallandtag einen Etat zu ver⸗ der Mil 


abe der unter dem Druck der wirtſchaft⸗ 
ot Abſtviche auſweiſe, welche die davon 
ſchmerzlich empfinden müſſen. Wenn 
man in den letzten Jahren beobachten konnte, daß 
die Provinzialverwaltung immer weiter ausge⸗ 
baut und freiwillig, der Entlaſtung der Zeit ent- 
fp d, immer mehr Gebiete zur Betreuung 
übernommen hat, jo fei es doppelt ſchmerzlich. 
ſelbſt bei Uebernahme der Verwaltung auf allen 
Gebieten größte Zurückhaltung bewahren 
zu müſſen. Dieſe Zurückhaltung wird aber immer 
bedingt durch die kataſtrophale Wirt ⸗ 
ſchaftslage. Er brauche keine Ausführungen 


treten 


zu machen über die Größe der Not. 


Weit über den Rahmen der allgemeinen 
deutſchen Not hinaus hat unſer Grenz⸗ 
gebiet beſondere Laſten zu tragen. 


Auf der einen Seite ſind die Aufgaben und damit 
die Ausgaben ins Rieſenhafte gewachſen, auf 
der anderen die Einnahmen geſunken und mit 
Rückſicht auf das Ungewiſſe der künftigen Ent 
wicklung überhaupt nicht mit einiger Sicherheit 
zu ſchätzen. 


eichgewicht zu bringen geweſen. 
ſtanden den großen Ausgaben gegen⸗ 
während unter den 

uk des 


In früheren . ſei der Etat verhältnis⸗ 
mäßig leicht ins G 
Damals 


tigen Verhältniſſen erſt 


: gm Schl 
technungsjahres das Aufkommen an Pro- 


vinzialabgaben ermittelt werden kann. 
Bei der ſchwankenden Konjunktur fei es ungewiß. 
wie die Steuern im Reich eingehen werden. Ein 
Rückgang bei den Einkommen. und Körperſchafts⸗ 
ftenern im Reich wirkt fih aber dreifach ungünſtig 
auf den Haushaltsplan der Provinzialverbände 
aus. Wie ſehr die Geſtaltung des Etats der kom⸗ 
munalen Verwaltung von der wirtſchaftlichen 
age beeinflußt ift, ergäbe fih daraus, daß na 
dem Haushaltsplan die Dotation allein um 
421 634 Mark, der Anteile der Reichseinkommen⸗ 
und Körperſchaftsſterer um 115 530 gegenüber 
dem Vorjahre zurückſtehe, wobei noch zu bemerken 
fei, daß nach den neuen Mitteilungen dieje Fehl⸗ 
beträge noch um weitere 70000 erhöht 
werden dürften, da die Mindereinnahmen der 
Provinzialverwaltung aus dieſem Titel 600 000 
Mark überſchreiten. Es ſei nicht verſtändlich, 
warum man in Erkenntnis der beſonderen Not- 
lage einer anderen großen Provinz bei dem V e r- 
teilungsſchlüſſel die vierfache Einwohner 
zahl zugrunde leat, während das mit Sonderauf- 
gaben und ausgaben belaſtete Oberſchleſien nur 
mit der einfachen Bevölkerungszahl bei dem 
Steuer- und Dotationsverteilungsſchfüſſel berück⸗ 
ſichtigt wird Zuſammenfaſſend müſſe er . 
Bu daß die Einnahmen gegenüber dem Vor- 
ahre um rund 600 000 Mark zurückbleiben. Dem⸗ 
jegenüber bietet fih auf der Ausgabenſeite 
eider. ein anderes Bild. 


Von Jahr zu Jahr haben fih die Aufgaben 
der Provinz vermehrt und die Ausgaben für alle 
Verwaltungszweige erhöht. 


Etwa 90 Prozent aller Ausgaben 
ſeien zwangsläufig, 


und es laffen fih an den im Haushaltsplan vor⸗ 
geſehenen Summen Erſparniſſe zum Ausgleich 
von Einnahmeausfällen kaum mehr erzielen. Für 
die notwendigen Abſtriche kommen nur in Frage 
die von der Provinz freiwillig übernommenen 
Aufgaben auf dem Gebiete der Wohlfahrts- 
und Kulturpflege und auch die Ausgaben 
für das Straßenbauweſen. Sie dürfen 
überzeugt fein, daß gerade die Kürzung, die wir 
auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege haben vor⸗ 
nehmen müſſen, uns ſehr ſchwer gefallen ſind, da 
wir uns wohl bewußt der Tatſache ſind, daß 


erhöhte Not gerade auf dieſem Gebiete erhöhte 


Ausgaben erfordert hätte. 


Auf dem Gebiete der Chauſſeeverwal⸗ 
tung hat die Provinzialverwaltung unter Ente 
Taitung der Kreiſe neue Aufgaben übernommen, 
die es unmöglich machen, den Grundſatz, hierfür 
die überwieſene Kraftfahrzeugſteuer und das letzte 
Dotationsgeld zu verwenden, zu verlaſſen. Daß 
ie Provinz auf dem Gebiete des Straßenbau- 
eſens vor außerordentlich großen Aufgaben ſteht, 
dürfte von keinem Kenner der Verhältniſſe beitrit- 
ten werden. Er forderte, daß bei dem endgültigen 
Finanzausgleich Oberſchleſien bei der 


chf eine Kriſe von nie gekanntem Ausmaß. Die 


mehr aufzubringen. Sie 


i e erhalten jedoch nun⸗J Frage auftaucht, ob man fie nicht abſtoßen ſoll. 
pflicht-Verſicherungsanſtalt. Das mehr gleichfalls r ur Förderung des Handwerks find 22 000 
hr 1929 galt in der deutſchen Wirtſchaft allge- ark bereitgeſtelt. 8000 Mark weniger gegen 
mein als Kriſenjahr. Beſonders deutlich kam Ueberweiſungen Idas Vorjahr. Zu begrüßen ift, daß die Provine 


aus der Kraftfahrzeugſteuer, grey $ Htkraitiwert 
die für 1931 etwa 160 000 Mark betragen folen. au Es U er Es 


Die Provinz beſitzt für etwa 3,2 Millionen Wert. mit aller Energie weiter verfolgt. Den Löwen⸗ 
papiere. Es wäre zu prüfen, ob man dieſe nicht anteil der Ausgabe fordere die Linderung der 
abſtoßen fol. Die allgemeine Ver- Not Hilfsbedürſtiger aller Art. Die Ausgaben 
waltung einſchließlich der Hauptverwaltung] hierfür feien zum größten Teil zwangsläufig. 
zeigt gegenüber dem Vorjahr eine Einſpa⸗[Die Jugendwohlfahrt wurde gegen das 
dun g von rund 220000 Mark. Gegenüber dem Vorjahr um 96000 Mark gekürzt. Für die 
Vorjahre werden für das Verkehrsweſen ürſorgeerziehung Minderjähriger 
im ordentlichen Etat rund 1 550 000 Mart mehr folen im kommenden Etat etwa 1154000 Mark 
aufgewendet. Für die Förderung des Klein⸗ aufgewendet werden. Bei der Wanderer ⸗ 
. find 40000 Mark ausgeworfen. fürſorge ſind nur 5000 Mark eingeſetzt. Die 
Beim Luftverkehr find ebenfalls 40 900 Mk Tuberkuloſefürſorge zeigt Ausgaben in 
Hr eye Der Abihnitt Wirtſchafts⸗ Höhe von 53800 Marl. Zur Förderung der 


epe umfaßt Ausgaben für Landeskul⸗ 2 å 
tur ? Höhe von 925 000 Reichsmark gegenüber Schulzahnpflege und 3 N DER 


dem Vorjahre ein Weniger von 143 000 Mark.] 66 000 Mark verausgabt. Für 
Für die Förderung der dee ſind. pflege, Wiſſenſchaft, Kunſt uſw. hat die 
ähnlich wie im Vorfahre, Beträge ausgeworfen. Provinz im Jahre 1929 4 Prozent, 1930 ebene 
Drei Provinzialgüter machen einen Zuſchu ß falls 4 Prozent, verausgabt und will 1981 
von rund 34000 Mark notwendig, ſo daß die lg Prozent ihrer Geſamtausgaben aufwenden. 


Kritik der Deutſchnationalen 


Abg. von Watzd orf (nat.) Ven Tre if gerade die Plich auf, weiter als 


Warner aufzutreten. Man müſſe ſich klar wer ⸗ 
den über die Wirtſchaftslage der Kreiſe und 
wicklung der Brovina unter Städte und deren Leiſtungsfähigkeit. 
Kampfes ſtand. i 
tei habe ſchon von jeher 


Die Zuſchüſſe des Preußiſchen Staates 
die Proving gehabt. 


an die Provinz werden immer geringer 
kannt. Nachdem die Provinz aber geſchaffen wor- und die Laſten immer größer. 
den ſei, ſeien ſie zur M 2 x 
weſen, h Die Gesetzgeber drücken ſich gern um den Rerne 
u ipta gefunden und feien dadurch Er en rn — 3 
ppofition rängt ialpoliti rimäre fei oder die Wirtſchaft. 
garang Eeinen Anſicht nach müſſe ſich eine 


vernünftige Sozialpolitit 


der Wirtſchaftslage anpaſſen. Weil Stadt 
und Kreiſe mit erheblich höheren Laſten im Jahre 
1931 zu rechnen haben, müſſen alle kommunalen 
Körperſchaften, wenn die Wirtſchaft überhaupt 
am Leben erhalten werden ſoll, jede Ausgabe be⸗ 
ſonders unter die Lupe nehmen. Brutalſte Spare 
ſamkeit ſei oberſtes Gebot der Stunde. 


Es ging dann auf eine nähere Kritik des Etats 

ein. Der Steuer ſatz müſſe jetzt auf 15 Pro- 
zent erhöht werden, in Niederſchleſien werden 
aber nur 14,4 Prozent erhoben. Bisher haben 
die Anleihen 5% Millionen betragen. Jetzt wer⸗ 
den neue Anleihen in Höhe von 6% Millionen ge- 
fordert. Kein Menſch wiſſe, woher man ſie neh⸗ 
men ſoll. Früher habe man für aufzunehmende 
Anleihen Zinſen in den Etat eingeſetzt, aber ſtets 
ſeien ſie für andere Zwecke verwendet worden. 


Der Zinſendienſt der neuen Anleihen 
werde den Propinzialetat auf Jahrzehnte 
ſchwer belaſten. 


Eines müſſe man aber zugeben, der Etat gebe 
wenigſtens ein klares Bild über die tatſächliche 
inanzielle Lage und ſei inſofern wenigſtens eine 

ſſerung. Man müſſe ſich darüber klar ſein, 
daß in dem bisherigen Tempo nicht weitergear⸗ 
beitet werden könne, wenn die Wirtſchaft nicht 
zugrunde gehen fol. Als die Provinz 
Geld hatte, fei dieſes zwecklos ausgegeben wor- 
den. Jetzt müſſen alle Verſäumniſſe nachgeholt 
werden. Bei dem jetzigen Etat können noch zahl ⸗ 
reiche Aöſtriche vorgenommen werden. Er 
weiſe nur auf die Provinzialgüter hin, die man 
viel beſſer verpachten würde und ſtellt die Ans 
frage, welchen Wert denn die Provinzialpreſſe⸗ 
ſtelle haben ſoll. Mehrere 100 000 Mark laſſen 


freulicher ift es, daß die Oberſchleſiſche Provin- 
zial⸗Lebens⸗, Unfall- und Haftpflicht⸗Verſiche⸗ 
rungsanſtalt wiederum einen Antrag- 
zugang verzeichnen kann, der ſich ungefähr auf 
der Höhe des Vorjahres bewegt. Wenn auch nach 
wie vor der weiteren Ausdehnung der Groß- 
Lebensverſicherung die beſondere Aufmerkſamkeit 
und Arbeit der Anſtalt galt, hielt ſie anläßlich 
der ſozialen Umſchichtung und der wirtichaftlichen 
Entlaſtung weiter Schichten den ſtarken Ausbau 
der Klein ⸗Lebensverſicherung für um 
bedingt erforderlich. Nach Zurückzahlung der 
Neierven und Beitragsübertragungen ift von der 
Anſtalt ein eberſchuß von 235 731 Mark er- 
zielt worden. Ein ebenfalls recht günſtiges Bild 
bor die Unfall- und Haftpflichtver⸗ 
ſicherung, wie auch die Kraftfahrzeug⸗ 
verſicherung und die Krankenverſiche⸗ 
rung gute Erfolge zu verzeichnen haben. 

Nach einer kurzen Pauſe wurde in die Be⸗ 
ratung des Haushaltsplanes 1931 ein- 
getreten. 


Verteilung der Kraftfahrzeugſtener 


eine beſſere Berückſichtigung finde. Die 
Provinzialverwaltung bemühe fih, der Kernfrage, 
ilderung der Arbeitsloſigkeit, 
gerecht zu werden. Man habe in dem außeror- 
dentlichen Etat den Betrag von mehr als 6 Millio- 
nen Reichsmark eingeſetzt, um über den Rahmen 
der Etatsmittel hinaus Beſchäftigungs möglichkeit 
der oberſchleſiſchen Bevölkerung zu verſchaffen. 
Dank der Unterſtützung durch den Oberpräſiden⸗ 
ten hoffe er, in dieſem und in den nächſten Jahren 
durch die Erſtellung der Landesfrauen⸗ 
Klinik und der Hebammenlehranſtalt 
einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen und auch 
dadurch in erheblicherem Umfang Arbeit zu be⸗ 
ſchaffen. Der Etat berückſichtiate die Kürzung der 
Einnahmen und werde auf der anderen Seite den 
Notſtänden der Zeit nach Möglichkeit gerecht. 


Zur Deckung des ordentlichen Etats, ſoweit 

er durch die Ueberweiſungen nicht gedeckt 

wird, ſchlage er eine Provinzial⸗ 
abgabe von 15 Prozent vor. 


Er erſuchte, den Provinzialausſchuß mit Rückſicht 
auf die Ungewißheit der Steuereingänge die Ge⸗ 
nehmigung zu erteilen. daß er Aenderungen 
der Etatspoſitionen im Rahmen des von ihm bor- 
gelegten Antrages vornehmen darf. Perſonal politik 


Bei Betrachtung des Etats dürfe man ſich ag. zu, die fih lediglich nach feinen Anati 
von einem unfruchtbaren Peſſimismus leiten laſ⸗ parte bu 20 feine a n 
jen, fondern müſſe den Dingen tapfer in Dielfer dem verſtorbenen Landeshauptmann Bion- 
Augen ſehen und mit einem maßvollen Dp- 
timismus an die Arbeit herangehen. 


Darauf ergriff 


Abg. Hawellek (Soz.) 


das Wort zur Berichterſtattung über den Hanz- 

ltsplan 1931. Er führte aus: Die wirtſchaft⸗ 
iche Entwicklung blieb im letzten Jahre bei einer 
Abwärtsbewegung. Handwerk, 
ſtrie, Landwirtſchaft und Gewerbe 


rechtzeitig warnten. Daß die Bedenken berech 
in den 
letzten Jahren. Man habe ſich zu Plänen eines 
eigenen Oberlandesgerichtes und Qan- 
deskulturamtes verſtiegen, ja ſogar bis zu 
einer eigenen 


Er kritiſierte den Ankauf des Stein- 
bruchbetriehes, der jetzt ſtillgelegt werden 
mußte und bezeichnete die Preſſeſtelle, die 
70000 Mark im Jahre erfordert, als einen 
Luxzus betrieb. Die Uebernahme der Durch⸗ 
gangsſtraßen ſei ein Fiasko geweſen. 
wandte der Redner ſich der 


m ni e oft andere Wege ging. Es wäre grundfalſch 
Folge davon ift ein ungeheures An wach- für die Fehler der ngenheit Landeshaupt 
jen der Erwerbsloſenzahl. Auch die] mann Piontek allein be — 


Provinz ift von dieſer Entwicklung ſtark mitge- Neben ihm trage der Propinzialausſchuß mit 


nommen. Das Gewerbeſteneraufkommen von 1930 einen erheblichen Teil von Verantwortun 
A : t n g. Nadi fih noch oinſparen. nn der Landeshauptmann 
r ne dem Verhalten in der letzten Zeit beſtehen keine h alle unbedingt erforderlichen Ausgaben 


Zweifel, daß die Stellungnahme den Schuldigen] rückſichtslos ſtreiche und auf beſſere Zei 

ne’ $ e Zeiten Dere 
gegenüber, dem Zentrum und den Sozialdemokra⸗] ſchiebt, dann trage die Per Volks- 
ten, unverändert bleibt. Sie werden auch in Zu- partei ernſthafte Bedenken. daß er mit den Anſätzen 
rc mi n i Brite — ihm 955 zar 1 nid, Man wolle 
mten. * Ret- 1 ee wingi 1 erwachen, und wenn i te nicht in den Arm fallen, ſondern ob⸗ 
zeigen Bao EN, daß 2 ii da 15 „ ſchlüſſe zuſtandekommen, die wir nicht billigen] jektiv bleiben und erft ein Si- 
ren Beiten ge eriter < lich Not un gel. können und die wir für fehlerhaft halten, jo wer- warten. Deshalb ſtimmen wir dem ordentlichen 
. — bicie wirtschaftlich D de- den wir fie, wenn wir fie nicht verhindern tön- j Haushaltsplan zu, müſſen aber grundſätzlich den 
75 ei 15 it 5 it * nen, daß die] gen. öffentlich anprangern. Die Rich- außerordentlichen Etat ablehnen. Der Redner 
ung beſtehen, dann iſt damit zu rechnen. tigkeit der bisherigen Kritik gebe der Dentich-| beantragte getrennte Abſtimmungen für 
genannten Ziffern kaum zu halten fein werden.] nationalen Volkspartei nicht nur bas Recht, jon. beide Etals. 


Dem vorliegenden Haushaltsplan komme inſofern N 
Nededuell Ulitzka- von Watzdorf 


eine größere Bedeutung zu, als durch ſeine An⸗ 
Abg. Prälat Ulitzta (Zentr.)] Vberſchleſien zentral aufzubauen 


nahme auch die Provinzetats für 1932 und 1933 
entſprechend der Notverordnung in ihren endgül⸗ 

ergriff darauf das Wort und betonte, da entſprechend ihren beſonderen Aufgaben als 
gezwungen ſehe, ſich gegen Seen e Grenzland. Auch die Behauptung, daß in der 
a 


rück. Dieſe Zahlen beweiſen, wie außerordent- 
ich ſtark die öffentliche Wirtſchaft durch die Ar⸗ 
beitsloſigkeit beeinflußt wird. Die Etats der ge⸗ 
ſamten öffentlichen Verwaltungen 


in Einnahme und Ausgabe den Betrag von 
26 914 430 Mark aus, gegen das Vorjahr ein 
Mehr von 3730606 Mark. Von den 26914 430 
Mark werden gedeckt durch eigene Einnahmen, 
Reichs- und Staatszuſchüſſe 24 304 430 Mark, 
während der Reſt von 2 610 000 Mark durch einen 
Provinzialſteuerſatz von 15 Prozent 
edeckt werden ſoll. Die Dotationen zei eine 

indereinnahme von 421000 Mark auf. Der 
Anteil an der Reichseinkommenſteuer 
ein Weniger von 44 550 Mark und Beier Kör⸗ 


tigen Einnahmen und Ausgaben feſtgelegt werden 
ſollen. Der Hauptetat, der in jeder einzelnen 
Zahl erkennen läßt, daß man gewillt iſt, alle nicht 
unbedingt notwendigen Zahlen zu droffeln, weiſe 
die Abgeordneter von „[Perſonalpolitik ausſchließlich das Partei⸗ 
hoben e. Wenn Abaeo ker j ET pH Ser a eden 3 er — zu be 
v ; inige } i 9 „zu den nationalen gewandt, daß e 
avon ſpreche, daß a Zentrumsleute eine a auch fider nit anders wäre, wenn fie bie adi 
111 ber ; in den Händen hätten. Die utſchnationalen 
Piontek gegenüber eingenommen haben, jo mache ie Ee gezeigt, daß ax pedi auf Grund 
i i „der Vorbildung und einer Zugehörigkeit zu einem 
Dasſelbe ſei von ſeinen Aus 5 eitim wen 30 2 belebt fa > poren ihm — 
üri rü Zuruf gemacht wurde: „Aber immerhin war eine 
De er R beſtimmte Vorbildung vorhanden.“ 


Abg. von Watzdorf 


einer notwendigen geſchichtlichen Entwicklung her- ergriff zum Schlu 15 einmal das Wort, um 
3 0 die Ausführungen des Prälaten Ulitzka zu mider- 
Republik als einzig mögliche Staatsform an ihre] legen. ugblatt gegen den Reichspräſiden⸗ 


Die Befürchtung, daß die Erhöhung der 

Provinzialſteuern eine ſtärkere Belaſtung 

der Stadt⸗ und Landkreiſe bedeute, ſei 
unbegründet. 


Die vom Provinzialausſchuß beſchloſſene Stener» 
erhöhung bringe ein Mehraufkommen von 340 000 
Mark. Für die Landkreiſe bedeute die Er⸗ 
höhung ſomit eine Mehrgusgabe von 
170000 Mark. Dem ſtehe jedoch gegenüber, daß 
die Provinz die Hauptdurchgangsſtraßen in 
eigene Verwaltung übernimmt und die 
Landkreiſe jetzt 10 Prozent und nicht wie bis⸗ 
ber 20 Prozent der Unkoſten zu tragen haben. 
Die Stadtkreiſe haben infolge der Pro- fragen dürfen 
vinzialſteuererhöhung gleichfalls 170 000 Mark! geweſen, die Provinz 


8 
Stelle trat, jo mußte ſich das Volk zufammenfin- ten von Linden urg fet nicht vor ſeiner Wahl, 
r ahl erſchienen und habe 


nachmittags Hauptgottesdienſt: 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A Gottesdienſte: 
Sonnabend, den 28. 2 8 Uhr 


Prüfung der Konfirmanden der Abtettung bes Herrn 


Superintendenten Schmula; 4,30 Uhr nachmittags Pri- 
fung der Konfirmanden der Abteilung des Herrn Paſtors 
Lic. Bunzel. Sonntag, den 29. März: 8,30 Uhr 
vormittags Konfirmation und Abendmahlsfeier der Mb» 
teilung des Herrn Superintendenten Schmula; 9,30 Uhr 
vormittags Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier in Schar⸗ 
len: Paftor Heidenreich: 11 Uhr vormittags Konfir⸗ 
mation und Abendmahlsfeier der Abteilung des Herrn 
Paſtors Lic. Bunzel; 11 Uhr vormittags Taufen; 5 Uhr 
Paſtor Heidenreich. 
Kollekte für bedürftige Gemeinden Schleſiens. Grün. 
donnerstag, den 2. April: 9,30 Uhr vormittags 
Abendmahlsfeier: Superintendent Schmula; 5 Uhr nach⸗ 
mittags Abendmahlsfeier: Paftor Lic. Bunzel Kar ⸗ 
freitag, den 3. April: 6 Uhr vormittags Frühe 
gottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Superintendent 
Schmula; 9,30 Uhr vormittags Hauptgottesdienſt mit 
Abendmahlsfeier: Paftor Lic. Bunzel. Kollekte für den 
Evangeliſchen Diakonieverein Beuthen OS. 9,30 Uhr 
vormittags Gottesdienſt im Gemeindehaus: Paſtor 
Heidenreich; 5 Uhr nachmittags liturgiſcher Gottes- 
dienſt mit Abendmahlsfeier: Superintendent Schmula. 


B Vereins nachrichten: 

Sonnabend, den 28. März, 8 Uhr abends, Kirchen. 
chor. Dienstag, den 31. März, von 9 bis 1 Uhr vor⸗ 
mittags, Sprechſtunde des Arbeiterſekretärs Kottuſch im 
Zimmer 2 des alten Pfarrhauſes, Kloſterplatz 5. 
Evangeliſcher Jungmännerverein: Gonne 


tag, den 29. März, abends 8 Uhr, Generalverſammlung 
im Leferimmer; Dienstag, den 31. März, abends 8 Uhr, 


findet für die Eltern unſerer Mitglieder eine Zuſam⸗ 


menkunft im Leſezimmer ſtatt. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 

Freitag Abendgottesdienſt 6,15 Uhr; Sonnabend 
Morgengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, kleine Gyna- 
goge 8,30 Uhr, Mincha in der kleinen Synagoge 3,30 
Uhr, anſchließend talmudiſcher Vortrag des Herrn 
Nabbiners Dr. Melchior, Sabbatausgang 6,49 Uhr; an 
den Wochentagen: abends 6,15 Uhr, morgens 6,30 Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz € 

Sonntag, den 29. März, (Palmarum): 9 Uhr 
Konfirmation mit anſchließendem Abendmahl: Paftor 
Kiehr; 5 Uhr Abendgottesdienſt (mit Abkündigung der 
Verſtorbenen): Paftor Hoffmann. Hindenburg, anſchlie⸗ 
ßend Beichte und hl. Abendmahl: Paſtor Albertz. In 
Laband: 10 Uhr Konfirmation und Abendmahl: Paftor 
Albertz. Kollekte für bedürftige Gemeinden Schleſiens. 
Gründonnerstag, den 2. April: 4 Uhr Beichte 
und hl. Abendmahl: Paftor Kiehr; 6 Uhr Beichte und 
Hi. Abendmahl: Paftor em. Schmidt. Karfreitag, 
den 3. April: 6,30 Uhr früh Beichte und hl. Abend. 
mahl: Paftor Albertz; 9.30 Uhr Hauptgottesdienſt, daran 
onſchl. Beichte und hl. Abendmahl: Paftor Kiehr; 5 Uhr 
Abendgottesdienſt, anſchließend Abendmahlsfeier: Paſtor 
em. Schmidt. In Laband: 9,30 Uhr Gottesdienſt mit 
Abendmahl: Paftor Albertz. In Zernik: 4 Uhr nach⸗ 
mittags Gottesdienſt mit Abendmahl: Paſtor Kiehr. 


Evangelifche Kirchengemeinde Hindenburg 
Sonntag, den 29. März: 

enskirche: 9.30 Gottesdienſt im Gemeinde- 

Paſtor ae 9, KRonficmations- 


— 

: ‚30 Uhr 
parrain anſchl. Abendmahlsfeier: Paftor Bahn; 
9 Uhr Konfirma⸗ 


12 Uhr Taufen. 
Königin⸗Lufſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 
tion, anſchl. Abendmahlsfeier; 11,30 Uhr Taufen. 
rk: 9,30 Uhr Konfirmationsgottesdienſt, 
onſchl. Abendmahls feier. 


:::: ...... 
Die in Oberſchleſien beſtbekannte Dampflikörfabrik 
und Weingroßhandlung B. Scheffzek, Beuthen. 
Hohenzollernſtraße, hat außer in Gleiwitz nun auch noch 
in Oppeln, Malapaner Straße 1 (Hotel Buchal) eine 
Niederlaſſung. Nach vollſtändigem Um- und modernem 
Ausbau erfolgt am heutigen Freitag, nachmittags 
5 Uhr, die Eröffnung in getrennten Räumen Weine 
ſtuben und Bierftuben. * 


Termin- Notierungen 
Ant. | Sch 
Hamb. Amerika Holzmann Ph. 12 
Nordd. Lioyd Ilse Bergb. 181 
Barm. Bankver. Kaliw. Aschersl. 154% 
Beri. Handels- G. Karstadt Es 
Comm.& Priv.-B. Klöcknerw. 5 
Darmst. & Nat.-R. Mannermann 4 
Dt. Bank u. Disc. Manefeld. Rergb. 4 
Dresdner Bank ne . t 11 
AUT Verbebrew Obersehl.Kokrw 7115 
145 
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t Bergb: jet 
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E Rhein. Rraunk. 1874 
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ur Ous Sohl. Elekt. u. G. 18 / 
Dr: Pean Schuckert 18:4, 
Di are, See rt 
W 8 
Feldmühle e Siemens Halske = » ji 


I. G. Farben 


— 86 
een Bergw. ha 35 | er. Stahl 
arpenerBergw. ja 
Hoesch 71% 178 


Westeregeln N 
Zellstoff Waldh. 99 


Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien. heut 
g Oesterr.Cr.-Anst 27 
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Allianz Stuttg. {209 5 A 


Brauerei-Aktien 
Schiffabris- und 
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Zschipk. Finst 123 Industrie-Aktien 
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Bank-Aktien Aude . 1107 
al 26 
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Dt kank u. Dise. 110% 111 Bayer. Spiegel 340% 
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Di tiypothek. B. 1809 |181 Berger J., Tiefb. |261 
Bank 110% 110% | Bergmann 104 
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Hand ballwerbeſpiel 


in Beuthen 
DT. — DSB. 


Die Foſchanerzahlen der letzten Spiele im 
Reiche, aber auch in Oberſchleſien on die ſtark 
anwachſende Zahl der Handballſport be⸗ 
treibenden Vereine zeigen deutlich die Auf⸗ 
wärtsentwicklung dieſer Sportart. Die 
Bedeutung des Handballſpieles liegt nun einmal 
in der Einfachheit des Spielgedankens und des 
Kampfcharakters. Wenn nun Schelenz, der 
Begründer des deutſchen Handballſpieles, ſagt, 
daß der 3 noch den Fußball übertreffen 
werde, fo hat dieſe Anſicht vielleicht ihre Perede 
tigung. Der Handballſport muß und wird neben 
dem Fußball zum Volksſport werden. 

Die Hochburg des Handballſports in Dber- 
ſchleſien liegt in Oppeln. Im vergangenen 
Jahre waren die Beuthener Handballer nahe 
daran, den Oppelnern den Rang abzulaufen. 
Wenn ihnen dies nicht gelang, ſo lag das nicht 


zuletzt an der größeren Spielerfahrung der Geg- f 


ner. In Zukunft wollen nun die Sportler und 
der Turnerhandballer gemeinſam, durch Ver⸗ 
pflichtung von guten Mannſchaften, dem Hand» 
ballſport neue Anhänger werben und ihm auch 
in Beuthen die Stellung zu verſchaffen Iuchen, 
die ihm in dieſer Sportſtadt gebührt. Nachdem 
vor einigen 1 die Werbeſpiele durch 
einen Kampf der beiden ſtärkſten Beuthener 
Vereine eingeleitet wurden, folgt als nächſtes Er- 
eignis am kommenden Sonntag das Spiel einer 
Stadtauswahlmannſchaft der Beuthe⸗ 
ner Turner gegen eine ſolche der Sportler. Die 
Turner ſtellen eine Mannſchaft, die in der Haupt⸗ 
ſache aus Spielern der beiden Vereine 
und ATY. 
nur auf die bekannten Polizeiſpieler ſtützen. Man 
wird auf jeden Fall mit einem intereſſanten und 
offenen Spielverlauf rechnen müſſen. Das Tref⸗ 
fen findet auf dem Sportplatz ) 
unterkunft (Nene Kaferne) ſtatt und beginnt mit 
Rückſicht auf den großen, ebenfalls in Beuthen 
ſtattfindenden Fußballkampf zwiſchen 09 und 
Preußen Zaborze ſchon vormittags um 10.45 Uhr. 

Von den weiteren Werbeſpielen weiſen wir 


beut ſchon auf den Wettkampf der Beuthener 


Turner Städtemannſchaft gegen die 
von Hindenburg hin, der am 2. Oſterfeiertag] J 


(6. April) in Beuthen ſtattfindet. 
Gautag der Fußballer im Neißegau 


Der Gau Neiße hielt im Zentralhotel Patih- | 
kau ſeinen diesjährigen Gautag ab. Es waren 


acht Vereine mit 14 Stimmen vertreten! Mit 
kleinen Ausnahmen wurde der alte Vorſtand wie⸗ 
dergewählt. der Schiedsrichter⸗Ausſchuß 
wurde nicht gewählt, da Mangel an geeigneten 
Perſönlichkeiten war. Man verſchob dieſe Wahl 
auf einen ſpäteren Termin. Der nene Vorſtand 
ſetzt ſich wie fol zuſammen: 1. Vorſitzender 


t 
Hohe (SSC. Neiße 2. Vorſ. Hirſch (S 


Grottkau), 1. Schriftführer Reſpondek (Prem 


Frieſen d 
. befteht, während die Leichtathleten fid 


in der Polizei. f heb 


en Neiße), 2. Schriftführer Babig (Schleſien 

Neige ee Pelz (Sportfreunde 5 5 

kau]. Gauſpielausſchu Babig (Schleſien Neiße), 

Thomas (SSC. Neiße), Zulig (SNV. Grott⸗ 

kau]. Jugendausſchuß: Halbsgek, Patſchkau ; 

Ausser Grottkan; Krautwald, Schleſien 
eiBe. 


Slavia ſchlug Admira 3:1 


In Prag ſtanden ſich am Mittwoch die bor- 
tige Slavia und die erſtklaſſige Wiener Mann- 
ſchaft Admira gegenüber. 12 000 Zuſchauer waren 
zugegen und ſahen ein äußerſt ſpannendes Tref- 
jen. Bis zur Halbzeit ſtand das Spiel unent⸗ 
ſchieden 1:1, dann wurde Slavia aber den 
Gäſten bedeutend überlegen und erhöhte das Er⸗ 
gebnis auf 3:1. 


ROR. 06 Beuthen Hberſchlefiſcher 
Munnſchaftsmeiſter im Ringen 


Durch 12: 9⸗Sieg gegen KSK. Herold 
Giersdorf 


Am vergangenen Sonntag war die — . 
mannſchaft des KSK. 06 Beuthen in Giersdorf 
riike Neiße) und ſiegte nach hartem Kampfe über 
den Landgaumeiſter KSK Herold Gier- 
dorf, der vorher die Landgauvereine Neiße, Zie⸗ 
genhals, Neuſtadt, Leobſchütz und Kl. Strehlitz 
bezwungen hatte. Trotz der langen Bahnfahrt 
und des zweiſtündigen Fuß marſches machte die 
Beuthener Mannſchaft einen vorzüglichen Ein ⸗ 
druck. Im Bantamgewicht fertigte Suk ow 
Beuthen, den Giersdorfer Heinold in eineinhalb 
Minuten durch Ueberſtürzer aus dem Stand ab. 
Im Federgewicht leiſtete Grondorf, Giersdorf, 
em Beuthener Modlich 16 Minuten tapfer 
Widerſtand. Erſt dann 8 dem Beuthener 
durch Eindrücken der Bride er Sieg. Im 
Leichtgewicht ſiegte Rieger. Giersdorf, über 
Franſchyk, Beuthen, in drei Minuten durch Aus- 
eben aus dem Stand. Im ö hatte 
der Beuthener Kolejcik gegen Gronder, Giers⸗ 
dorf, das Pech, auf der ſchlechten Matte beim 
Ausführen eines Schleudergriffes zu ſtolpern und 
durch Selbſtfaller ſeinen Gegner ſiegen zu laſſen. 
Auch der Beuthener Mittelgewichtler Lehmann 
batte Pech. Bei einem ſchlecht durchgeführten 
Schleudergriff in der 7. Minute machte er ſeinem 
Gegner Peſchke, Giersdorf, den Sieg leicht. 
m Halbſchwergewicht konnte alek, Beuthen, 
nach kurzem barten Kampfe feinen Gegner 
Peſchke, Giersdorf, glatt ausheben. Im Schwer ⸗ 
gewicht wurde Schmieſchek, Beuthen, kampf 
los Sieger, da Giersdorf in dieſer Gewichtsklaſſe 
einen Gegner ſtellen konnte. Kampfrichter 


Wollnik, Neuſtadt, leitete zur pollſten Zufrle⸗ 
benbeit der beiden Mannſchaften und der Bu- 


ſchauer. 


Oberſchleſiſche Boxer in Breslau 


Im Rahmen eines Amateurboxkampfabends, 
den der TV. Vorwärts Breslau am Frei- 
tag in feiner Gartenturnhalle zum Austrag 
bringen wird, werden auch drei oberſchleſiſche 


6. März 1931 


Amateurboxmeiſter in den Ring ſteigen. Der 
Oberſchleſiſche Meiſter im Federgewi 
Kruppa, Ratibor, tritt en den Südoſt⸗ 


deutſchen Federgewichtsmeiſter, Büttner (Bor- 
wärts Breslau] an und im Weltergewicht wird 
der vorzügliche Breslauer Gaumeiſter Cipra 
(Vorwärts) gegen den Oberſchleſiſchen Meiſter 
Radzig, Ratibor, kämpfen. Im Mittelgewicht 
werden zwei ſtarke Fighter in Becker (Vor⸗ 
wärtsl und dem Oberſchleſiſchen Meiſter Gal da, 


Ratibor, zuſammentreffen. Im Halbſchwer⸗ 
gewicht wird u. a. Kottmuß (Wratiſlavia] 
wieder einmal gegen Hoffmann [Vorwörts] 


in den Rina ſteigen. 


Nöte des 
deutſchen Auslandsſports 


Proteſtaktion der deutſchen Sportler in Prag 

Die Jahrestagung des Ausſchuſſes Deut ⸗ 
ſcher Sportverbände in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei faßte in Prag den folgenden Be 
ſchluß: 

„Die im Ausſchuß Deutſcher Sportverbände 
vereinigten Verbände erklären, daß ſie es für ein 
Gebot nationaler Selbſtachtung und 
Selbſterhaltung der Sudetendent⸗ 
ſchen anſehen, die Autonomie auf allen Ge 
bieten der Leibesübungen in ſportlicher und 
adminiſtrativer Hinſicht zu erringen.“ 


Dieſe Entſchließung wurde auch den parlamen- 
tariſchen Kreiſen Seeham gemacht und hat ihre 
Urſache in dem Verhalten der tſchechiſchen Kor⸗ 
porationen, die zu wiederholten Malen bei dem 
Nelas von Verträgen die Rechte der — en 
Verbände 3 haben Die deutſchen 
Verbände wollen ihre Mitarbeit für ganzſtaat⸗ 
liche Aufgaben zur Verfügung ſtellen, wollen aber 
autonom und bei der Behandlung ganzſtaatlicher 
Angelegenheiten paritätiſch vertreten ſein 
und nicht den tſchechiſchen Verbänden untergeord⸗ 


deutſche 
Waſſerballmeiſterſchaft 


Die Austragung der Wettſpiele um die 
Deutſche ie er- 
folgt in dieſem Jahre nach neuen Geſichtspunkten. 
aa PR zwar zu dem früheren Syſtem zurück⸗ 

ehrt, na 
Sen Enbfpe en von der Beſtreituna der Gau. und 
Kreismeiſterſchaften abhängig er wird, jedoch 
verteilen ſich die f die in jeder Runde 
mit Hin- und Rückſpiel ausgetragen werden, der⸗ 
geſtalt, daß auch die Winterſaiſon mit hin⸗ 
zugezogen wird. Die Kreismeiſter und Kreis- 
zweiten, die bis Mitte Auguſt ermittelt feis 
müſſen, tragen zunächſt eine Vorrunde aus, bei der 
die Kreisſieger gegeneinander und die Kreis- 
zweiten Ende Auguſt in verſchiedenen Gruppen 
nr ſich 8 i 

eiBmeifter: haben außerdem 
der Wunde ber Kreiszweiten ein Berechti⸗ 
gungsſpiel auszutragen, deren Sieger mit 
dem Gewinner der Vorrunde dann in die zweite 
Runde kommen, die im Oktober ausgetragen 
wird. Im November folgt die Vorſchlußrunde, 
das Endipiel findet im Dezember ſtatt. Der 
S Magdebura iſt in 
der Vorrunde ſpielfrei. 
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Beftiedigender 


Abschluß der 


Commerz- und Privatbank |... 


J (1. V. 11) Prozent Dividende — 4,6 Mill. Mark Abschreibungen auf Wertpapiere und 
Ronsorfialbetelllgungen — 56,73 (59,92) Prozent Liquidität 


Die Commerz und Privatbank 
hat das Krisenjahr 1930, wie aus dem soeben 
vorgelegten Rechenschaftsbericht hervorgeht 
einigermaßen befriedigend überstanden. 
Wenn das Institut auch eine Dividenden 
Verminderung von 4 Prozent eintreten 
läßt, so entspricht das diesmalige Ergebnis nach 
den Mitteilungen der Verwaltung den tatsäch- 
lichen Verhältnissen doch besser als die vor- 
jährige Dividende, die nachträglich als über- 
höht bezeichnet wird Die Commerzbank hat 
naturgemäß. wie auch alle anderen Institute in 
diesem schlechtesten aller Bankjahre, auf ihr 
Reservepolster in erheblichem Umfange 
zurückgreifen müssen. Immerhin wird ver- 
sichert, daß 


auch heute noch genügend interne Rück- 
lagen vorhanden 


sind, daß die Ausfälle an den Debitoren vor Er- 
mittlung. der Gewinnziffern abgebucht wurden 
und daß die Commerzbank, deren Geschäft sich 
in der Hauptsache aus mittleren und Kleinkredit- 
nehmern zusammensetzt, unter dem „Einfrieren“ 
von Außenständen weniger gelitten habe als 
andere Banken. Mit besonderer Offenheit werden 
zwei Fragen beantwortet, die ür dieBeurtei. 
lung der Bilanz von außerordentlicher 
Wichtigkeit sind: Einmal gelangten die Verluste 
an Interventionsbeständen aller Art restlos zur 
Abbuchung, zum anderen werden die Ver- 
luste an der Aufnahme eigener Aktien nicht von 
‚der Bank, sondern von einem besonderen 
Konsortium getragen, das nicht nur für 
das Defizit voll eintritt, sondern den Schaden 
aus eigenem Vermögen auch gutmachen kann. 
Auch in den schwierigen Zeiten erwies sich das 
laufende Geschäft als das Rückgrat der Bank. 
Die Filialen, Depositenkassen und Kommanditen 
baben wieder befriedigend gearbeitet. Die Ge- 
winn- und Verlustrechnung zeigt folgendes 
Bild (In Millionen RM): 


Einnahmen: 1930 : 1929 
Gewinnvortrag 1,84 1.88 
Zinsen, Wechsel usw. 32.38 3481 
Provisionen 40, 40,31 

745 W 

Ausgaben: ER, ni 
Handlungsunkosten 58.88 388.93 
Steuern und Abgaben 8,35 10,1€ 
Verlust auf Wertpapiere und 

Konsortialbeteiligung 4,62 
Reingewinn 7.42 10,86 
7 (11) Prozent Dividende 5.25 8,25 
Gewinnanteil an den Auf- 

sichtsrax 0,33 0,77 
Neuvortrag 1,84 1,84 
Die Einnahmen sind, wie ersichtlich, um 

2,7 Millionen zurückgegangen, während die 


Ausgaben sogar um 3,84 Millionen gesenkt 
werden konnten. Die scharfe Ermäßigung der 
Steuern um 1.76 Millionen hängt damit zusam- 
men, daß diesem, Konto für 1930 Rückver- 


gütungen aus dem Vorjahre gutgebracht 
werden konnten. Wäre nicht der Effektenver- 
lust von 4,62 Millionen eingetreten, so hätte die 
Commerzbank in 1980 sogar günstiger gearbeitet 
als 1929. Die Zinseinnahmen weisen einen 
Rückgang von rund 2.4 Millionen RM auf. Diese 
Abnahme hängt einmal mit dem Rückgang der 
Kreditoren um rund 100 Mill. zusammen, zum 
anderen führt sie die Verwaltung auf die er- 
mäßigten Zinssätze in 1980 zurück. Auf unver- 
änderter Höhe konnten sich hingegen die Pro- 
visionseinnahmen halten. Sie sind mit 
40 Mill. RM an sich sehr hoch und (übertreffen, 
um einen Vergleich anzustellen, sogar diejeni- 
gen der Dresdner Bank um mehr als drei Mil- 
lionen. Berücksichtigt man die Schrumpfung 
des Börsengeschäftes im vergangenen Jahr, so 
liefern die starken Provisionseinnahmen den Be- 
weis, daß das laufende Geschäft der 
Bank durchaus gesund ist. Die 
Effektenverluste (4.62 Mill RM) erschei- 
nen insofern nicht in voller Höhe, als die Be- 
stände im Vorjahr sehr niedrig zu Buch standen 
und die Abschreibungsnotwendigkeiten sich da- 
her verringerten. Die Aufwärtsbewegung im 
neuen Jahre hat die Reserven auf diesem 
Konto wieder gestärkt. 

Die Bilanz zeigt folgendes Bild: 

Die Kreditoren haben sich um etwa 
100 Mill. RM ermäßigt, um diesen Betrag dürften 
auch die Auslandsgelder zurückgegangen sein. 
Sehr wichtig ist, daß die innerhalb 7 Tagen fäl- 
ligen Einlagen, die der Hauptträger des Zins- 
geschäftes sind, sich mit 581.45 Mil. RM nur 
um etwa 9 Mill. ermäßigt haben, 


Der Gesamtumsatz der Bank hat um 
7 bis 8 Milliarden auf 132 Milliarden RM 
abgenommen, 


hingegen konnte die Zahl der Konten von 316 506 
auf 338386 RM gesteigert werden. Legt man 
die üblichen Maßstäbe bei der Liquidität 
zugrunde, so errechnet sich diese auf 56.73 Pro- 
zent gegen 59,92 Prozent im Vorjahr. Die Zahl 
der Beamten wurde von 5% auf 7601 ermäßigt. 
Die Einlagen des Auslandes erreichen 
die Höhe von 88 big 39, Prozent der itoren 
gegen etwas über 140 Present n Varg 85 
sind mit 75 Prozent durch Auslandsforderungen 
der Bank gedeckt. Von der Möglichkeit, den 


Akzeptkredit bei der Reichsbank auszunutzen. | Osi 


hat die Commerzbank nur wenig Gebrauch ge- 
macht, denn der Umlauf an eigenen Akzepten 


ist nur um 28,5- Mill. gestiegen gegenüber 80 Mill, |: 


bei der Dresdner Bank. 

Im neuen Jahr hat sich die Gesamtlage des 
Instituts gefestigt, die Korrektur der Ak- 
tien- und Anleihekurse kommt dem Effekten- 
konto zugute, und das laufende. Geschäft bat 
sich zum mindestön nicht verschlechtert. Wenn 
man noch erwähnt, daß sich unter den Effekten- 
beständen etwa 2 Mill. (wie im Vorjahr) fest- 
verzinsliche Werte befanden. so ist das 
Wichtigste des Commerzbankberichtes wieder- 
gegeben. 


Frankfurter Börse 


| 26.3. 223. 3. 
Winte 0 | 2000 
— | 27.00 | 22.00 Still 
Senfsamen 30.00 | 30.00 £ ‚ E 
Hanfeamen | —— — Frankfurt a. M., 26. März, Die Abendbörse 
aumohn 5 N X 4 2 1: 
r i 8 Frostes War, einschließlich des Rentenmarktes, 
r 1 . „phllükntne der "Mittags 
2 26. 8. 28. 3. nachbörse wurden leicht überschritten. Commerz- 
Speisekartoffeln, gelb |.1,50 |- 1,50 bank 113, AEG. 107%, Deutsche Erdöl 70% 
Spe! 5 . , 5 
Speisexartoftein, 2 130 ‚Farbenindustrie 144%, Schuekert 134%. Verlauf 
DA ER | 00 kaum verändert. Barmer Bankverein 105, Baye- 


je nach Verladestation ‚des Erzeugers 


— —— ——ͤů — 


(Erei ab Breslau) Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
Mehl Tendenz: ruhig NT Zuge LEE Rn SEELE . . un Ea oa 

26 3 j 25 8 rische Hypotheken- und Wechselbank 1284, 

Weizenmehl (Type 709) 40.25 | 40.25 Danatbank 145%, Deutsche Bank- und Diseonto- 

Fe rad tType 70%) — — Gesellschaft 111. Dresdner Bank 111, Reichsbank- 

*) 65%iges 1 RM teurer, 60% iges ZRM teurer. anteile 163, AEG. für Verkehrswesen 65. Aku 


Metalle 


Berlin, 26. März. Elektrolytkupfer wirebars, 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 96. 

Berlin, 26. März. Kupfer 83% B., 82 G. Blei 
25 B., 23 G. Zink 25 B., 23 G. 

London, 26. März. Kupfer: Tendenz willig. 
Standard per Kasse 43%—43/ıs, drei Monate 
444—4414, Settl. Preis 43%, Elektrolyt 46-47, 
best selected 45-46%, Elektrowirebars 47. Zinn: 
Tendenz willig. Standard per Kasse 121—12136, 
drei Monate 122%4—12%, Settl. Preis 121, 
Banka 125, Straits 124. Blei: Tendenz willig, 
Ausländ. prompt 12, entf. Sichten 12 ,, Setti. 
Preis 12. Zink: Tendenz kaum stetig. Gewöhnl, 


79, Daimler 33%, Deutsche Erdöl 71. Deutsche 
Linoleum 97%, Licht und Kraft 124, Felten 925, 
Gelsenkirchener 84, Gesfürel 16%, Goldschmidt 
48%, Harpener 75, Holzmann 93, Salzdetfurth 
250, Lahmeyer 126, Phönix 61%, Rheinstahl 83, 
Rütgerswerke 55, Siemens 179, Vereinigte Stahl- 
werke 58, Laurahütte 38%, Junghans 36, Far- 
benbons 101%, Ablösungsanleihe mit Schein 
57%, ohne Schein 63, ‚Schutzgebietsanleihe 29. 


EEE TEEN 
Warschauer Börse 


Vom 26. März 1931 (in Zloty): 


f © Drei Bank Polski 134;75 
prompt 11%, entf. Sichten 12%, Settl Preis 11%. s 
Quecksilber 22%, : Wolframerz c, i. f. 13⁄4, Silber . — 
13%, Lieferung 13%; Modrzejow 7.00 
: Starachowice 12,15 
2 
Devisenmarkt Devisen 


Dollar 892, Dollar privat. 891.9. New Vork 
891,2, London 43,33%, Paris 34,90, Wien 125.38, 


t Prag 26,43. Italien 46,74, Belgien 124,15, Schweiz 


71,65, Budapest 155,48. Berlin 212,55, Pos. Kon- 
e Bodenkredite, 


Buenos Aires 1 P. P 1460 j 1,464 | 1456 | 1460 |versionsanleihe, proz. 49,25, d 
Canada tCanad. Doll. 4.188 4196 4,189 4197 [4% proz., 52,25—52.50, Bauanleihe, 3proz. 45,00, 
— % 2 2 0 Dollaranleihe, 6Eproz. 74,50, Eisenbahnanleihe, 
Istambul 2 st. T = — — > [10proz., 104,50. Tendenz in Aktien und Devisen 
d. St. | 20. 20,404 | 2) 20.409 inheitli * 
New York ie 44 4 45 400 | Uneinheitlich. 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0.306 : 0308 | 0303 0804 
Uruguay 1 Gold Pes. 3012 } 3.018 | 308 | 3052 8 ug, 
Amsid-Rotid. 300 a 10808. | 188.40 168,07. 16841 Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
e re 3 E . s in-Sehl 
Brüssel-Antw. 100 BL | 58335 | 58,425 | 5836 | ssas | Baumwolle, loko. 11,9. Termin 55 
Bukarest 00 Pente 2404 | 2408 28 |. 250 |gen. Tenden: ruhig. 570 1125 55 TA 8 
uda 100 Pengö | 73, 73,20 3.05 19 i 2 i 75 B. ` s 
Danzig 10 Gulden | 81.48 | sis feia | sie [Mal ie | G R at Ma 12.20 B 
Helsingt, 100 fianl. M. | 10.547 | 10567 | 10547 | 10567 8 2 8 21 * à 
een Ei Er ; 12,16 G. Januar : 12. 5 A 
Ro- Fwo TA 1116 45 | 4188 | 49 
Kopenhagen 100 Kr. 112.12 Han [ae nan e- Keen 5 
3 1126 Technik für alle. Monatshefte für Techäik und 
len , i i i e eee del Mlustierte Rete ar 
r. 12422 12442 442 Vierteljährlie rei illustrier efte, az 
ne eine Buchbeilage. Preis geheftet 2.5 Mark, 
7 | 8088 8067 | 8083 r B j A 
weiz 100 Fre. ‚63 | 80,70 80.84 80.80 mit gebundener Buchbeilage 2,90 Mark, ein- 
Sofja 100 Leva | 3,086 | 3042 3.038 3.044 zelne Hefte 0,75 Mark. 
S] en 100 Peseten } 44,91 44,99 44.81 ? ji 5 t N 
Stockholm, 100 Kr. 1115 11135 m» 1247 Die außerordentlich reichhaltige und inter- 
Wien N 58935 50068 | 58985 | 59055 jessante Zeitschrift bietet eine Menge von Mit- 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 26. März. Tendenz ruhig. März 
Mai 6,90 


6,85 B., 6,75 G. April 6,90 B., 6.80 G. 


teilungen und Anregungen aus allen Gebieten 
der Technik. Das soeben erschienene Märzheft 
(Heft 12 des 21. Jahrgangs) bringt unter ande- 
rem Aufsätze und Bilder über die Entstehung 
eines elektrischen Kabels, über die Braunkohlen- 
gewinnung und Verwertung, über die Holzhydro- 


lyse zur Gewinnung von Zucker nach dem Ver- 


B., 680 G. August 7,35 B., 7.25 G. Oktober 
fahren von Bergius, über das Farbenfernsehen 


7.45 B., 7.35 G. November 7,50 B., 7,45 G. De 


C ² . ͥ⁰yã e EATS A 


‚ Berliner Produktenmarkt 


Stetig, aber ruhig 


Berlia, B. März. Nachdem das Zoll» 
ermächtigungsgesetz nunmehr auch in 


dritter Lesung angenommen worden ist, machte 


sich am Produktenmarkt heute eine Berubi- 
gung geltend. Das Inlandsangebot von 
Brotgetreide und Hafer hält sich in den engen 
Grenzen der letzten Zeit. Die Mühlen sind zwar 
ziemlich knapp versorgt, kaufen aber ange- 
sichts des wenig lebhaften Mehlabsatzes anch 
nur den notwendigen Bedarf Im Prompt- 
geschäft waren die ‚Preise für Weizen und 
Roggen unverändert. Am Lieferungs- 
markt setzte Weizen bis eine halbe Mark 
fester ein, auch Roggen war mit Ausnahme 
der Märzsicht gut behauptet. einer stärkeren 


Aufwärtsbewegung wirkten Abgaben der zwei- 


ten Hand entgegen. Weizenmehl zeigte 
gestern nachmittag noch eine leichte Belebung, 


‚heute war der Markt aber bereits wieder etwas 


ruhiger, höhere Forderungen waren nieht durch- 
zuholen. In Roggenmehl entwickelte sich 
vorläufig kaum Geschäft infolge der bevor- 
stehenden Abänderung der Ausmahlungsquote, 
Hafer bei Zurückhaltung der Käufer und Ver- 
käufer stetig. Gerste ruhig, aber gut be- 
hauptet. 


Breslauer Produktenmarkt 


Wenig verändert 

Breslau, 26. März. Die Tendenz am heutigen 
Markt hat sich im Brotgetreide gegen gestern 
wenig verändert. Roggen und Weizen sind 
so gut wie gar nicht angeboten. und die weni- 
gen Wagen, die angeboten sind, sind infolge der 
hohen Forderungen nicht zu verkaufen. Am 
Hafermarkt ist das Angebot bei guter Nachfrage 
ebenfalls ganz minimal. Gersten liegen un- 
verändert. Futtermittel werden zu unveränder- 
ten Preisen angeboten, ohne daß es zu Abschlüs- 
sen kam. Auch am Kleiemarkt können 
sich die Käufer nieht entschließen, die hohen 
Forderungen zu bewilligen. Im übrigen ist der 


Markt unverändert. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 26. März 1931 


Welzen Welzenklele 13,3—18,6 
Märkischer 279—281 Weizenkleiemelasse - 
. März men fendenz behauptet 
8 u ya Rogeenklete 120-1245 
r en öndenz : fester 
DIe tur 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkisaher — Di — an * 
iz 2 Ion To für 1000 kg in M. ab Stationen 
5 Juli 195¾% 198 | Leinsaat 51 
[X ` Tendenz: 
endenz; fest itir 1000 kg in M. 
Gerste x Viktoriaerbsen 24,00 — 29,01 
Braugerste 226-236 Kl. Speiseerbsen 22,00-24,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00-21.10 
industriegerste 208 - 225 Pelusch en 24.00 —27.00 
Tendenz stetig Ackerbohnen 17.00— 19,00 
Hure! Wicken 13801555 
ater BI inen ‚50-1 
Märkischer 119—168 Gelbe . 22.00 - 26, 0 
- März 169 Serradelle alte - 
Mai 17684 — 17814 2 neue 62.00-66.00 
und. Juli 184% 186% | Rapskuchen 98—10,2 
lendenz fester Leinkuchen 15,40— 15,70 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze 
Mais prompt 7,20—8,00 
Plata 2 Solaschrot 15 20—16.00 
Rumänischer = Kartoffelflocken 14,70 - 15,00 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestaı 
1 1 i märkische Stationen für den ab 
er RUN Berliner Markt per 50 kg 
ur 100 kg brutto einschl. Saek Ren. 9 mos 180 
in M- frei Berlin Odenwälder blaue 14—170 
“einste Marken üb. Notiz bez. do. Ibfl 2.00- 2,40 
torgenmehl do. Nieren — 
Lieferune 2514—29 Fabrikkartofteln 0,8— 0,81% 


enden still oro Stürkeprozen 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: abwartend 


26.3 25. 3. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 28,10 28,00 
. 13 28.30 | 28.30 
2 72 27.50 27,50 
Sommerweizen -- | =- 
Koggen schlesischer) 
ektolitergewicht v. 70,5 kg 18,40 | 18,40 
z „ 68.5 17,90 17,90 
Hafer, mittlerer Art und Gute 16.70 16.70 
e Braugerste. feinste 24,50 24,50 
5 gute 21,5 21,50 
Som erste, mittl. Art u. Güte 20.9 20,90 
Wintergerste —.— —.— 


zember 7,70 B., 7,65 G. 


und über die Physik der Radioröhre, 


Berliner Börse 


= Bei stillem Geschäft behauptet 


Berlin, 26. März. Die heutige Börse eröffnete 
zwar nicht ganz so schwach wie man erwartet 
hatte, die ersten Kurse lagen aber doch über- 
wiegend etwas unter den gestrigen Schlußkur- 
Die Nähe des Ultimos kommt immer 


sen. 
in den Dispositionen der Börse 
Ausdruck. 


stärker zum 


Une dir panonia Jen verstimmten 
etwas, auch von New York 

gung ausgehen. Dagegen fand der 
lung. Auf ungünstige Kunstseidenberichte lagen 
Aku etwas schwächer, aber auch Chade, Rhei- 
nische Braunkohlen, Julius Berger und Wicking 
Zement fielen mit einem etwas größeren Ver- 
lust auf. Ziemlich fest eröffnete der Elektro- 
markt und von sonstigen Spezialwerten 
Feldmühle und Leonhard Tietz. Angeblich. be- 
kundete das Ausland für einige Werte größeres 
Interesse, doch ist nicht klar ersichtlich, ob es 
sich, nicht um Stückemangel zum Ultimo bei 
diesen Papieren handelte. 

Im Verlaufe erfuhr das Geschäft zwar keine 
stärkere Belebung, die Kurse wiesen aber doch 
Erholungen bis zu 1% Prozent auf. 
landsarbitrage betätigte sich zeitweise etwas 
stärker. Ließen auch die Kurse später wieder 
nach, so blieb die Grundstimmung doch weiter 
freundlich. Anleihen waren wenig verändert, 
von Ausländern konnten sich Mexikaner 
leicht erholen. Am Devisenmarkt lagen 
Mark und Pfunde etwas leichter. Brüssel fiel 
durch schwache Haltung auf. Auch am Geld- 
markt drückte sich die Nähe des Ultimos 
schon in den Sätzen aus, Tagesgeld zog auf 3% 
bis 5% Prozent an. Der Kassamarkt war 
auf Realisation abbröckelnd. Neu Guinea ge- 
wannen 11 Prozent. Am Privatdiskont- 
markt war das Angebot normal, Die Sätze 


i 


Das Einschreiten Englands in der 
Zollunionsfrage und die Forderung nach — 85 
beute 
konnte keine Anre- 
Danat- 
ankabschluß eine recht günstige Beurtei- 


Die Aus- 


blieben unverändert. Die Termin- und variablen 
Märkte standen bis zum Schluß unter dem Ein- 
druck der lebhaften Nachfrage für Salzdetfurth, 
die bis auf 250 steigen konnten. Auch Wester- 
egeln, Aschersleben hatten mehrprozen- 
tige Gewinne zu verzeichnen. Außerdem fielen 
Schultheiß durch einen fast 4 Prozent er- 
höhten Schlußkurs auf. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist etwa 


behauptet. 


Breslauer Börse 


still 


Breslau, 26. März. Die Börse war heute 
wieder ruhig, bei stillem Geschäft, Am Ak- 
tienmarkt stellten sich Carlshütte höher, 
40%, Bodenbank 140,50, wenig verändert 
Gruschwitz Textil 47, und EW. Schlesien 72,50. 
Am Anleibemarkt waren die Kurse wenig 
verändert. Interesse zeigte sich für Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe zu erhöhtem Kurse 
mit 91.25, die Anteilscheine 15,10. Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe 88,70, die Anteil- 
scheine 11,60, Sprozentige Landschaftliche Gold- 
pfandbriefe behauptet, 98,60, die 7prozentigen 
etwas fester. 92. Roggenpfandbriefe 6,45. Geld 
ohne Umsatz. 

Posener Produktenbörse 


Posen, . März. Roggen 180 t Parität Posen 
Transaktionspreis 21,40, Roggen 15 t Parität 
Posen Transaktionspreis 21,25, Weizen 24—24.50, 
Roggenmehl 30,50—31.50, Weizenmehl 37.25 
40,25, Roggenkleie 16—17, Weizenkleie 1625 
17,25. Rest der Notierungen unverändert, Stim- 
mung ruhig. 

— 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter, Bielska 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08 
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